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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorflädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., mouallich 75 Pf., 
in der Geſchäfts. und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
iir answärks: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſſellgeld. 


Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Soun- und Feſttage. 


Ne 47. 


— — 


Für den Monat März koſtet 

die „Thorner Preſſe“ mit dem Illu⸗ 

ſtrirten Sonntagsblatt durch die Poſt be⸗ 

zogen 67 Pf., in den Ausgabeſtelleu 60 Pf. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 

lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 

3 unſere Ausgabeſtellen und wir 
ſelbſt. > 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtr. 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der angekündigte Nachtragsetat für 
1901, betreffend Beihilfen an Kriegs⸗ 
theiluehmer für das Vierteljahr Jannar- 
März 1902, ift uunmehr dem Bundesrath 
zugegangen und dürfte im Laufe der nächſten 
Woche an den Reichstag gelaugen. 

In einer längeren Betrachtung über den 
Kompromißantrag zum Bolk 
tarif erklärt der „Staatsanzeiger für 
Württemberg“, die Erklärung des Staats- 
ſekretärs Grafen von Poſadowsky werde 
auch bei denjenigen, die in den bisherigen 
Regierungserklärungen immer noch eine für 
Zollerhöhungen benutzbare Hiuterthüre finden 
zu können glaubten, die letzten Zweifel bes 
ſeitigen. Wie bei dem Gerſtenzollſatze des 
Kompromiſſes ein befriedigender Handels⸗ 
vertrag mit Oeſterreich-Ungarn möglich fein 
ſollte, fei nicht abzuſehen. Die württem⸗ 
bergiſche Regierung glaube die Grenze des 
Möglichen und Erträglichen bei den Sätzen 
des Entwurfs erreicht zu haben. Mit dieſen 
Anſchaunngen ſei ſie im Bundesrath nicht 
allein geſtanden und die nunmehrige Er⸗ 
klärung des Grafen von Poſadowsky zeige, 
daß die Reichsregierung auf dem gleichen 
Boden ſtehe. Es ſei zu hoffen, die Land⸗ 
wirthe werden fih davon überzeugen, daß 
derjenige, welcher der Landwirthſchaſt 
mäßige aber erreichbare Vortheile zu verə 
ſchaffen ſuche, ihre Intereſſen beffer wahre, 
als derjenige, der ihr goldene Schätze zeige, 
die nicht gehoben werden können. — Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ verſichert auf das Ber 
ee CRAEN Minifter von Pod⸗ 

e rebe eine Erhöhnn irth⸗ 
lichen Zölle über den Wa e 
bündeten Regierungen hinaus an, feien will- 
kürliche Erfindung. Ju voller Ueberein⸗ 


Die Schwäne von Weidlingen. 

Roman von Emmy von VBorgſtede. 

— (Nachbeuck verboten.) 
(45. Forlſetzung.) 

„Ich habe das Unglück, Kaiſerliche Hoheit 
nicht zu verſtehen,“ und Magdalene fant 
den Mann verſtändnißlos und fragend an. 

„Sie ſind jung vermählt und halten die 
Liebe für eine Sage?“ 

„Ja, und muß ich das nicht?“ Jetzt 
färben ſich des Weibes Wangen hochroth. 
„Iſt nicht die Ehe ein Kauf, ein Handel? 
Würde Fürſt Demideff mich je zu ſeiner 
Gattin erwählt haben, wenn ich nicht zufällig 
der „ſchöne Schwan“ geweſen wäre? Nun, 
ich war jung und ſchön, er alt und reich, da 
paßten wir eben zuſammen.“ 

„Und Sie halten einen folen „Handel“, 
wie Sie es nennen, für etwas ganz ſelbſt⸗ 
verſtändliches?“ 

„Gewiß — ich bin garnicht ſentimental.“ 
„Fürſtin, Fürſtin,“ der Prinz lacht aber⸗ 


mals, „nein, Ihre Tanbenangen können nicht 


lügen, ſouſt würde ich an der Aufrichtigkeit 
Ihrer Worte zweifeln, fo aber fage ich, Sie 
kennen die Allmacht der Liebe eben nicht! 
vn jung, fo ſchön und fo — kalt — Sie 
ulſſen garnicht, wieviel Sie dadurch ent- 
behren er, 

„Oder gewinuen —“ 
nein, nein, das Daſein wird erft lebens- 
werth, wenn man um Liebe leidet.“ 

„Das ſagen die Dichter.“ 

„Und jedes a Bee ein fühlendes 
ein todt und öde 
aller Glanz, alle Hoheit 4 
liebtes Menſchenkind. en e 
„Ich glaube nicht daran!“ 3 

Bis das rechte kommt, bis die Flamme 


Dienſtag den 25. 


ſtimmung mit der Haltung des geſammten 
Staatsmiuiſteriums vertrete gerade der 
Landwirthſchaftsminiſter die Anſicht, daß 
durch die weitere Steigerung der Ver⸗ 
mehrung der Mindeſtſätze für laudwirth⸗ 
ſchaftliche Erzeugniſſe die Intereſſen der 
Laudwirthſchaft ſelbſt gefährdet werden 
würden und die Landwirthe als das 
dringendſte Gebot erachten ſollten, auf dem 
Boden des Tarifeutwurfes der verbündeten 
Regierungen zu ſtehen. Ebenſowenig wie 
bezüglich der Minimalzölle nahm der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter in der Frage der 
Trauſitlager oder der Beſtimmungen des 
Zeitpunktes der Inkraftſetzuug des neuen 
Zolltarifes irgendwelche Sonderftellung inner- 
halb des Staatsminiſteriums ein. 

Die in freiſinnigen und ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Blättern ansgeſprochene Er⸗ 
wartung, daß die Aufhebung des Verbots 
der Einfuhr von galiziſchem Rindvieh der 
Vorläufer einer allgemeinen Aufhebung 
der veterinärpolizeilichen Grenz⸗ 
ſperren fein werde, wird einer offi- 
8 Auslaſſung zufolge nicht in Erfüllung 
gehen. 

Zum Proleſtantismus übergetreten ſind 
in Oeſterreich nach dem foeben er⸗ 
ſchienenen Ausweis des evangeliſchen Dber- 
kirchenraths im Jahre 1901 6639 Perſonen, 
davon 6299 aus der römiſchen Kirche. Seit 


1899 erfolgten 18000 Uebertritte, davon 
17000 aus der römiſchen Kirche. Im Vor⸗ 


jahre find noch 1300 Katholiken zum Alt 
katholizismus übergetreten. 

In Frankreich veröffentlicht das 
royaliſtiſche Wahlkomitee anläßlich der bevor- 
ſtehenden Wahlen zur Deputirtenkammer 
einen Aufruf, in welchem erklärt wird, daß 
die Royaliſten, den Weiſungen des Herzogs 
von Orleaus entjprechend, jede Zerſplitte⸗ 
rung im Wahlkampf vermeiden und der 
gegen das Miniſterium Waldeck⸗Rouſſeau ge» 
richteten Koalition kräftigen Beiſtand leiſten 
möchten. 

Im engliſchen Unterhauſe gab der 
Admiralitätsſekretär Foſter Erläuterungen 
zu dem Marinevorauſchlag. Am Ende des 
laufenden Finanzjahres würden 49 Schiffe 
vom Stapel gelaufen ſein und im nächſten 
Finanzjahre 60 gebaut werden, dazu kämen 
( dd Dr EEE SO EEE EEE 
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die im Bauprogramm vorgejehenen 27 Schiffe. 
Im kommenden Finanzjahre würden 18 neue 
Schiffe in den Flottenverband treten, dazu 
komme eine weſentliche Verſtärkung der 
Flotte durch Umbauten. Der Bau der Unter⸗ 
ſeeboote mache raſchere Fortſchritte. Fünf 
ſeien bereits nahezu fertig, eines, ein ver⸗ 
beſſerter Typ, fei im Bau. Die Admiralität 
gedenke mit dem Ban von Uuterſeebooten 
fortzufahren. Sämmtliche britiſche Geſchwader 
feien verſtärkt, vor allem das Mittelmeer⸗ 
geſchwader, aber auch die Heimatsgeſchwader, 
und wenn nöthig, fei eine weitere Verſtärkung 
möglich. Die Flotte, eine Flotte für den 
Krieg, werde eines Tages Proben ihres 
Könnens abzulegen haben. Auf dieſen Tag, 
der hoffentlich nie komme, der aber, wenn 
er komme, verhängnißvoll und kritiſch ſein 
würde, rüſte die Admiralität. Dielkel (liberal) 
verlangte, die Flotte müſſe eventuell einer 
Koalition von mehr als zwei Mächten ge⸗ 
wachſen fein. Longh (liberal) ſtellte einen 
Antrag, welcher erklärt, daß die wachſenden 
Flottenausgaben dem britiſchen Steuerzahler 
unverhältuißmäßige Laſten auferlegen. Nach⸗ 
dem Asqnith unter Hinweis auf die Eut⸗ 
wicelung der neueren Flotten, namentlich 
Deutſchlands, für die Politik der Admiralität 
eingetreten war, wurde der Autrag Longh 
mit 129 gegen 54 Stimmen abgelehnt. 


Su der Spanischen Kammer verlas am 
Sonnabend der Miniſter des Junern ein 
Telegramm aus Tarragona, nach welchem 
der Ausſtaud dort völlig beendet ift und ein 
Telegramm aus Barcelona, in welchem es 
heißt, einige Arbeiter hätten die Arbeit 
wieder aufgenommen. Ueber eine gemein⸗ 
ſame Berathung der fremden Konſule fei 
ihm nichts bekannt. Der Deputirte für 
Barcelona erklärt, die Sozialiſten im Thale 
des Ter ſeien entſchloſſen, die Anarchiſten an 
Nuheſtörungen zu verhindern. Aus Valencia, 
Valladolid, Tarragona und Sevilla wird ger 
meldet, daß dort Ruhe herrſcht. Auch in 
Barcelona hat ſich die Lage ſeit der Ver⸗ 
haftung der Anarchiſtenführer gebeſſert. 
In dem Archiv der Arbeiterverbände haben 
die Behörden wichtige Papiere und einen auf 
die Bank von Spanien lautenden Check über 
12000 Peſetas gefunden. Die Madrider 
Zeitung „Liberal“ veröffentlicht eine Unter» 


auflodert auch in ihrem Herzen, heiß und 
verſengend, jene Flamme, welche jetzt den 
Tempel der kalten Vernunft einäſchert und 
zu einem Schutthaufen verwandelt, bis auch 
Sie die Sklavin werden der Göttlichen, die 
Sie ſoeben verleugnet haben!“ 

„Eben weil Liebe unfrei macht, haſſe ich 
fte,“ kommt es faſt trotzig von Magdaleunens 
Lippen. „Ich will niemand gehorchen miiſſen 
als mir, mir allein!“ — — — 

Als die Gatten ſehr ſpät erſt nachhauſe 
fahren, iſt ſie noch immer verſtimmt und 
nachdenklich. Daheim entläßt ſie die Kammer⸗ 
frau und verriegelt die Thür. Sie will 
allein fein, allein! Verſchleierte Ampeln ere 
leuchten das hohe Gemach. Silberblumen 
glänzen aus maigrünem Seidenſtoff, der in 
weichen Fallen von Fenſter und Thüren 
fließt. Die Draperieen des Bettes raffen 
goldene Kelten zuſammen. — Magdalene 
ſieht das alles heute nicht. Wenn der Groß⸗ 
fürſt recht hätte und auch ſie einſt der Liebe 
auheimfallen müßte! Oh, nur das, nur das 
nicht! 

Augekleidet auf ihr Bett geworfen, findet 
Magdalene endlich Schlummer, den feſten, 
traumloſen Schlaf der Geſundheit und Jugend. 


— — — — — — — — — — 


„Natalie, was ſoll das bedeuten?“ Haus 
Ulrich tritt erregt ing Zimmer und ſchleudert 
ſeine Mütze auf den nächſten Stuhl. „Es iſt 
empörend! Einfach unglanblich!“ 

„Was denn?“ Die junge Frau erhebt 
ſich nicht einmal, ſondern zieht trotz der 
Wärme das Eisbärfell höher hinauf. „Was 
giebt es denn?“ ; ) ; 

„Was es giebt, mein Kind? Ich war bei 
Deinem Bankier, dem liebenswürdigen Herrn 
van der Straaten, und mußte mir da wie 


einem Schuljungen ſagen laſſen, daß für mich 
kein Geld flüſſig ſei!“ 

„So?“ 

„Natalie, laß die beleidigende Ruhe und 
Gleichgiltigkeit!“ Weidlingeus ſchönes Autlitz 
färbt fih roth. „Wie kommt das, wie geht 
das zu?“ 

„Ich habe es angeordnet.“ 

„Weib!“ Es klingt wie ein Schrei, und 
Hans Ulrich ſcheint ſich auf feine Gattin 
ſtürzen zu wollen, daun fällt er laut auf⸗ 
lachend in einen Stuhl. „Alſo Du, Du haſt 
die Gnade gehabt, mir dieſe Blamage zu 
bereiten! Und unn foll ich Dir wohl auch 
noch dankbar die Hand dafür küſſen, nicht 
wahr?“ 5 

„Ich weiß nichts von einer Blamage.“ 
Natalie erhebt ſich laugſam, fie ift bleich und 
ichlauf geworden, ihre Bewegungen find matt 
und kraftlos. „Ich habe einfach augeorduet, 
daß von dem Kapital keine Summen mehr 
angerührt werden. Das kann Dich kaum 
überraſchen, nachdem Du in unverantwort⸗ 
licher Weiſe Tauſende im Spiel verloren haſt. 
Oder glaubſt Du wirklich, ich allein wüßte 
nicht, was ſich die ganze Stadt erzählt?“ 

„Du haſt Deine Spione nalürlich, und 
eines dieſer lieblichen Subjekte iſt Dein 
Bankier.“ g 

„Haus Ulrich, eines bitte ich mir aus: 
Von Herrn van der Straaten ſprichſt Du 
mit gebührendem Reſpekt! Herr van der 
Straaten würde ſich nie zu Auklägerdienſten 
erniedrigen. Seinem Rath aber folge ich 
gern und willig, denn er kommt von einem 
Freunde.“. . 

„So, wirklich? Und er gab Dir die 
famoſe Auweiſung, mir kein Geld mehr ang- 
zuzahlen?“ ; 


redung mit dem . Generaltapitän in Barces 
lona, welcher erklärte, er hoffe, daß Sonn: 
tag alle Fabriken die Arbeit wieder auf⸗ 
nehmen werden. Schließlich betonte der 
Geueralkapitäu, er verfüge über hinreichende 
Machtmittel, um allen Eventualitäten ges 
wachſen zu ſein. Die ihm geſandten Ver⸗ 
ſtärkungen habe er nicht erbeten. i 

Nach Meldung aus Konſtantinopel 
wurde das Haus des Generaladjutauten Fuad 
Paſcha in Stambul ſeit einiger Zeit durch 
Agenten des von Fehim Paſcha geleiteten 
Kundſchafterdienſtes ſtreng überwacht, weil 
Fuad Paſcha die Abſicht habe, nach Europa 
zu entfliehen. Die Dieuerſchaft des letzteren 
geſtattete den Agenten Fehim Paſchas das 
Eindringen in das Haus nicht; es entitand 
ein Handgemenge, in welchem zwei der Leute 
Fehim Paſchas getödtet und eine Perſon der 
Leute Fuads verwundet wurde. Schließlich 
wurden die Leute des letzteren überwältigt; 
Fuad Paſcha wurde verbaunt und auf der 
Yacht „Izzedin“ nach Syrien gebracht. 

Fran Präſident Rooſevelt hat ihren 
leidenden Sohn nach Waſhington geleitet. 
Deutſches Reich. 

Berlin, 23. Februar 1902. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte geſtern 
im Jagdſchloſſe Hubertusſtock die Vorträge 
des Stellvertreters des Staatsſekretärs des 
Reichsmarineamts Vizeadmiral Büchſel und 
des Chefs des Marinekabinetts Vizeadmirals 
Freiherrn von Seuden⸗Bibran. Abends um 
7 Uhr traf das Kaiſerpaar von Hubertusſtock 
wieder in Berlin ein. 

— Zu der bevorſtehenden Studienreiſe 
des Kronprinzen in Elſaß⸗Lothringen wird 
gemeldet, daß der Kronprinz im Laufe der 
erſten Woche des Monats März zunächſt in 
Metz eintrifft, wo er mit feinem militäriſchen 
Begleiter im Bezirkspräſidium dort Wohnung 
nimmt. Von Metz aus wird der Kronprinz 
die Schlachtfelder von 1870, ferner auch 
Schloß Urville, den kaiſerlichen Landſitz, be⸗ 
ſuchen. 

— Bei der Feſtlichkeit zur Feier des 
Geburtstages Waſhingtous, die die Berliner 
amerikaniſche Kolonie am Freitag Abend 
veranſtaltete, hielt der amerikaniſche Bots 
ſchafter White eine Rede, in der er hervor— 


„Du irrſt! Ich ſagte mir längſt, daß es 
meine Pflicht fei, Deinen koſtſpieligen Leiden⸗ 
ſchaften länger keinen Vorſchub zu leiſten, 
und theilte ihm demgemäß meine Wünſche 
mit.“ 

„Natalie, es kaun Dein Eruſt nicht feim 
Ich ſage Dir, ich ertrage dieſe Bevormundung 
nicht!“ 

„Du wirſt es müſſen, Haus Ulrich! Ich 
nehme mein Wort nicht zurück. Die Zinſen, 
welche uns zur Verfügung ſtehen, ſind hin⸗ 
reichend, um den glänzeubſten Haushalt zu 
beſtreiten. Das Kapital bleibt meinem Kinde.“ 

„Kinde, hah! Ein zukünftiges Leben ſteht 
Dir höher, als ich, als meine Zufriedenheit?“ 
„Ja, da haſt Du recht! Ich will mir 
nicht dereinſt vorwerfen laſſen, wie eine 
Siunloſe, eine Verſchwenderin gehandelt zu 
haben. Deine arme Schweſter Adeltraut, 
Du ſelbſt haſt mir ja gezeigt, wie Eltern 
ihre Kinder ſchädigen können.“ 

„Haus Ulrich ſteht abgewendet am Feuſter 
und trommelt an die Scheiben. Sein Herz 
iſt von Bitterkeit erfüllt. Das alſo iſt das 
Ende vom Liede, das Ende feines Traumes! 
Deshalb alfo hatte er feine Freiheit ges 
opfert, um jetzt nicht einmal Herr ſeines 
eigenen Vermögens zu ſein! Die tiefe Eut⸗ 
fremdung zwiſchen den Gatten iſt täglich ge⸗ 
wachſen, unn iſt ſie vollendet. Natalie weiß 
das wohl, trotzdem aber iſt ihr Eutſchluß un⸗ 
erſchütterlich. Heilige Mutterliebe erfüllt fte 
ſchon jetzt für ihr Kind, welches einſt unr fte 
und ihre Liebe beſitzen wird. Adeltraut und 
Sergei haben ihr beigepflichtet. Hans 
Ulrichs Spielleidenſchaft iſt ins unendliche 
gewachſen, eine Beſſerung iſt nicht mehr zu 
erwarten, da gilt es deun, beizeiten derſelben 
Schranken zu ſetzen. (Fortſetzung folgt.) 
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hob, daß Deutſchlands Stellung im ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Kriege durch die Mitthei⸗ 
lungen im „Reichsanzeiger“ für jedermann 
völlig klar geſtellt iſt und daß jetzt beim 
Beſuch des Prinzen Heinrich ein neuer Aus⸗ 
tanih der freundſchaftlichen Geſinnungen 
zwiſchen Deutſchland und Amerika ſtattfinde. 
Kluge Leute pflegten zu behaupten, daß 
Miſſionen und Demonſtrationen wie die, 
welche jetzt in Amerika ihren Anfang nehmen, 
nichts bedeuten, da durch ſie keine wichtigen 
Fragen erledigt werden. Eine derartige Be⸗ 
hauptung verrathe einen ſehr engen Geſichts⸗ 
kreis. 

— Der ſächſiſche Staats⸗ und Finanz- 
miniſter Dr. Rüger und der württembergiſche 
Staatsminiſter des Kriegsweſens, General⸗ 
leuinant v. Schnürlen find zu Bevollmächtigten 
zum Bundesrath ernannt worden. 

— Abg. von Standy (konſ.) beging heute 
ſein 25 jähriges Jubiläum als Mitglied des 
. Seine 5 hatten ſeinen 
Platz mit Blumen geſchmückt. ; 

— Eine Beſprechung ſchleſiſcher Abge⸗ 
ordneten fand am Donnerſtag im Abgeord⸗ 
nelenhauſe ſtatt. Die Verſammlung konſtt⸗ 
tuirte ſich nach der „Schleſ. Volksztg.“ als 
freie Kommiſſion und wählte den konſerva⸗ 
tiven Abgeordueten von Richthofen zum Vor⸗ 
figenden, den Zentrumsabgeordneten Porſch 
zum Stellvertreter und den Abgeordneten 
Wetekamp von der Freiſinnigen Volkspartei 
zum Schriftführer. 
iie Wie aus Wiesbaden gemeldet wird, 
iſt der Präfident des Reichsaufſichtsamts für 
Privatverſicherungen Dr. v. Woedtke Freitag 
Nacht dort verſtorben. Der weiteren Oeffent⸗ 
lichkeit wird dieſe Todesnachricht völlig uner⸗ 
wartet kommen. Man hatte nur gewußt, 
daß Herr v. Woedtke vor kurzem mit längerem 
Urlaub Berlin verlaſſen habe, nachdem die 
erſten und nothwendigſten Arbeiten für das 
nenugeſchaffene Aufſichtsamt erledigt waren. 
Bis er am 1. Januar an die Spitze dieſer 
Behörde trat, war Dr. v. Woedtke als Direktor 
im Reichsamt des Junern thätig, wo er an 
der ſozialen Geſetzgebung in hervorragender 
Weiſe betheiligt war. Sein Name wurde 
dann plötzlich im Herbſt 1900 mit der be⸗ 
kannten 12000 Mark⸗Affäre in Verbindung 
gebracht, er ſollte es geweſen ſein, der vom 
Zentralverband dentſcher Induſtrieller einen Bei⸗ 
trag in dieſer Höhe zu den Koſten der 
Agitation für die Umſturzvorlage erbeten und 
empfangen hatte. Seitdem galt ſeine Stellung 
als erſchüttert, und die Regierung benntzte 
die Neuſchaffung eines Aufſichtsamts für die 
Privatverſicherungen, um ihm einen anderen 
Wirkungskreis anzuweiſen. Der jetzt Ver⸗ 
ſtorbene ſtand erſt im 55. Lebensjahre. 


— Eine wichtige Doppelfeier in Düſſeldorf 
wird am 8. März ſtattfinden. An dieſem 
Tage ſoll der Schlußſtein der großartigen 
Werftanlagen am Rhein, deren Verſchiebung 
durch den Bau der Düſſeldorfer Gewerbeaus⸗ 
ſtellung nothwendig geworden war, gelegt 
werden. Ferner wird am 8. März in Düſſel⸗ 
dorf das mit einem Koſtenaufwand von faſt 
1½ Millionen Mark aufgeführte Kunſtaus⸗ 
ſtellungsgebände feierlich feiner Beſtimmung 
übergeben werdeu. Mehrere hohe weltliche 
und geiſtliche Würdenträger, darunter mehrere 
Miniſter und der Erzbiſchof von Köln haben 
ihr Erſcheinen zu der Doppelſeſer zugeſagt. 


Aus Bonn wird gemeldet: Das 
75 jährige Stiftungsfeſt des Korps „Boruſſia“ 
findet in der Woche 8. bis 15. Juni d. J. 
hier ſtatt. Der Kaiſer hat ſeine Belheiligung 
an dieſem Feſte beſtimmt in Ausſicht geſtellt. 

— In der Hauptverſammlung des deutſchen 
Flottenvereins wurde ein Huldigungstelegramm 
an den Kaiſer abgeſandt. In einem Mnt- 
worttelegramm aus Hubertusſtock heißt es, 
daß der Kaiſer „das Wirken des Vereins 
auch fernerhin mit ſympathiſchem Intereſſe 
verfolgen werde.“ Zum Vorſitzenden des 
Vereins wurde Fürſt zu Salm⸗Horſtmar, bis⸗ 
heriger ſtellvertretender Vorſitzender, gewählt. 

— Das Modell für die neuen Speiſe⸗ 
wagen in den D-Bügen ift nunmehr definitiv 
fertiggeſtellt, auch der erſte darnach gebaut. 
Der Wagen iſt faſt 20 Meter lang, wiegt 
38 500 Kilo und koſtet 52000 Mk. Die Vor⸗ 
bauten und mit ihnen die Eingaugsthüren 
nebſt Tritten find breiter gehalten, die Fenster 
laſſen ſich vollkommen verſenken und behindern 
ſo im Falle der Gefahr nicht mehr den Aus⸗ 
gang. Die elegante Einrichtung iſt vervoll⸗ 
kommuet. 

— Ju China kriegsgerichtlich zum Tode 
verurtheilt wurde wegen militäriſchen Auf⸗ 
ruhrs der ehemalige Chinafreiwillige Ludwig 
Freihof, Sohn eines in Qneichheim in der 
Pfalz wohnenden Todtengräbers. Wie der 
Verurtheilte ſeinen Eltern jetzt brieflich mit⸗ 
getheilt hat, ift die Todesſtrafe in eine 
achtjährige Zuchthausſtrafe umgewandelt 
worden. 

— Die Verhandlung wegen des Alten⸗ 
bekener Eiſenbahnunglücks findet am 21. März 
vor dem Landgericht in Paderborn ſtatt. 
Angeklagt find die Blockwärter Meyer und 


Kleinhans- Altenbeken 
Peters⸗Berlin. 


— Im Dezember vorigen Jahres ſind 
bei Unfällen auf deutſchen Eiſenbahnen, ans: 
ſchließlich der bayeriſchen, 11 Reiſende und 
1 Bahubedienſteter getödtet, 30 Reiſende, 20 
Bahnbedienfiete, 8 Poſtbeamte und 1 fremde 


Se. Königl. Hoheit 
Prinz Eitel Friedrich traf heute Vormittag 
in Begleitung des Majors Wild von Hohen⸗ 
born hier ein, um dem Grenadierregiment 
König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pommerſches) 
Nr. 2 einen Beſuch abzuſtatten. Nach Meldung 
beim kommandirenden General v. Langenbeck 


Perſon verletzt. 
Stettin, 22. Februar. 


begab der Prinz ſich nach der Kaſerne des 
Regiments, wo ein Appell ſtattfand. Die 
Rückkehr des Prinzen erfolgt heute Nach⸗ 
mittag. x 


Die Amerikafahrt des Prinzen 
Heinrich. 

Aus Newyork wird vom Freitag ge⸗ 
meldet: Die Vorbereitungen für den Empfang 
des Prinzen Heinrich ſind nun beendet. Be⸗ 
ſonders feſtlich wird das Frühſtücksmahl ſein, 
das die Vertreter der Finanz, des Handels 
und der Induſtrie zu Ehren des Prinzen am 
26. d. M. veranſtalten; an der Spitze des 
Komitees ſteht Pierpont Morgan. Am Freitag 
herrſchte in Newyork Schnee⸗ und Hagelun⸗ 
wetter; der Sturm unterbrach auch einige 
Zeit Verkehr und Telegraphenverbindung. 
Für Sonnabend lautet die Wetterprognoſe 
auf aufklärendes Wetter. — Eine Schwadron 
der Staatsmiliz wird den Prinzen Heinrich 
bei dem Beſuch des Theaters, bei der Fahrt 
nach dem Mauſoleum Grants und bei den 
anderen Gelegenheiten eskortiren. — Wie der 
„Deutſch⸗Atlautiſchen Kabelgeſellſchaft“ aus 
Newyork mitgetheilt wird, wurde dort in dem 
Dock gegenüber der „Hohenzollern“ am Ende 
des Kabels eine beſondere Telegraphenſtation 
für den Prinzen Heinrich und die Offiziere 
der „Hohenzollern“ eingerichtet. — Infolge 
des Sturmes im atlautiſchen Ozean kann ſich 
die Ankunft des Prinzen Heinrich, die auf 
Sonnabend Mittag berechnet war, unliebſam 
verzögern. Und dabei würde bereits eine 
Verſpätung von fünf bis ſechs Stunden ge⸗ 
nigen, um die Aufſtellung eines gänzlich 
neuen Programms nöthig zu machen, was 
namentlich für die Stadt Newyork eine große 
Euttäuſchung bedeuten würde, da der Empfang 
des Prinzen Heinrich ihren Hauptautheil an 
den Feſtlichkeiten bildet. Sollte ſich eine 
Landung des Prinzen bis Sonntag nicht er⸗ 
möglichen laſſen, ſo wird er vielleicht ohne 
feierlichen Empfang im Boot an Land gehen; 
die Vertreter der Stadt würden ſich ihm daun 
in ihrer amtlichen Funktion erſt am Tage 
des Stapellaufs der Nacht vorſtellen. 


Eine Newyorker Meldung von Sonnabend 
Nachmittag 2½ Uhr beſagt: Seit 24 Stunden 
herrſcht hier ein Schneeſturm, wie er feit 
dem Jahre 1888 hier nicht ſchlimmer vorge⸗ 
kommen iſt. Alles iſt mit Schuee und Eis 
bedeckt. Die Straßen befinden ſich in einem 
unbeſchreiblichen Zuſtande. Die Telegraphen⸗ 
drähte nach Staten Island, Sandy, Hook 
und Fire Island ſind zerriſſen, ſodaß das 
Signaliſiren der Ankunft des „Kronprinz 
Wilhelm“ auf dem gewöhnlichen Wege uumög⸗ 
lich iſt. Wenn die Telegraphendrähte nicht 
bis abends wiederhergeſtellt ſind, wird die 
Ankunft des „Kronprinz Wilhelm“ hier nicht 
befannt fein, bis er ſich wirklich im hieſigen 
Hafen befindet, doch wird die Ankunft des 
Dampfers jetzt nicht mehr vor Mitternacht 
oder morgen früh erwartet. Das Geſchwader 
des Admirals Evans ſitzt im Eiſe feſt und 
iſt ohne Verbindung mit dem Laude. Das 
heutige Programm für den Empfang des 
Prinzen Heinrich iſt jetzt aufgegeben worden 
und man weiß noch nicht, was morgen ge 
ſchehen wird. $ 

Thatſächlich hat der im atlantiſchen Ozean 
herrſchende Sturm eine Verzögerung 
im Eintreffen des „Kronprinz Wil⸗ 
helm“ verurſacht. Der Dampfer ſollte 
gegen 1 Uhr mittags amerikaniſcher Zeit im 
Hafen von Newyork vor Anker gehen; allein 
um 5 Uhr nachmittags (d. i. 11 Uhr nachts 
mitteleuropäiſcher Zeit) fehlte in Newyork jede 
Nachricht von der Sichtung des Schiffes. — 
Die Vertretung des „Norddeutſchen Lloyd 
hat um 6 Uhr den Beſchluß gefaßt, daß der 
„Kronprinz Wilhelm“, wenn er die Quarau⸗ 
täneftation Hente Nacht erreicht, nicht vor 
morgen früh zu ſeinem Aulegeplatz herein⸗ 
fahren ſoll. 5 

Nantucket (Maſſachuſetts), 23 Februar. 
Der „Kronprinz Wilhelm“ ſignaliſirte geſtern 
Abend 9 Uhr 22 Min. der Marconiſtation 
auf dem Feuerſchiff an den Newſouth⸗Shoals: 
Alles wohl, ſchweres Wetter faſt auf der 
ganzen Reiſe. Um 1 Uhr früh wurde der 
„Kronprinz Wilhelm“ geſichtet. 

Newyork, 23. Februar. Der Schuell⸗ 
dampfer „Kronprinz Wilhelm“ ift vormittags 


und der Zugführer 


11 Uhr im hieſigen Hafen bei prachtvollſtem 

Wetter eingetroffen. An Bord iſt alles wohl. 

Die Küſte iſt beſchneit. 

— —— ——ͤ— . — 
Ausland. 


Wien, 22. Februar. Kaiſer Franz Joſe 
beſichtigte heute früh im Arſenal zwei Fr 
ſiſche Kanonen, welche ihm vor kurzem vom 
deutſchen Kaiſer zum Geſchenk gemacht worden 
find und im Heeresmuſeum Auſſtellung ge- 
funden haben. Am Eingauge des Arſeuals 
wurde der Kaiſer von dem Protektor des 
Heeresmuſenms Erzherzog Friedrich, dem 
deutſchen Botſchafter Fürſten Euleuburg, dem 
dentſchen Militärattache Major v. Büloſo und 
dem Direktor des Arſenals Generalmajor 
Thiele empfangen. 

Der Krieg in Südafrika. 

Kitchener meldet aus Prätorig vom 21. 
d. Mts.: Oberſt Park überraſchte an der 
Spitze einer Abtheilung, beſtehend aus be⸗ 
rittenen Mannschaften und 300 National 
Scouts, in den Bergen bei Nooitgedacht eine 
Burentruppe, nahm 164 Buren gefangen und 
erbentete ſämmtliche Wagen, Manlthiere 
u. ſ. w. Unter den Gefangenen befinden ſich 
Feldkornet Dutoit, G. Joubert, H. Dejager 
und Leutnant Viljoen. Auf engliſcher Seite 
waren keine Verluſte. 

Nach einer Reutermeldung aus Heilbronn 
ſind gefangene Buren der Anſicht, daß Steyns 
Einfluß unter den noch im Felde ſtehenden 
Freiſtaatlern größer iſt, als der Dewets. 
Steyns Gefangennahme würde daher den 
größeren Einfluß auf die Fortdaner der Feind⸗ 
ſeligkeiten haben. 

Die engliſchen Verluſte im ſüdafrikauiſchen 
Kriege haben nach einer neuerdings in 
London veröffentlichten Lifte bis zum 1. Januar 
betragen 3321 Offiziere und 24975 Mani- 
ſchaften. 

Zahlreiche Unregelmäßigkeiten find nach 
dem Bericht des engliſchen Generalkontroleurs 
für das Heeresweſen beim Ankauf von Maul⸗ 
thieren und Pferden für die Truppen in 
Südafrika vorgekommen; es fehlten beſonders 
Belegſcheine über ausgegebene Summen. 


Provinzialnachrichten. 
Schwetz, 21. Februar. (Ein hundertjähriger Greis.) 
Vor dem biefigen Amtsgericht trat heute als Be⸗ 
klagter der 102 Jahre alte Altſitzer Gierchewicz 
aus Suchom auf und leiſtete einen Eid. Der für 
ſein Alter noch rüſtige Greis iſt auch geiſtig noch 


recht friſch. 

‚N SGrandenz, 23. Februar. (Todesfall. Billige 
Ziegelſteine.) Am Freitag verſtarb der Inhaber 
der rennomirten Firma Tomaſchewski und Schwarz 
Herr Kaufmann Tomaſchewski in hohem Alter. 


— Jufolge der geringen Banluft in der Stadt find 


die Ziegelpreiſe ſehr heruntergegangen. Schon bei 
kleineren Poſten zahlt man nur 24 Mk. und da⸗ 
runter pro tanſend. Die Ziegeleien haben ganz 
bedeutende Vorräthe. 

Ot.⸗Eylau, 21. Februar. (Erfroren.) Von 
Soldaten wurde geſtern im Walde der Arheiter 
Jobs aus Kl.⸗Steinersdorf vor Kälte völlig erſtarrt 
aufgefunden. 
Krankenhaus geſchafft, farb J. doch bald darauf. 
Der Verſtorbene, ein dem Trunke ergebener 
Menih und Vater von fünf unverſorgten Kindern, 
hatte in berauſchtem Zuſtande die ganze Nacht 
im Walde gelegen. 

Konitz, 22. Februar. (Erhäugt) hat fi heute 
gegen 3 Uhr nachmittags in feiner Zelle der geſtern 
wegen Mordes ſeiner Ehefrau zum Tode verurtheilte 
Maurer Auaguſt Steinborn von hier. z 

Ot.⸗Krone, 21. Februar. (Ein umfangreiches 
Kalklager) iſt auf dem Ritterante Marienhof bei 
Appelwerder freigelegt worden. Der Boden des 
ſogen. Hundskopfſeees, der eine Größe von etwa 
50 Morgen hat, birgt nach vorläufiger Berechnung 
rund 1 Million Kbm. Kalk, der ſich vorwiegend 
als Düngekalk eignet. Mit der Ausbeutung des 
Kalklagers, die viele Jahre in Anſpruch nehmen 
dürfte, iſt bereits begonnen worden. 


offke 
aus Seefeld, der geſtern den Thatbeſtand an Ort 
und Stelle feſtſtellte, ſuchte und fand denn auch 
die one m 115 e E rl 

ing, 21. Februar. ur Reichstagserſatz⸗ 
wahl.) Der liberale Verein beſchäftigte aach 
ſeiner heutigen Sitzung noch einmal mit der 
Kandidatenfrage für die bevorſtehende Reichstags⸗ 
erſatzwahl im Wahlkreiſe Elbing⸗ Marienburg. 
Herr Landtagsabgeordueter Kittler-Thorn hat 
es abgelehnt, zu kandidiren, lediglich aus dem 
Grunde, weil es ihm au Zeit fehlt, ſich der Agitation 
zu widmen. Es wurde darauf fait einſtimmig 
beſchloſſen, Herrn Landtagsabgeordneten Kindler⸗ 
Poſen als Kandidaten aufzuſtellen, der ſich auf eine 
Aufrage hin bereits bereit erklärt hat, die Kandi⸗ 
datur anzunehmen. 

Elbing, 22. Februar. (Ein Radfahrer ertrunken.) 
Als heute Vormittag ein Radfahrer in der Nähe 
der Eiſenbahnbrücke über die Eisdecke des Elbing- 
fluſſes lief, glitt er direkt in eine Blänke und fant 
ſofort mit ſammt feinem Rade lautlos in die Tiefe. 
Wer der Radfahrer geweſen iſt, hat bisher nicht 
ermittelt werden können. Einige Schiffer ſahen 
noch, wie der Radler unter dem Eiſe verſchwand. 
konnten ihm aber keine Hilfe bringen. Wie der 
„Elbg. Ztg.“ mitgetheilt wird, war der Radfahrer 
ein auſtändig gekleideter junger Mann, der am 
Einfluß der Thiene über die Eisdecke des Elbing- 
fluſſes gehen wollte. Man warf dem Vernuglückten 
Leinen zu. Aber alles war vergebens. 

Elbing, 22. Februar. (Die gute alte Zeit) liegt 
manchem ehrbaren Spleßbürger unvergeßlich 
den Gliedern; ſie muß doch p jata geweſen fein, 
und das Sehnen nach ihr zeitigt die allerwunder⸗ 


I diefe O 


Obwohl ſchleunigſt in das Rädtifde. 


lichſten Blüten; fo ſoll in der Stadl oe. cin? 
verſammlung irgend einer kleinen Stadt, wie die 
„Elb. Ztg.“ behauptet, ein Stadtverordneter allen 
Ernſtes den Antrag geſtellt haben, zur Ermäßigung 
der Kommunalſteuern die ſtädtiſchen Straßen⸗ 
laternen abzuſchaffen, weil dieſelben nur den⸗ 
jenigen zugute kämen, die ich nachts herumtreiben, 
und es viel befer, wäre, wenn die Leute abends 
hübſch zuhauſe blieben. Wer aber abends durch⸗ 
aus ausgehen will, könnte ſich mit einer Laterne 
verfehen, wie es in der guten alten Zeit geweſen 
wäre. „O ſelig, o ſelig, ein Kind noch zu ſein!“ 


Danzig, 22. Februar. (Herr Oberpräſident von 
Goßler) begieht ſich am Sonnabend aus Anlaß 
des Ablebens ſeiner Schwägerin, der Fran Oberſt⸗ 
leutnant v. Goßler, nach Weißenfels (Provinz 
Sachſen). Die Rückkehr nach Danzig erfolgt am 
Donnerſtag oder Freitag. 

„Danzig. 22. Februar. (Verſchiedeues.) Herr 
Winmandirender General v. Leutze kehrt Montag 

achmittag von feiner vor drei Wochen ange 
tretenen Erholungsreſſe nach dem Harz hierher 
zuriick, Bezüglich der Gerüchte, daß der Herr 
kommandirende General zum 1. April d. Js. in 
den Ruheftand zu treten beabſichtige, kann die 
am Bia: uur bemesten, boj Herr General 
. Qeinbe zu feiner nächiten Umge isher 
darüber verlauthart hat. eee 
eingereſchtes Abſchiedsgeſuch des Herrn Ger erals 
wurde bekanntlich in einer für denſelben ehren⸗ 
vollen Form vom Kaiſer abgelehnt. — Unter dem 
Vorſitz des Herrn Oberpräſidenken v. Goßler Fand 
heute Vormittag eine Sitzung des weſtpreußiſchen 
Provinzialrathes ſtatt, der die Herren Oberpräſi⸗ 
dialrxath v. Liebermann, Regierungsrath v. Steinau⸗ 
Steinrück, Regierungsaſſeſſor Dr. Auwers, Geh. 
Kommerzieurath Damme, Stadtrath Kosmack⸗ 
Danzig, Rittergutsbeſitzer v. Rümker⸗Kokoſchken 
Rittergutsbeſitzer Wahnſchaffe und Bürgermeiſter 
Müller⸗Dt.⸗Krone beiwohnten. Ueber die zur 
Verhandlung gelangten Gegenſtände iſt ſchon bes 
richtet. Nach der Sitzung folgten die Thellnehmer 
einer Einladung des Herrn Oberpräſidenten zum 
Mittagsmahl. — Auf der Tagesordnung für die 
am 3. März d. Is. ſtattfindende Sitzung des weft 
preußiſchen Provinzialausſchuſſes ſtehen u. a. fols 
gende wichtigere Punkte: Petiton von 120 land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereinen um Gewährung einer 
jährlichen Unterſtützung von 10000 Mk. ffir die 
Förderung der Rindviehzucht in der Provinz 
Weſtpreußen; Bewilligung einer Provinztaſprämie 
für den Ban einer Pflaſterſtraße als Zufuhrweg 
zu der neuen Eiſenbahuhalteſtelle bei Michelau 
im Kreiſe Schwetz; Genehmigung der Vorlage für 
den Provinziallandtag betreffend die Bewilligung 
eines zinsfreien Darlehus von 10000 Mk. au das 
katholiſche Mädchenrettuugshaus in Grandeg. — 
Ein intereſſanter foſſiler Fund iſt im Kreiſe Cart⸗ 
haus, der für die Sammlungen des Provinzial⸗ 
muſeums in Danzig ſchon manchen werthvollen 
Beitrag geliefert hat, gemacht worden. In 
Chmielno fand fih im Kies eine mehr als 1 Meter 
lange Geweihſtange vom Renthier. Herrn Lehrer 
Stanislawski in Chmielno iſt die Erhaltung des 
ſeltenen Stückes zu danken; er hat die Ueber⸗ 
weiſung an das hieſige Provinzialmuſeum Vers 


anlaßt. 

Danzig, 23. Februar. (Verſchiedenes.) Die 
Kündigungen in den Artilleriewerkſtätten des 
dentſchen Reiches kamen geſtern auch im Neichs⸗ 
tag zur Sprache. Generalmajor v. Einem erklärte, 
der Militärfiskus hoffe, daß die Kündigungen nicht 
in vollem Umfauge werden zur Ausführung zu 
kommen brauchen. Man kann nur wünſchen, daß 
offnung für die Danziger Wertitätten in 
recht weitem Maße in Erfüllung gehen werde. — 
Die „Gazeta Gdauska“, das hier erſcheinende 
Polenblatt, iſt durch Kauf in den Beſitz der Fran 
Rechtsanwalt von Paledzka übergegangen, — 
Seinen 78. Geburtstag beging porgeſtern in ſeltener 
Rüſtigkeit der Senior der weſtpreußiſchen Lehrer⸗ 
ſchaft, Herr Rektor Gebauer hierſelbſt, der noch 
als Leiter einer hieſigen Bezirksmädchenſchule mit 
voller Friſche ſeines Amtes waltet. Im Lanfe 
des Tages liefen von ſeiten der engeren und 
weiteren Kollegenſchaft des greiſen Präzeptors 
zahlreiche herzliche Glückwunſchſchreiben ein. — 
Der Magiſtrat hat für die auf nächſten Dienſtag 
anberaumte Sitzung der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung beantragt, daß auf dem der Stadtge⸗ 
meinde gehörigen, zwiſchen dem Waſſerwerk an 
der Steinſchlenſe und dem Bahnhof Legethor bes 
legeuen Gelände funf Familieuwohnhänuſer für 
Arbeiter und ein Familienwohnhaus fiir Beamte 
der Gas⸗ und Waſſerwerke errichtet werden, und 
daß die auf insgeſammt 120000 Mk. veranſchlagten 
Koſten mit 50000 Mk. dem Reſervefond der 
Gasanſtalt und mit 70000 Mk. dem Reſerpefond 
der Waſſerwerke entnommen werden. 

Zoppot. 20. Februar. (Sanitätswachen.) Die 
Santtätskolonne des hieſigen Kriegervereins, welche 
zurzeit 30 Mann zählt, wird in verſchiedenen 
Theilen des Ortes bei ihren Mitgliedern ſechs 
Sanitätswachen einrichten, wo bei Unglücksfällen 
die erſte Hilfe nachgeſucht werden kann. 

Bromberg, 22. Februar. (Vereinshaus in 
Bromberg.) Der Vorſtand der Schützengilde hat 
vor einiger Zeit an den Oberpräſidenten ein Geſuch 
um Gewährung eines Zuſchuſſes zum Neubau des 
Schützen hanſes, das eventnell zu einem deutſchen 
Vereinshauſe eingerichtet werden ſollte, gerichtet. 
Darauf it jetzt an die Schützengilde durch den 
Regierungspräſidenten Dr. rufe der Beſcheid des 
Oberpräſidenten Dr. v. Bitter ergangen, die könig⸗ 
liche Regierung habe davon abgeſehen, das Vereins ⸗ 
haus anf dem Schützen hausgrundſtück zu erbanen, 
weil dieſes Grundſtück fid für die Errichtung 
eines Vereinshanſes nicht eigne. Bezüglich der 
Wahl eines anderen Platzes und der Größe des 
hier zu erbanenden Vereinshauſes ſchweben noch 
die Verhandlungen. > 

Inowrazlaw, 21. Februar. (Oberküſterſtelle. 
Um die vom hieſigen evangeliſchen Kirchenrat 
neueingerichtete Stelle eines Oberkiiſters hatten 
ſich 46 Herren beworben. Die Wahl fiel auf einen 
früheren Stadtkämmerer. Der Oberfüfter hat 
hauptſächlich die bisherigen Geſchäfte des Kirchen⸗ 
8 zu erledigen. Das Gehalt beträat 
1500 Mk. | 

Strelno, 20, Febrnarx. („Vereinshaus Streluo“). 
Ju einer gut beſuchten Verſammlung von Deutſchen 
aus Strelno und Umgegend wurde eine eins 
getragene Genoſſenſchaft m. b. H. „Vereinshaus 
Strelno“ gegründet. Zweck der Genoſſenſchaft if, 
hier ein deutſches Veremnshaus zu erbauen, da i 
allen Anforderungen entſpricht. Der Genoſſenſchaf 
gehören zurzeit 17 Genoſſenſchafter mit einen 
Stammkapital von 21000 Mk. au. Ein Ne 
Bauplatz zum Preiſe von 16000 Mk. ift ber 
erworben. > s 


ch 

der Leichenſchau der Wittwe Vogt it ſeſtgeſtellt 
a daß die Vogt eines natürlichen Todes 
poaa ift. Bir Leman urch DIE der Leichnam 
am Kopfe aufwies, waren du 
Ratten eutſtanden. Die wegen Verdachts des 
dude 1 gelatien Eheleute ſind 
d eige u worden. 

£ Raflan 4 u 21. Februar, (Sein 50 jähriges 
Sung der beaing, hente Herr Bürgermeiſter 
Sponholz hierſelbſt. Aus dieſem Aulak ift ihm 
der Krouenorden 3. Klaſſe verliehen. Auch ſonſt 
hatte ſich das allgemein beliebte Stadtoberhaupt 
vieler Ehrungen zu erfreuen. 


TFokalnachrichten. 


Thorn, 24. Februar 1902. 

— Todesfall.) Fu Berlin it geſtern der 
Landgerichtsdirektor a. D. Geheimer Juſtizrath 
Otto Worzewski geſtorben, der vom 1. Oktober 1879 
bis 1. Juli 1899 am Landgericht in Thorn amtirte. 
Nachdem er in den Ruheſtand getreten, ſtedelte er 
nach Berlin über. Herr Worzewski hat ſeinerzeit 
im öffentlichen Leben unſerer Stadt eine hervor⸗ 
ragende Rolle geſpielt, jo war er lange Jahre 
Vorfitzender der Liedertafel. Auch als freiſinniger 
Parteigänger trat ex hervor und eine zeitlang war 
er als Bertreter für Poſen Mitglied des preußiſchen 
Abgeorduetenhauſes; bei Reichstagswahlen tandi- 
Volks er Fa wiederholt für die freiſinnige 

olkspartei, 

— (Reviſton.) Die Rnabenmittelſchule wird 
am 24. und 25 dieſes Monats durch den könig⸗ 
lichen Kreisſchulinſpektor Herrn Profeſſor Dr. Witte 
einer Wanted unterzogen. 

Petitionen.) Dem zweiten Verzeichniß 
der bei dem Abgeordnetenhauſe eingegangenen 
Petitionen entnehmen wir die folgenden: Müller, 
ehemaliger Zeughauptmann, Langfuhr, bittet 
um Rückerſtattung von Beiträgen zur Militär⸗ 
wittwenkaſſe. — Dr. Maydorn, Mädchenſchul⸗ 
direktor, u. Gen. in Thorn u. a. O., beantragen 
98 Regelung der Beſoldungsverhältniſſe der 

ehrperſonen an den öffentlichen höheren Mädchen⸗ 
ſchnlen. — Haller u. Geu., Gerichtsvollzieher, 
Memel u. a. O. beantragen Aenderung der 
Einkommens⸗ und Dienſtverhältniſſe der Gerichts⸗ 
bollzieher (Erhöhung der Dienftanfiwandgentiehädt- 
gung, Wegfall der Unterbeamtendienſte, Erhöhung 
des Gehalts und des ob ngep deldanſchuſſee, 
Nichtkürzung der Wegegebühr bei Aufnahme von 
Wechſelproteſten). — Sieh u. Gen., Pr.⸗Star⸗ 
pazo: beantragen Verſetzung der Bahnmeifter 
1. Klaſſe unter die Subalternbeamten, Erhöhung 
ihres Höchſtgehalts, Beförderung der Bahnmeiſter 
in die Stellen 1. Klaſſe nach ihrem Dienſtalter im 
geſammten Staatsbahngebiet. — Sommerfeld 
Ben er = i 8 ee 10 a ragen Ener 
noT verſetzten „ Br 2 

F ezirkseiſenbahurath. 
oſtpreußiſchen Zweigverein deutscher an it an 
Stelle des verſtorbenen Hauptmanns a. D. von 
Lukowitz der Mühlenbeſitzer und Hauptmann a. D. 
Hantel in Frauenburg zum Mitaliede und der 
Kaufmann und Müßhlenbeſitzer Hempel in. Domnan 
zum  ftellvertrerenden Mitgliede des Bezirks⸗ 
eiſenbahnrathes für die Eifenbahndirektionsbezirke 
Danzin, Bromberg und Königsberg gewählt 
vorden 

am ae ana iant enn BEER Die 

1 zennigſtüſcke, die jetz on re 
75 r am Lion find, werden mit dem 1. Jane 
E. Je ganz aus dem Verkehr verſchwinden. An 
na f eg AH ehe derung treten, die ebene 
alls aus Nide eht, deren Pri A 
Beine iR 1 rägung aber eine 

— (Preußiſche aſſenlotter 
Erueuerungsloſe für die 3. Klaſſe PRE 
wärtigen 206. Klafſenlotterie find in der Beit 

um 4. März unter Vorlegung des Vorklaſſen⸗ 
ſes einzulöſen. 

— (Der Thorner Lehre rverein) hielt 
am Sonnabend im Fürſtenzimmer des Artushofes 
ſeiue Monatsſitzung ab. Lehrer Dumkow hielt 
einen Vortrag über 
Woran ſich eine lebhafte Beſprechung anſchloß. 


Der Vor 
eee Betten n Ae e 


Lehrer, 


FSR 


durch die Militärpflicht gezw i i 
Stelle aufzugeben. Ferner wird . 2 


— (Die Friedrich ipe > 
brüderſchaft) hielt pia ad aT 8 
Uhr im großen Saale des Schützenhauſes ein Ber- 

nügen, beſtehend in Burie zu 5 Siber 
* er * 
orträgen, Theater und Tanz, ab. Ciwa 200 Per⸗ 
fonen, Damen und Herren, hatten an drei Längs⸗ 
tafeln Platz genommen und trefflich i 
dampf mik mundeten die 
Theil enden Würſte. Bevor der unterhaltende 
ui are. begrüßte der Vorſteher der Gilde 
rach chultz die Erſchienenen in einer kurzen An⸗ 
eben e. Schnell begann ſich die Stimmung zu 
me nachdem erſt das erſte allgemeine „Des 
ice ed Klage“, das den Lebeuslauf des nütz⸗ 
en B > x 
eich oſteuthieres wiedergab, verklungen war. 
e e 
narte Vier eubrüder erfreuten durch ein 
erren pe Nuſtealische Kuallerbſen“ und mehrere 
ſonderen B. ch geſangliche Solovorträge. Ganz ber 
drettidnett eifalles hatte fidh das bekannte Ueber⸗ 
auf Verlaue e Der luftige Ehemann“ zu erfreuen, das 
n einer „Sa och einmal wiederholt werden mußte. 
anf des wfürſteſpeme⸗Siufonie“ wurde der Lebeus⸗ 
zu; befungen nun ah ebene mit poetiſchem 
eiert. Das zweite „All, 
rlebn Ugemeine“ > 
ohlaefeten, humorgewürzten Verien druch in 
bretti Solovorträge, darunter die p 
nummer „Die Haſelunß“, und ein Xhlophon⸗ 


vortrag ſchloſſen die Reihe der Einzeldarbietungen, 
denen noch 
Sountagsjäger oder Verplefft“, ganz vorzüglich 
dargeſtellt, 
ſich daran auſchloß, heimſte mauch einer noch eine 
dralle Wurſt ein. 
weit vorgeſchritten war, ließ man gleich die Kaffee · 
panſe eintreten und begann nach dieſer mit dem 
Tanz, auf deu die jungen Damen ſchon in banger 
Ungeduld 
aber nachher an 
da es auch an tauzluſtigen Herren nicht fehlte. 


— 0 
den 6. März das „Lied von der Glocke“ von Max 
Bruch unter Mitwirkung der Kapelle des Infanterie 
regiments von Borcke zur Aufführung b 


abend) 
geſtern Abend 8 Uhr im Saale des Biegeleiparkes 
ſtatt, der fo zahlreich beſucht war, daß einige Be- 
aer fih im Nebenzimmer ein Plätzchen Mhen 
mußten. 
Volksliedes, dem Deklamationen von zwei kleinen 


Diviſionspfarrer Dr. Greeven erzählte ſodaun 


ſchilderte in der Hauptſache 
von Rom, die drei ja vier bis fünf Stockwerke 


(4 
bis | R 


ie Aufführung des Einakters „Die 
olgten. Bei der Wurſtverloſung, die 
Da die Zeit ü en ſehr 


ewartet hatten; ſie konnten ſich dafür 
ch um fo reichlicher entſchädigen, 


Der Singverein) wird am Donnerſtag 


ringen. 
ien⸗ 


er Fami 
fand 


— (Ein 


evangeliſch 
für die Bromberger Vorſtadt 


Mit dem gemeinſamen Geſange eines 


Mädchen folgten, leitete den Abend ein. Herr 
einiges über altchriſtliches Begräbnißweſen und 
die Katakomben 


übereinanderliegend zuſammen eine Länge von 
1200 kim., wie ganz Italien, haben. Nach dem 
Geſauge eines kleinen gemiſchten Chores ſprach 
Herr Gewerbeinſpektor Wingendorff über 
neue lyriſche Dichter und regitirte im Anschluß 
daran einige Schöpfungen derſelben, ſo von Arno 
Holz, Richard Dehmel, Johannes Trojan, Eruſt 
von Wildenbruch und Heinrich Seydel, die recht 
geſchickt ausgewählt waren. Drei Damen fangen 
darauf mit ſehr ſchöner Stimme mehrere Lieder. 
Auch einige Klaviervorträge erfreuten das Pub⸗ 
litum. Mit Worten des Dankes ſchloß Herr 
Pfarrer Jacobi den Familienabend, den letzten 
in dieſer Winterſaiſon. Nachdem gemeinſam ge⸗ 
ſungenen „Ich bete an die Macht der Liebe“ war 
der Abend kurz vor 10 Uhr beendet. Am Aus⸗ 
gange fand zur Deckung der Unkoſten eine Teller- 
ſammluung ſtatt. 

— (Recht ſonderbare Geſchäftsprin⸗ 
zipien) ſcheint die Leipziger Verlagsfirma von 
Friedrich Kraatz, Lortzingſtr. 14, zu verfolgen. Das 
Bankomitee der Kinderheilanſtalt und Ferien⸗ 
kolonie (wo — ift nicht geſagt) hat laut Quittungs⸗ 
ſormnlar der genannten Firma den Geueralver⸗ 
trieb eines Kinderbuches „Knecht Ruprecht“ 
übertragen. Im Namen dieſer Firma kam auch 
eine Kolporteuſe nach Thorn und kaſſirte gegen 
Quittung bei verſchiedenen Beſtellern den Preis 
für das Buch (2 Mk.) ein. Auf wiederholte 
Mahnbriefe hat die obige Firma einem der 
Quittungsinhaber das Buch geſandt, mehrere 
andere aber trotz dringlicher Mahnungen bisher 
ohne jegliche Antwort gelaſſen. Um einen Schwindel 
kaun es ſich, da ein Buch geſandt wurde, alſo 
nicht handeln. ; 

— (Ein Unglück durch Ertrinken) hätte 
geſtern Mittag auf dem Grützmühlenteich febr 
leicht geſchehen können, wenn nicht hilfsbereite 
Menſchen ſofort zur Stelle geweſen wären. Trotz des 
Verbotes war der Mittelſchüler Weſtphal über 
die abgegrenzte Eisfläche hinausgefahren, welcher 
Leichtſiun daun auch noch ein anderes Meuſcheu⸗ 
leben in Gefahr brachte. Gegen 12 Uhr mittags 
hörten die zahlreichen Beſucher der Eisbahn 
plötzlich laute Hilferufe, die von dem verbotenen 
Theile des Teiches her ſchollen. Fräulein Hermine 
Schulz, die Tochter des Heren Buchbindermeiſters 
Schulz in der Eliſabethſtraße, eilte ſoſort hinzu, 
um den Eingebrochenen zu retten, brach aber 
dabei etwa 10 Schritt von dem Verunglückten ent⸗ 
fernt, ſelbſt ein. Einem jungen Mann, Herrn 


dem er Grund hatte, und Herr Kulturingenieur 
Maunigel, der auf dem Bauche heraukroch, die 
Rettung der beiden, die ihnen auch glücklich gelang, 
nachdem man ihnen ein Tan zugeworfen hatte. 
Die Eispahn mußte auf Anordunug des Herrn 
Erſten Bürgermeiſters Dr. Kerſten, der zufällig 
zugegen war, ſofort polizeilich geſchloſſen werden. 
Ungeachtet deſſen und ungeachtet des ſoeben 
paſſirten Vorfalles trieb ſich die ungehorſame 
Straßenjugend fofort danach wieder gerade auf 
jenem verbotenen Theile herum. Der Vorfall 
lehrt, wie vorſichtig man gerade jetzt beim Betreten 
einer Eisdecke ſein muß. Nachts herrſcht ja recht 
empfindlicher Froſt, aber tagsüber ſcheint jetzt 
die Sonne und ihre Strahlen ſind ſchon ſo warm, 
daß fie das Eis aufſchmelzen. Hoffentlich werden 
die muthigen Perſonen, welche ihr eigenes Leben 
ana er 1 0 — ein I zu retten, 

N m eilinen Bade keinen aden an ihrer 
en. 1 ab i ; 

— er te) er eine große „Militärs 
ſchlacht“ in Culmſee, die ſich zwiſchen Soldaten 
der Grandenzer und Thorner Garniſon abipielte, 
ningen am Sonnabend und geſtern hier um; mau 
erzählte, daß ſogar ein Einjähriger vom Juft⸗Regt. 
Nr. 61 erſtochen worden ſei. Das wahre an der 
Sache reduzirt ſich auf eine Schlägerei zwiſchen 
zwei Soldaten. Am Freitag rückten, wie bekannt, 
aus Anlaß einer Uebung auch die Gler und 21er 
in Culmſee gegen Mittag ein, um dort Quartiere 
zu beziehen. Da der Freitag Löhnungstag war, 
beſuchten die Soldaten abends die Wirthſchaften. 
Zwiſchen einem 61er und einem 2ler, die durch 
den Wirthſchaftsbeſuch wohl in angeregte Stim- 
mung gerathen waren, kam es auf der Straße zu 
einem Streit in deſſen Verlauf ſie mit ihren 
Seitengewehren gegenſeitig auf ſich einhieben, 
ſodaß ſie zwar ziemlich erhebliche, aber keineswegs 
lebensgefährliche Verletzungen erlitten. Einer der 
beiden ſuchte in Begleitung eines Sanitätsunter⸗ 
offiziers am Freitag Abend das hieſige Garniſon⸗ 
E auf und der andere erft am Sonntag 
rih. 

— Wolizeiliches.) In polizeilichen Ge- 
wahrſam wurden 13 Perſonen genommen. 

(Gefunden) Auf der Brombergerſtraße 
ein Doppelſchlüſſel; Näheres im Polizeiſekretariat. 
Zugelaufen it am 16. d. Mts. ein ruſſiſcher Wind⸗ 
bund, weiß und ſchwarz gefleckt bei A. Grabowski, 
Leibitſcherſtraße 49. 

— Gon der Weichsel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 24. Februar früh 1.32 Mtr. 
iiber 0. — Eistreiben auf %, Strombreite. 


Mocker, 22. Februar. (Die hieſige „Liedertafel”) 
hielt am Dounerſtag ihre Hauptverſammlung ab. 
Nach dem Jahresberichte zählt der Verein 36 


attise nnd 49 paſſwe ? 
wurde Herr Fabrikbeſitze, 
Lehrer Sich wiedergewählt. 


geſtern die ſtatutenmäßige Generalverſammlung 
ab. Der Vorſitzende, Herr Pfarrer Endemann, 
ſtattete den Jahresbericht. 0 
Vereins vor einem Jahre zählte derſelbe 24 Mit⸗ 
glieder; am Schluſſe 
paſſive. Der 2. Vorſitzende, Herr Lehrer Schaube, 
wurde dem Verein durch den Tod entriſſen. Der 
Verein trat öffentlich achtmal in der Kirche auf 
und einmal bei einem Feſte des vaterländiſchen 
Frauenvereins. ai 
ein einen Ausflug nach Vhilippamiihle; am 2. Fe- 
bruar feierte er das Jahresfeſt bei Nicolai. Herr 
Pipforra berichtete fiber deu Kaſſenſtand: Ein- 
nahme 84,00 Mk., Ausgabe 68,45 Mk., Beſtand 
1555 Mk. Aus der Vorſtandswahl gingen hervor: 
Erſter Vorſitzender, 
zweiter Vorſitzender, Herr Ullmann, Dirigent, Herr 


Podgorz, 21. Februar, (Der Siugverein) hielt 


Bei Gründung des 


find es 40, 38 aktive und 2 


Am 15. Mai unternahm der Bers 


Herr Pfarrer Endemann, 


Lehrer Kujath, Kaſſenwart, Herr Bipiorra, Schrift⸗ 
führerin. Schulvorſteherin Fran Schaube. Als 
Uebungs⸗ reſp. Sitzungszimmer dient die Konfir⸗ 
maudenſtube der evangel. Kirche. 


Mannigfaltiges. 

(Vermächtniß.) 500 000 Mart Hinter- 
ließ ein kürzlich verſtorbener Erfurter Bürger 
Namens Keßler der Stadt Erfurt für wohl⸗ 
thätige Zwecke. 

(Ein bisher uube kauntes Wort 
Garibaldis) über die preußiſche Armee 
theilt eine Berliner Zeituug mit. Es war 
Ende der ſiebziger Jahre, als Garibaldi in 
Rom weilte, und zwar in der bei S. Agneſe 
gelegenen Villa Caſillini, die heute eine auf 
Garibaldis Anweſenheit bezügliche Marmor⸗ 
tafel trägt. Dr. Panizza, damals Aſſiſtent 
Baccellis, beſuchte mit letzterem zuſammen 
eines Abends den General, den ſie am Ka⸗ 
min ſitzend fanden. Im Laufe des Ge⸗ 
ſpräches fiel es Panizza ein, den alten 
Kriegsmann auch über die deutſchen Soldaten 
— feine letzten Gegner — zu fragen. Bei 
dieſen Worten richtete ſich der ſchwer 
leidende Garibaldi auf, und ſeine Augen 
blitzten. „Die Preußen“ — ſagte er mit 
dem Ausdrucke der Bewunderung — „ſind die 
erſten Soldaten der Welt. Wir hatten 14 
Feuerſchlünde und gaben Kartätſchenfeuer — 
und die Preußen marſchirten im Parade⸗ 
ſchritt (passo di scnola) heran! So viele 
Kriege ich mitmachte, ſah ich nie in ſo kurzer 
Zeit eine größere Zahl von Todten.“ 


(Unpaſſende Bezeichnung.) „Sagen Sie 
mal, wer iſt deun der Herr, der in Ihrer Villa 
den ganzen Tag Waldhorn bläſt?“ — „„Ach, das 
it mein ſtiller Kompagnon!“ 5 

m 


Neueſte Nachrichten. 

Bremen, 23. Februar. Nach telegraphiſcher 
Mittheilung wurde der Dampfer des „Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd“ „Neckar“ mit dem engliſchen Dampfer 
„Philadelphia“ im Schlepptau, auf dem Atlantis 
ſchen Ozean weſtwärts ftenernd angetroffen. Vor⸗ 
ausſichtlich wird der „Neckar“ den eugliſchen 
Dampfer nach Halifax zu bringen verſuchen. 

Wien, 23. Februar. Der Kaiſer ift mit 
9 2025 zu dreiwöchigem Aufenthalt nach Budapeſt 

Turin, 23. Februar. Ein Arbelterausſtaud ift 
hier ausgebrochen, der größte Theil der Arbeiter 
will ſich dem Ausſtand aber nicht anſchließen. 

Turin, 23. Februar. Heute Vormittag hat ſich 
kein bemerkenswerther Zwiſcheufall ereignet. 
Gegen Mittag verſuchte eine Anzahl Ausſtändiger, 
au deren Spitze ſich der ſozialiſtiſche Deputirte 
Morgari befand, die traßenbahnwagen anau- 
halten. Sie wurden jedoch durch Kavallerie aus⸗ 
einander getrieben. In der letzten Nacht wurden 
zwei Karabinieri anf einem Batronillengange in 
der Richtung nach Beinasco von einer Anzahl 
Perſonen, welche ſie arretiren wollten, er⸗ 
ſtochen. 

Nom, 23 Februar. Nach Meldungen der Blätter 
wird der König die Demiſſion des Kabinets nicht 
annehmen. Das Kabinet ſoll nach Prüfung der 
politiſchen und parlamentariſchen Lage beſchloſſen 
haben, demnächſt nach der Ernennung eines neuen 
Arbeitsminiſters in der Kammer vollzählig zu 
erſcheinen und eine namentliche Abſtimmung über 
10 Richtung der Regierungspolitik herbeizu⸗ 
ihren. 

Madrid, 23. Februar. Wie Depeſchen aus der 
Provinz melden, iſt die Ruhe überall wiederher⸗ 
geſtellt, namentlich in Saragoſſa herrſcht boll- 
ſtäudige Orduung. Zwei Bataillone Jäger find 
von Alcala nach Barcelona abgegangen. i 

Barcelona, 24. Februar. In dem bei Sarria 
gelegenen Kloſter platzte geftern früh eine Dyna- 
mitbombe. Das Gebände wurde ſtark b ſchädigt. 
Zwei Perſonen wurden unter dem Verdachte, den 
Anſchlag veranlaßt zu haben, verhaftet. Die Aus⸗ 
ftändigen verſuchten die Verhafteten zu befreien, 
fie wurden daran jedoch von der Polizei, die Fener 
gab und mehrere Perſouen tödtete und verwundete, 
gehindert. 

Saloniki, 23. Februar. Miß Stone iſt frei⸗ 
gelafien und heute Vormittag in Strumitza ein- 
getroffen. - ; 

Rewyork, 23. Februar. Als „Kronprinz 
Wilhelm“ in den Hafen von Newyork ein⸗ 
fuhr, ließen die in der Unterbucht liegenden 
Schiffe, die feſtlichen Flaggenſchmuck ange- 
legt hatten, zum Gruße die Dampfpfeife er- 
tönen. Die Forts und das von Koutre⸗ 
admiral Evans befehligte Kommando, 
beſtehend aus den Kriegsſchiffen „Illinois“, 
„Olympia“, „San Franzisco“ nud „Cinein⸗ 
nati“ feuerten Salutſchüſſe ab. Prinz 
Heinrich dankte anf der Kommandobrücke 
des Schiffes ſtehend, für diefe EHren- 
bezeugungeu. Eine Anzahl Häuſer auf den 
Anhöhen beim Fort Wadswerth grüßten 
mit reichem Schmucke deutſcher und amerika⸗ 


niſcher Flaggen herab. Unterhalb der 


der. Zum Vorſitzenden] Quarautäneſtation 

en, als Dirigent Herr Evans 
des „Krouprinz Wilhelm“. 
der Admiral den Prinzen in der Kapitäus⸗ 
ers wohnung in formeller Weiſe mit den Worten: 
„Ich bin ſehr erfreut, Sie zu empfangen. 
Jedermann in den Unionsſtaaten harrt, Sie 
zu bewillkommnen.“ 
widerte: 
ſehr, hier zu ſein. 
mich, Ihnen, dem Admiral Evans, feinen 
Gruß zu überbringen. 
gnügen, den Auftrag auszuführen.“ 
dankte uud Prinz Heinrich begab ſich ſo⸗ 


fahrt begrüßten. 


begab ſich Admiral 
Offizieren an Bord 
Hier begrüßte 


mit deu 


Prinz Heinrich ers 
„Ich danke Ihnen und freue mich 
Der Kaiſer beauftragte 


Ich habe das Ver⸗ 
Evaus 


dann mit ihm und den amerikaniſchen 
Offizieren auf die Kommandobrücke und 
verwellte dort mit ihnen, während der 


„Kronprinz Wilhelm“ weiter in den Hafen 
einfuhr. Die Wälle der Hafenbatterie und 
alle Landungsplätze an beiden Seiten Hudſons 
waren dicht mit Menſchen angefüllt, die 
den „Kronprinz Wilhelm“ bei der Eitte 
In der Nähe des für den 
Dampfer beſtimmten Anlegeplatzes waren 
25000 Meunſchen zuſammengeſtrömt, die 
dem Prinzen Heinrich ein herzliches Will⸗ 
kommen bereiteten. Kurz nach 12 Uhr 
mittags legte „Kronprinz Wilhelm“ am Pier 
bei der 34. Straße an. Prinz Heinrich be⸗ 
gab ſich alsdann quer durch den Anlegeplatz, 
der eine reiche purpurfarbene Ausſchmückung 
erhalten hat, nach der anf der anderen 
Seite des Quais liegenden „Hohenzollern“. 
An Bord derſelben empfing Prinz Heinrich 
den Beſuch des Botſchafters v. Holleben, 
des Generals Brooke als Vertreter der 
Armee der Uniousſtaaten, und der drei 
Delegirten Rooſevelts, Staatsſekretär des 
Staatsdepartemeuts Hill, General Corlim, 
Koutreadmiral Evans. Letzterer ſtellte hiers 
bei die zum Beſuche Erſchienenen vor. 
Prinz Heinrich wird die Beſuche nachmittags 
erwidern. 

Prädtoria, 24. Februar. In der Nacht vom 19. 
zum 20. Februar griffen 300 Buren die Blockhaus 
linie Fraukfort⸗Vrede unterſtützt von anderen 
ſtarken Burenabtheilungen an. Dewet zerſtörte 
den Stacheldrahtzaun, indem er Vieh gegen den⸗ 
ſelben trieb und durchbrach unter heftigem Feuer 
die Blockhauslinie. Mehrere Buren wurden ers 
ſchoſſen, von dem Feinde aber mitgenommen. Dewet 
ſteht jetzt am Wilgefluß, ſein Kommando iſt in 
kleine Trupps aufgelöſt. 

Baku, 23. Februar. Die Ausgrabungen in 
Schemacha finden unter Leitung von Sappeuren 
flatt. Es find in Schemachg 5 Kommiſſionen 
gebildet worden: eine mediziniſche, eine Verpfle⸗ 
gungskommiſſion, eine Auswanderungs⸗ oder 
Ueberſiedelungskommiſſion, eine Ausgrabungskom⸗ 
miſſion und eine Bankommiſſion. Täglich ver⸗ 
laſſen hunderte von Familien die Stadt, zum 
größten Theil auf Koſten des Komitees. — Im 
ganzen find 4500 Häuſer zerſtört. In Schemachg 
iſt Kälte und Schneefall eingetreten. — Seit zwei 
Tagen ſind Typhus und Scharlach ausgebrochen. 
Menſchen⸗ und Thierleichen gehen in Verweſung 
über, es herrſcht großer Mangel an warmen 
Räumen. 

Beramtwortiih für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Werliner Börſenbericht. 
24. Febr. 22. Febr. 
Fend, Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten v. afia 1217—10 
Warſchau 8 Tage. “ 


Deſterreichiſche Bauknolen . 85—25 | 85-80 

Preußiſche Konſols 3% . . | 92 80 | 92-70 

Pre oe Pontolg 3'/s % 102 20 02 25 
ren 


che Konſols 3 ½½ / 102 20 102 
eutſche Reichsanlelhe 30% BE 92 
Deutſche Neichsauleihe 3½ % 102 50 03 30 
Weſter. Pfandbr. 3% nent. Ul. | 90-10 | 90 00 
Peder a ende „ „ 98 30198 40 
Poſener Pfaudbrieze bA la. | 99 80 9 00 


te „ 9 + 
olniſche Pfandbrieſe 4¼ % | 99 6099 
rk. 1¼ Anleihe .. . 

Italieniſche Rente 4%. 
iumän. Reute v. 1894 4% . 85 2085 
Diston. Kommandit⸗Authelle 195 25 


194— 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 1210—50 213 — 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 16750 162—19 
Laurahntte⸗ Aktien. . {2065—50 205 —30 
Nordd. skreditauſtalt⸗Aktien . 104-0 — 


Thorner Stadtauleihe 3½ % — — 
Weizen: Loto in New. März. . Feiertag, 88 
Spiritus: 70er vfo, . . . | 34—40 | 34—60 

Weizen Mai. e . 1171-50 171-50 

Ben: a «+ 1171-00 1171—00 
sera. aa AR — — 

Roggen Mai. 150 50 15050 

in 150 — 00 50—50 

„ Auguſt e Fr — 
Bant Diskont 3 pEr, Voudardziusfuß 4 bet. 
Privat⸗Diskont 1¾ VELE, London. Diskont Spät. 

Berlin, 24. Februar. (Spiritusbericht.) 79 er 
34,30 Mk. Umſatz 16000 Liter, 50 er lofo —.— Mk. 
Umſotz — Liter. 

Königsberg, 24. Februar, (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 35 inländische, 95 ruſſiſche Waggons. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 24. Februar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 6 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Oſt. . 

Vom 23. morgens bis 24. morgens höchſte Tem- 
Celſing +5 Grad Celf., niedrigſte — 6 Grad 
elfins. 


yr .. ʃʃʃ——— 
Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 25. Februar 1902. 
Mädchenſchule zu Moder: Abends 7¼ Uhr: Paſſlons⸗ 
andacht. Pfarrer Heuer. 
Mittwoch den 26. Februar 1902. 
Evangel luth. Kirche (Bacheſtr.): Abends ½8 Uhr: 
Bibelitunde: Paſtor Wohlgemuth. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Abends ½8 Uhr: 
Paſſionsgottesdienſt. Pfarrer Endemann. 


gerichtsdirektor a. D., 


zum 1. Juli 1899 dem 
Direktor angehört. 


Charakters, von 


Der Erſte Staatsanwalt 


Am 23. Februar 


Die 


SSD 
Heute vormitlags 7 Uhr ente É 
ſchlief ſauft nach kurzem, ſchweren 
Leiden unſer innigſt geliebtes 

Söhnchen ? 


Richard 


im Alter von 8 Monaten. 
a Diejes zeigen tiefbetrübt an 


M Adolf Schiemann und Frau. 


Die Beerdigung findet Dieng- É 
BA tag den 25. d. Mts., nachmittags 
3 uhr, vom Tranerhauſe aus ftatt. z 


T a A a E E 
— n 
Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen Knabenmittelſchule 
iſt die Stelle eines Mittelſchul⸗ 
lehrers zum 1. April d. Is. zu be⸗ 
ſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 Mark und ſteigt in 6 drei⸗ 
jährigen Perioden um je 200 Mark 
bis 3000 Mark. 

Außerdem wird ein Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß von 400 Mark bezw. 300 
Mark jährlich gewährt. 

Bei der Penſionirung wird das volle 
Dienſtalter ſeit der erſten Anſtellung 
im öffentlichen Schuldienſte ange⸗ 
rechnet. 

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtanden haben, und 
die Lehrbefähigung für Franzöſiſch 
und möglichſt auch für Naturwiſſen⸗ 
ſchaften nachweiſen können, werden 
ergebenſt erſucht, ihre Meldungen unter 
Beifügung des Lebenslaufs und der 
Zeuguniſſe bis zum 15. März d. Is. 
bei uns einzureichen. 

Thorn den 22. Februar 1902. 
Der Magiſtrat. 


The Berlitz School 


of Languages 
Altstädtischer Markt 8, III. 


Rur für Vorteſchritkene 


iſt am 24. Februar um 8 Uhr 


eine Probe⸗Stunde 


gratis. US 
Im März giebt Herr Toulon 
franzöſiſche Stunden zuhauſe 
nach dem Wunſch. 3 
Ein gut möbl. Zimmer mit auch 


ohne Penſion von ſofort zu vermiethen 


Seglerſtraße 6, part. 


Am 23. d. Mts. ſtarb zu Berlin der Land⸗ 


Herr Geheime Juſtizrath 


Otto Worzewski. 


Der Verſtorbene hat vom 1. Oktober 1879 bis 


Wir betrauern in ihm einen Amtsgenoſſen von 
vorzüglichen Eigenſchaften des Herzens und des 
reichen 
unermüdlicher Arbeitskraft, die nur zu früh durch 
ein ſchweres Leiden gebrochen ward. 

Sein Audenken werden wir hoch in Ehren halten. 


Thorn den 24. Februar 1902. 


err Beiden, die Direktoren und die Mitglieder 
5 des Landgerichts. 


Stnntsonwaltichait. 
Die Mitglieder des Autsgerichts. 
Die Rechtsanwälte. 


verstarb 
Ehrenmitglied und langjähriger Vorsitzender, 
Herr Geh. Justizrath, Landgerichtsdirektor a. D. 


Otto Worzewski. 


Mit seinem treuen, deutschen Herzen, seiner 
bescheidenen, gewinnenden Art hat er sich die 
Liebe und Verehrung aller Mitglieder in selten 
reichem Masse erworben. 
und unermüdliche Thätigkeit in unserem Verein 
wird uns stets ein leuchtendes Vorbild sein, und 
wir werden das Andenken dieses wohlwollenden 
Freundes und Berathers weit über das Grab hin- 
aus in hohen Ehren halten. 

Thorn den 24. Februar 1902. 


hieſigen Landgericht als 


Kenntniſſen und von 


und die Mitglieder der 


in Berlin unser 


Seine Versöhnlichkeit 


Ueber das Vermögendes Bäcker⸗ 


meiſters Hermann Becker in 
Thorn III ift am 


24. Februar 1902, 


mittags 12½ Uhr, 


x das Konkursverfahren eröffnet. 


Konkursverwalter: Kaufmann 


Paul Engler in Thorn. 


Offener Arreſt mit Auzeigefriſt 


21. März 1902. 


Aumeldefriſt bis zum 


1. April 1902. 


1 Gläubiger-Verſammlung 
n 


22. März 1902, 


vormittags it Uhr, 
Termiuszimmer Nr. 22 des 
hieſigen Amtsgerichts, und all⸗ 
gemeiner Pritfungstermin am 
22. April 1902, 
vormittags 9½ Uhr, 
daſelbſt. se 
Thorn den 24. Februar 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 
Oeffentliche 


freiwillige. Verſteigerung. 
Dienſtag, 25. Februar 1902, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in den Lagerräumen der 
Speditionsfirma W. Böttcher hier- 
elbſt, Baderſtraße, folgende Gegen⸗ 
ſtände, als: 
Schreibtiſche, zwei Flügel 
Elaviere), Kiſten u. Koffer, 
Badewannen, Bilder und 
Bilderleiſten, Regale, Schie⸗ 
ferplatten, Billardtheile, 
harte Bohlen und Bretter, 
verſchiedene Holz⸗ u. Eiſen⸗ 
theile ſowie Brennholz 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn den 24. Februar 1902. 
Bluhm, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Wilhelmsplatz 4, 


2. Etage, 7 Zimmer mit Nebenge⸗ 
laß, zum 1. April oder ſpäter zu ver⸗ 
mielhen. Näheres bei 

Dr. Saft, Wilhelmsplatz 4. 


— 


Hl Im 
ilſtreckung ſoll das in Mlewo be- 


Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungs⸗Vermerkes auf den 


Nachruf. 


Ju der Nacht zum 21. d. Mts. verſchied der 
Königliche Gberſtabs⸗ und Regiments arzt, 
Ritter des Rothen Adler⸗Ordens 


Herr Dr. Curt Duvinage. 


Ausgezeichnet durch edle Herzensgüte und 
treuen kameradſchaftlichen Sinn hat er ſich unges 
theilte Liebe und Verehrung im Offizierkorps 
erworben. Tieferſchüttert ſteht es heute an ſeiner 
Bahre. 

Thorn den 24. Februar 1902. 


In Namen des Nffizierkorys 
des 9. Weſtpreußiſchen Infanterie⸗Regts. Nr. 176: 


Gühler, 
Oberſt und Regiments⸗ Kommandeur. 


of Languages 


Altstädtischer Markt 8. 


Weltausstellung Paris 1900: 
Zwei goldene Medaillen u. Orden 
der Legion d'honneur. 


Unterricht in franz. und engl. 
Stunden. — Nur Nationallehrkräfte. 
Von der ersten Stunde an ist der 
Schüler . sich in der 
fremden Sprache auszudrücken. 
Grammatik, Conversation. 
Für vorgeschrittene Schüler Litte- 
f | vatur-Stunde. 
BE Monatlich Kurse von 8 Mark an, 
É Eintrittt täglich von 8 Uhr 
morgens bis 10 Uhr abends. 
Die Schule ist von 1—3 und 
von 7—8 Uhr geschlossen. 
Probestunden u. Prospekte gratis. 


3 Anfang für russische Sprache 
erst März. 


Parterrewohnung, 4 Bimmer, 
bas, Badeeinrichtung und Zubehör, 
oom 1. April zu vermiethen 

Katharinenſtr. 3, pt., r. 


TA Möbl. Wohnung m. Burihengel- 
j tfof. zu verm. Gerſtenſtr. 11. 


Im grossen Saale des Artushofes. 


Donnerstag den 6. März, abends 7˙% Uhr: 
Aufführung des 


EBEN IRRE 


= „Lied von der Glocke“ von Max Bruch 


durch den hiesigen Singverein (Dir, Herr- Char), 
unter Mitwirkung der Kapelle des Infanterie-Regts. von Boreke. 


Eintrittskarten zu numm. Plätzen à 2 Mk., Stehplätze und Schülerkarten à 1 Mk. 
in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Wir haben den Verſandt des weltberühmten 


Salvalorbieres 


für Thorn und Umgegend übernommen und empfehlen das- 
ſelbe in Originalgebinden, Siphons, Krügen und Flaſchen. 
Meyer & Scheibe, 


Bierverſandtgeſchäft, 
Eliſabethſtr. 16, Ecke Strobaudſtraße. 


Artushof. 


Dienſtag den 25. und Mittwoch den 26. Februar er. i 


Zwei humorist. Soiréen 


des in Berlin jo beliebten und hier beftens S 
akkreditirten 


Hippels Stettiner 


Quartett- u. Humoristen-Ensembles. : 


Zwangs verſteigerung. 


Wege der Zwangsvoll⸗ 


legene, im Grundbuche 
Mlewo, Band IV, Blatt 7, zur 


von 


Namen der Joseph und Theofila 
geb. Kempinska - Sadowski'ſchen 
Eheleute eingetragene Grundftiic 


18, Mai 1902, 


mittags 1 Uhr X Jen en ser uoni Programm. 
’ ; z 1 f . d. gelangen zur Aufführung: ER 
burch Daß uuteraeiducte Se ART ME „Lehmann's Weisheit“ und p Krawutſchke's - 
fee verſteigert werden. Eheſcheidung“ 25 


(Ueberall ſenſationeller Lacherfolg.) 

Anfang 8½ Uhr präziſe. Entree 75 Pf. Vilets à 60 Pf. 

vorher in der ZJigarrenhandlung des Herrn Duszynski, ſowie im 

Reſtaurant „Artushof“. Beſtellungen auf ganze Logen nimmt Herr 
Martin entgegen. 

Mur diese heiden Soiróon. g 


Das Grundſtück, Baueruhof, 
eingetragen unter Artikel 7 der 
Grundſteuerrolle und Nr. 53 der 
Gebäudeſteuerrolle von Mlewo, 
beſteht aus Wohnhaus mit Hof- 
raum und Hausgarten, Scheune 
mit 2 Abſeiten, Stall, Scheune 
mit Abſeite und Einwohnerhaus 
mit Stall, ſowie Acker, Wieſe z 
und Weide, hat 54,36,30 half 
Fläche, 233,01 Thaler Neinertrag |; 
und 5 75 Mk. jährlichen Nutzungs⸗ 
werth. 

Thorn den 18. Februar 1902. 
Königliches Amtsgericht. 


Für das vom 12.—25. März cr. 
auf dem hieſigen Schießplatze 
übende Batl. der Laudwehr⸗Fuß⸗ 
1 Gardes u. XVII. A.⸗K., 

e 


s Kantinenbetrieb 


zu verpachten. — Stärke ca. 490 


Köpfe. — k 
Augebote find zum 1. März er. 
einzureichen. 3 
Bedingungen können im, Zahlm.⸗ 
Geſchäftszimmer des 1./15., Wald- 
ſtraße 25, eingeſehen werden. 


Heb.-Batl. der Jaudw.⸗Fußartl., 
Garde: u. III. A.. 


— —— 


| Bauhäher, K 


Bohlen und Bretter in allen Stärken, rauh und bearbeitet, ſowie 
Jußleiſten, Kehlleiſten, Thürbekleidungen, Hohlkehlen und 
Rundſtäbe zc. in ſauberer Ausführung, ; 


Lohnſchnitt 


f » ſorgfältigſter Holzausnutzung und leihweiſes Vorhalten der Holz⸗ 
eee A meinem Dampfſägewerk, 


Ausführung 


; kompletter Bauten und aller Reparaturarbeiten, ſowie Taxen 
und Gutachten ꝛc. zu mäßigen Prem. e 5 


L. Bock, Baugewerksmeiſter, 


Thorn, Culmer Vorſtadt. 


— — — —— 


NONS- DEON, 


hente friſch eingetroffen. 


Nu una ima halbfetten - 
Fräulein 3 cr x 
welches auch in der Wirthſchaft nit T fiter: u. ⸗Käſe 
hilft, ſucht Stellung per ſofort oder abzugeben. 


März er. K f s i 
18 die Beine e d en Tafelbutter Poſtloll. 
Carl Sakriss, EE A a rr Molkerei Leſſen Weſtpr., 


Schuh macherſtraße 26. Cine gute Köchin Hallier. 


nt í 5 Jeden Dienstag, 

Gute seit eringe, weiſt nach . abends 6 Uhr: 

3 und 5 Bi tthe Pfennige, Bei . nn = Hlut i 
feine Räucherheringe, empfiehlt Fron Jon. Majorowska, u I! ülz-, blu - Mm 
Räucheraal, Sprotten ꝛc., Leberwürsichen 


4 Thorn, Bäckerſtr. 41. 
Prima TA Ei haim Einen anſtändigen Laufburſchen Herrmann Schlee, 
Neuſtädt. Markt 14. 


y ſucht Max Gläser, Buchhandlung. 
A. Kirmes, Eliſabethſtr., Mob Zimmer Tofort zu ber. ñũü%éñ! IS 
Filiale Brückenſtr. 20. Seglerſtr. 6, III. I Möbl. Zimmer z. v. Schillerſtr. 12, III. 


miethen 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


The Berlitz Schooli Handwerker⸗Derein. 


Donnerſtag den 27. Februar, 
abends 8 / Uhr, 
im großen Saale des Schüßzenhauſes: 


Experimental⸗ 
Vortrag 


des Phyſikers Herrn Erdhold über: 
„Telegraphie ohne 

Draht u. mikro⸗telephoniſcht 
Uebertragungen.“ 

Die Vereins mitglieder und deren 
Familienangehörige erhalten Eintritts- 
karten unentgeltlich vorher bei Herrn 
Menzel, Breiteſtraße; Nichtmitglieder 
haben gegen 30 Pfg. Eintrittsgeld 
Zutritt. 


Der Vorſtand. 


M.-6.-V. Liederkranz. 


Sonnabend den 1. März 1902 


im Artushofe: 


Il. Winter-Veronigen. 
Beginn 8½ Uhr. 


lum Wolle 
des deutsehen Volkes! 


Alle Damen und Herren, befouders 
Geiſtliche, Aerzte, Lehrer und Militärs, 
überhaupt alle Menſcheufrennde, welche 
ſich an der Gründung einer 


Guttempler-Loge J. 0. l. T, 


zwecks Bekämpfung des Alkoholismus, 
betheiligen wollen, werden gebeten, 
ihre Adreſſe unter G. T. in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung niederzulegen. 


Text- Bücher 
zur Oper 
„Der Holzdieb“. 
Zu haben à 40 Pfg. bei E. F. 


Schwartz und an der Abendkasse. 


Theerverkauf. 


Wir beabſichtigen 


en. 1100 Faß Theer 


zu verkaufen. 

Die Verkaufsbedingungen, welche 
vor Abgabe der Angebote ſeitens der 
Bieter zu unterzeichnen ſind, liegen 
im Geſchäftszimmer der Gasanſtalt 
aus und werden auf Wunſch in Ab⸗ 


ſchrift zugeſandt. 
ch h ache Angebote werden da⸗ 


y ſelbſt bis zum 


8. Mürz 1902, 
vormittags 11 Uhr, 


entgegengenommen. 
Thorn den 21. Februar 1902. 


Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Gasauſtalt. 
a Oeffentliche 
freiwillige Versteigerung. 


Dienſtag den 25. Februar er., 
vormittags 11 Uhr, 


werde ich vor dem Gerichtsgefängniß 
in der 


verlängerten Kloſterſtraße 
folgende Gegenſtände, als: 
2 Sophas, 1 Sophatiſch, 
1 Spiegel, 1 Schreibſekre⸗ 
tür, einige Bilder, Frauen⸗ 
kleider, Bücher, Haus- u. 
Küchengeräthe, 1 Waaren⸗ 
regal, 1 Ladentiſch, Mehl⸗ 
kaſten und 1 Ariſton 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
horn den 24. Februar 1902, 
Bluhm, 
Gerichtsvollzieher kr. W, 


Fahrradhandlung 


nebſt eigener 
Reparaturwerkſtatt 

und Emaillirungsauſtalt mit 

Gasbetrieb. 
Sämutliche Reparaturen jeder Art, 
ſowie Achſen, Konen, Lagerſchalen, 
Nohreinziehen werden ſchuellſtens, 
ſauber, billig und mit größte Zuver⸗ 
läſſigkeit ausgeführt bei 


[Adolf Eichstädt, 


Gerechteſtraße 23. 


Nr. 234, 259, 282, 


Jahrgang 1900 e ee Preſſe“, 
un 


en 

Nr. 259 u. 271, 
Jahrgang 1901 der „Thoruer Preſſe“, 
kauft zurück die Geſchäftsſtelle. 
Graue Herrenjoppe 
auf Bromberger Vorſtadt in der 
Mellienſtraße verloren gegangen, 
Gegen Belohnung abzugeben 

Mocker, Lindenstraße 2. 

O Der ganzen Auflage Tiegt r 
i eine Scheele e 

ulen gegen in P 
Dr. Fe Nachfig., Mee: 
rane i. Sa., bei. 

Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 47 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 25. Februar 1902. 


Preußiſcher Landtag. 
be 116 
33. Sitzung vom 22. Februar 1902, r. 

Die A des Etats des Miniſteriums 
des Junern wird fortgeſetzt. 

Abg. Ririh (Btr): Nach Meinung feiner Freunde 
babe ein Grund zur Nichtbeſtätigung Kauffmanns 
nicht vorgelegen. Von den Berliner Stadtver⸗ 
ordneten aber fei es unklug geweſen. auf die Nichte 
beftätigung, Hin ſofort die Wiederwahl vorzu⸗ 
nehmen. Reduer beſchwert ſich über mangelnden 
Schutz der Zeutrumsminoritäten in rheiniſchen Ge⸗ 
meindeverwaltungen. k l è 

Meiniſter Frhr. v. Hammerſtein tann nicht 
auerkennen, daß in den vom Vorreduer angeführten 
Fällen eine Nolhwendigkeit zum Eingreifen in die 
kommunale Selbſiverwaltung beftanden habe. Ein 
Mißbrauch der Macht ſeitens der Majoritäten fei 
nicht hervorgetreten. 

Abg. v. Eynern (natlib.): Im Falle Kauffmann 
ſtehe die Regierung auf einem unerſchſitterlichen 
Rechtsſtaudpunkt. Das Lied bei der Grimmener 
liberalen Kaiſersgeburtstagsfeier fei theils albern, 
theils recht hübſch, beſonders gefallen habe ihm 
der Vers vom Mittellandkanal. (Heiterkeit) 
Redner bringt dann zur Sprache, daß bei der Wer- 
ſammlung des Bundes der Laudwirthe Frauen und 
Soldaten dem Vereinsgeſetz zuwider anweſend ges 
weſen feien und daß bei dieler Verſammlung höchſt 
aufregende Reden gehalten worden ſeien. Er ver⸗ 
lieſt eine Stelle einer dieſer Reden, die ſich gegen 
den Haudelsminiſter Möller wendet und ihm vor- 
wirft auf die Unterftügung Singers augewieſen zu 
ſein. Die Rede habe wüſte Angriffe auf Börſe und 
arbeitendes Volk enthalten. Den ſchweiniſchen 
Ausdruck Dieſt⸗Daberns habe noch kein Mite 
glied des Bundes der Landwirthe zurückgewieſen. 
Ein bezahlter Agitator des Bundes habe öffentlich 
erklärt; „Unfere Aufgabe ift, die Banern aufzu⸗ 

eben!” Neben der Aufhetzung werde jedesmal die 

Önigstvene betont und dabei der liebe Gott anges 
rufen. Wie vertrage ſich damit das Wort von der 
gräßlichen Flotte“ und „kein Kanitz keine Kähne.“ 

edensarten, wie die von den „heerdenweiſen Anf- 
treten der Minifter,“ das man „Bundesrath“ nennt, 
erſchütterten die Autorität und wenn heute bei 
einer Stichwahl Herr Dr. Hahn einem Sozial⸗ 
demokrgten gegenüberſtehe, fo würden tauſende 
von Wählern den Sozialdemokraten für den ge⸗ 
mäßigteren halten. (Beifall links. Zifen rechts.) 

Abg. Richter (freiſ. Vp.): Der Amtsvorgänger 
Herrn v. Hammerſteins habe feine Gründe für alle 
Nichtbeſtätigungen offen dargelegt. Wenn man 
heute anders u ſo ſcheine man ſich über⸗ 
zeugt zu haben, daß man damit ſchlecht abge» 
ſchnitten hat. Herrn Kauffmann fei unrecht ge⸗ 
ſchehen. Er (Redner) befinde ſich in der gleichen 

Der „rothe? Becker ſei als 


> Rang (Heiterkeit. £ 
tgermeifter von Köln ein tüchtiger Beamter 


geweſen. Miquel ſei noch röther gewesen, er habe 
Bauernaufſtände organifirt, mit Marx und Engel 
konferirt; trotzdem fei er Oberbürgermeiſter und 
ſchließlich Vizepräſident des Staatsminiſteriums 
geworden und habe ſogar den Schwarzen Adler⸗ 
orden erhalten. en Die Re ierung wage 
auch nicht zu beſtimmen, daß die Nicht ef ütigungg 
gründe in den militäriſchen Angelegenheiten Kauff⸗ 
manns lagen. K. habe nichts anderes gethan, wie 
jeder von uns. Allerdings habe er den Antiſemitſs⸗ 
mus bekämpft; aber das Wort, daß der Autiſe⸗ 
mitismus eine Schmach für Deutſchland fei, rühre 
nicht von einem Reſerveoffizier, ſondern von einem 
Feldmarſchall, dem ſpäteren Kaiſer Friedrich, her. 
r 


Und das alles durch 


den Dudelſack! 
Von Alfonſo Peréz Nieva. 


Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Spaniſchen 
von E. Otten 


Machdruck verboten.) 


Der berühmte Säuger Don Antucho Alvarez 
ſtreifte durch die Straßen der Hauptſtadt, 
als die Töne eines Dudelſackes an ſein Ohr 
klangen. Der Künſtler hielt einen Augenblick 
inne und lauſchte mit geſpannter Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Die Muſik drang aus einer der 
Straßen, die auf die große mit Platanen 
eingefaßte Allee mündeten und obgleich ſie 
hin und wieder durch lautes Wagengeraſſel 
und das Klingeln der Pferdebahnen übertönt 
wurde, merkte man doch ſofort, daß es ſich 
bei dieſem Spielmann um ein nicht gewöhn⸗ 
liches Taleut handelte. 

Dem Horchenden war dieſe Art zu ſpielen 
mohl bekannt, die ſichere Art, die hohen Töne 
weich und voll herauszubringen, dem unge⸗ 
lenken Inſtrument die Melodie zu eutlocken; 
diefe Pauſen zwiſchen den Akkorden, in denen 
Seufzer zu entſchwinden ſcheinen, dieſe lang⸗ 
ausgehaltenen Töne, die wie das Echo in 

en heimatlichen Kieferuwäldern klangen, 
konnten nur die Hände feines alten Dudel- 
ackkameraden hervorzaubern, der einſt ſein 
utimer Freund und ſpäterhin fein verhaßter 

Lind und Nebenbuhler geweſen war. Aber 
ſich uite fih wohl doch. Chindo war jetzt 
wo auf dem Lande, zog von einer Kirch⸗ 
heim in auderen und lebte zwiſchen ſeinen 
vert chen Maisfeldern dahin, die er niemls 
sein 0 Und doch — er mußte es 

z nte er nur ſpielen; Alvarez hatte 


ihn zu oft begleitet 3 f 
wiederzuerkennen. an fein Sviel nicht 


„Wer ſpielt da?“ fragte d i 
D „Das wird der Bettler fein, Belle, 
aße zu Straße zieht. Er ift wohl mit dem 


Redner bemängelt, daß die Minifter zu wenig per⸗ 
ſönliche Fühlung mit dem Monarchen hätten; man 
leſe immer, daß der Kriegsminiſter und der Marines 
ſekretär zum Vortrage empfangen werden, aber ſelten 
daß ein anderer Miniſter empfangen werde. Wenn 
das fo fortgehe, werde ſich der Miniſter kaum noch 
von einem Kanzleibeamten unterſcheiden, der nur 
noch zu prüfen habe, ob die Abſchrift mit dem 
Original übereinſtimmt. (Bewegung. Heiterkeit.) 


Von einer Ungebühr bei Wiedervorlegung des Be⸗ 


ſtätigungsgeſuchs könne keine Rede fein, da Ver- 
änderte Umſtände vorgelegen hätten, inſofern als 
die Wähler Dowes bei der Wiederwahl Kauffmanus 
ebenfalls für dieſen geſtimmt hatten. Was die 
Konflikte der Berliner Stadtverwaltung betreffe, 
fo fei das Berliner Polizeipräſtdium vom Obers 
verwaltungsgericht öfter in feine Schranken ge- 
wiejen worden, als die Berliner Stadtverwaltung 
und das Miniſterium des Junern noch öfter 
Konflikte miteinander hatten. (Heiterkeit.) Eine 
Berliner Zeitung zähle elf Fälle auf, in denen 
durch plötzliche Eingriffe von oben geplante An⸗ 
ordnungen der Stadtverwaltung vereitelt wurden. 
Die Verhältniſſe erinnerten an die Zeit des letzten 
Kurfüfrſten von Heſſen, wo in Kaſſel ganz ähnliche 
Verhältniſſe beſtanden hätten. Der Unmuth in 
Berlin ſei ſo groß, daß Herr Singer ſagen könnte: 
Das ift das Schweineglück der Sozialdemokratie, 
daß dieſe Erlaſſe kommen. (Beifall links.) 

Miniſter v. Hammerſtein kaun Herrn Richter 
nicht als Richter über königliche Befugniſſe aner⸗ 
kennen. Das Odium für die königlichen Verord⸗ 
nungen nehme er (der Minifter) im vollem Umfauge 
gern auf ſich. 

Abg. v. Heydebraud (konſ.): Es ift ſchwer 
zu verſtehen, was der Bund der Landwirthe dem 
Abgeordneten von Eynern gethan hat, um ihn zu 
feinem Ausfalle zu reizen. Die Redner können es 
nicht geweſen ſein. Bei Ihnen iſt gelegentlich, ſo 
z. B. beim Schulgeſetz, daſſelbe geleiſtet worden. 
Herr Richter hat ſich den Kopf des Miniſters 
ganz unnöthig über die Gründe zerbrochen, die 
für den Miniſter bei der Nichtbeſtätigung maß⸗ 
gebend waren. Die Gründe kann er nicht an- 
geben, die Grundſätze habe er dargelegt. Dauach 
würde auch bei einer Wahl des Abgeordneten 
Richter verfahren werden können. (Abgeordneter 
Richter: Sie wollen mich wohl gern los werden!) 
Ueber die Rechte des Staates bei der Beſtätigung 
denken wir wie der Miniſter und wollen von 
dieſen Rechten nichts aufgeben. (Beifall.) 

Abg. Faltin (Btr) bringt Beſchwerden vor 
über angebliche Verletzungen des Vereins⸗ und 
Verſammlungsrechts in Oberſchleſien. 

Abg. Dr. Friedberg (uatlib.): Da die Theil- 
nahme von Frauen an politiſchen Verſammlungen 
dem Geſetz zuwiderlaufe, hätte man ſie auch beim 
Bunde der Landwirthe nicht geſtatten follen. 
Völlig unzuläſſig fei die Theilnahme Bewaffneter 
an dieſer Verſammlung geweſen. Seine Freunde 


bekämpfen den Bund wegen der Nichtachtung der ſchrif 


Nie Intereſſen anderer, mit der er ver⸗ 
fahre. Redner hält ſeinen Standpunkt bezüglich 
der Grimmener Angelegenheit aufrecht Ueber 
die Gründe der Nichtbeſtätigung fei der Miniſter 
dem Hauſe Rechenſchaft ſchuldig. 


Miniſter v. Hammerſte in: Ueber die Ver⸗ 
ſammlung im Zirkus Buſch bin ich nicht infor- 
mirt, da ich nicht wußte, daß die Sache bier 
beſprochen werden würde. Für die Erregung, die 
in Grimmen herporgerufen ift, ſpricht die Art der 
Erörterung der Augelegenheit durch den Abgeord⸗ 
neten Gothein hier im Haufe, der doch in Grim- 
KK . a nn nn 


letzten Auswandererſchiff herübergekommen.“ 


Dieſe Antwort machte den Fragenden 
ſtutzig. Die Muſik kam näher, wurde deutlich 


hörbar, und endlich tauchte ein zerlumpter 
Menſch auf. Er ging barfuß. Obgleich er noch 
im beſten Maunesalter ſtand, hatten die 
weiten Reifen, die Sorge, die Ermüdung, 
vielleicht auch das Heimweh, das ärger 
ſchmerzt als die Wunden an den Füßen, ihn 
elend gemacht und ſeine Stirne frühzeitig 
gefurcht. Seinen Dudelſack im Arm kam er 
langſam näher und unterbrach feine Litanei 
nur einen Augenblick, um die Münzen auf⸗ 
zufangen, die ihm von den Vorübergehenden 
oder von den Balkons der umliegenden Hänfer 
zugeworfen wurden. 

„Kein Zweifel — er iſt es,“ murmelte 
Don Alvarez vor ſich hin, ſobald er den 
fahrenden Spielmann erblickte. Und feine 
ganze Lebeusgeſchichte, ſeine traurige Ver⸗ 
gangenheit, die er mit jenem Manne getheilt, 
trat ihm plötzlich vor Augen. Er dachte 
an die brüderliche Zärtlichkeit, die ſie beide 
verbunden, an die Zeit, da ſie bei den Feſten 
in ihrem heimatlichen Dorf zuſammen geſpielt 
hatten, und dabei fiel es ihm plötzlich ein, 
daß das kleine Lied, das er auf allen fiid- 
amerikaniſchen Bühnen geſungen und das 
wahre Beifallsſtürme entfeſſelt hatte, einſt 
von dem armen Emigranten komponirt ward, 
dem gottbegnadeten echten Künſtler, der keine 
Note kannte; er dachte daran, wie fein 
Gefährte ihn das Inſtrument zu handhaben 
und jenes Lied zu ſingen gelehrt hatte, jenes 
Ständchen, dem er alle ſeine Erfolge, ſeinen 
ganzen Ruhm verdankt; und dann endlich 
dachte er daran, wie ſie beide daſſelbe 
Mädchen geliebt, das den Haß zwiſchen ihnen 
entfacht und ſie dann beide betrogen hatte. 
Und als er nun den armen ausgewanderten 
Chindo wiederſah, wie er um ein Stück Brot 
bettelte, während das Schickſal ihn mit Gütern 
überhänfte, da empfand er plötzlich etwas 


men ſicher nicht weniger aufregend geſprochen 


haben wird. 1 

Abg. Graf Limburg (konſ.): Der Swer: 
punkt der Debatte bei der Angelegenheit Kauffmann 
liegt darin, ob das Uebergewicht der Macht be 
der Krone oder beim Parlament liegen ſoll. Dem 
Bemühen des Abgeordneten Richter, dies Ueber- 
gewicht dem Parlament zu vindiziren, widerſetzen 
wir uns. 

Abg. Dr. Laugerhans (freiſ. Vp.) erklärt, 
die Berliner Stadtverordneten hätten ſich an die 
Wiederwahl Kauffmauns gebunden und könnten 
eine Neuwahl nicht vornehmen. 

Geh. Oberreg. Rath v. Falkenhagen: Die 
Regierung kann auf eine Wiederwahl, die von 
einem Theile der Stadtverordneten aus Laune 
vorgenommen wurde, keine weitere Notiz 
nehmen. 

Abg. Dr. Langerhaus beſchwert ſich über 
dieje Wendung. 

Präſident v. Kröcher kann darin keine Be- 
leidigung finden. 

Abg. Dr. Barth (Freij, Vp.) : Warum wolle 
man es der Linken verübeln, wenn ſie ſich auch 
einmal für einen Sozialdemokraten entſcheide. Ein 
aktiver Landrath in Halle habe 1898 erklärt, daß 
er bei einer Stichwahl zwiſchen dem Sozialdemo⸗ 
kraten Kuhnert und dem Fortſchrittler Schmidt 
lieber für den Sozialdemokraten ſtimmen werde. 
(Hört hört!) Die Grimmener Affäre zeige, daß 
dort eine Verwaltung der ungerechteſten Art 
geübt werde und Golheins Eutrüſtung darüber 
ſei ganz berechtigt. Die Berliner Bürgermeiſter⸗ 
frage angehend, fo miifie doch das Beſtätigungs⸗ 
recht des Monarchen nach vernſtuftigen Grind. 
ſätzen geübt werden, für die der Miniſter ein⸗ 
zuſtehen habe. 

„ Montag 11 Uhr. — Schluß 
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Deutſcher Reichstag. 

150. Sitzung vom 22. Februar 1902, 1 Uhr. 

Zu Beginn ſind einſchließlich des Bureaus 
etwa 29 Abgeordnete auweſend. 

Auf der Tagesordunng ſteht zunächſt das Extra 
ordinarium des Militäretats nebſt den ein⸗ 
maligen Ausgaben des Ordinariums. > 

Die Budgetkommiſſion hat eine Reihe von 
Forderungen theils ermäßigt, theils geſtrichen. 

Der Abg. Bachem (3tr.) als Referent erftattet 
bei den einzelnen Titeln zumeiſt ganz kurze Be⸗ 
richte, worauf das Haus debattelos den Kommiſſions⸗ 
vorſchlägen gemäß beſchließt. So wird unter 
anderem auch die erfte Rate für einen Entwurf 
zum Neubau eines Geſchäftshauſes für das 
Militärkabinet ohne jede Debatte dem Kommiſſtons⸗ 


m. 
wie Scham und bittere Reue und eilte, einer 
raſchen Eingebung folgend davon, noch bevor 
der Dudelſackſpieler ihn entdeckt hatte, indem 
er leiſe vor ſich hin murmelte: 


„Ich darf ihn nicht untergehen laſſen.“ 
II. 


Es war einer der größten Erfolge, die er 
zu verzeichnen hatte, ſeitdem er mit ſeinem 
galiziſchen Dudelſack konzertirend von Ort zu 
Ort zog. Das Theater bot einen impoſanten 
Anblick und war bis zum letzten Platz ge- 
füllt. Die Vorſtellung war von der ſpaniſchen 
Kolonie arrangirt und der Ertrag zur Er⸗ 
bauung einer Kirche beſtimmt. Das Publikum 
war ſehr erregt, und dieſe Erregung wurde 
wohl zumtheil durch jenes eigenartige Lied 
hervorgerufen, das jedem Einzelnen Bilder 
aus der fchönen Jugend und der fernen 
Heimat vor Augen führte. 


Don Alvarez fang zum erſtenmal in 

.. . . „ und das Publikum, das vor 
Erregung fieberte, verlangte ſtürmiſch nach 
einer Wiederholung des Liedes und nach dem 
Namen des Komponiſten. Und nun geſchah 
etwas Unerhörtes, das die Zuhörer ver⸗ 
ſtummen ließ und ſie in höchſtes Staunen 
verſetzte. ? 

Niemand hatte geſehen, daß der Sänger 
während ſeines Vortrages von Zeit zu Zeit 
unruhig und nach einer der Konliſſen, rechts 
geſpäht. Ja, dort ſtand ſein einſtiger Kamerad, 
unbeweglich, todtenbleich, als wenn er aus 
Marmor gemeißelt wäre und lauſchte ge⸗ 
ſpannt. Der Plan, der entworfen war, um 
ihn ins Theater zu locken, war gut gelungen; 
der Portier hatte ſich mit ihm angefreundet 
und ihm für dieſe außergewöhnliche Vorſtellung 
einen kleinen Platz zwiſchen den Kounliſſen 
angewieſen. 


Nachdem die Nummer beendet, brach der 
Applaus noch ſtärker los als vorher, und 


vorgelegt wurden, doch vom Bundesrath ausgingen, 
aljo von den Bundes regierungen! Der Reichsta 
ſei jederzeit bemüht geweſen, dieſe Ausgaben no 


Möglichkeit in Schranken zu halten. Offenbar 


i alſo zeige doch der Reichstag ein viel größeres 


Verſtänduiß für die Schwierigkeiten der Finanz. 
lage, als die verbündeten Regierungen! (Rufe 
links: Sehr richtig!) Aehnliche Aeußerungen wie 
in der Denkſchrift habe der ſächſiſche Finans” 
miniſter dann auch noch mündlich in der ſächſiſchen 
Kammer gethan. Das Haus werde es ihm aber 
wohl verzeihen, wenn er darauf nicht weiter ein⸗ 
gehe, nachdem Herr von Watzdorf als Finanz- 
miniſter der Vergangenheit angehöre. Auch werde 
fih ja wohl noch anderweit Gelegenheit bieten, 
auf dieſen Gegenſtand zurückzuzommen. (Beifall.) 

Eine Debatte ſchließt ſich hieran nicht. Der 
Reſt des Extraordinariums des Militäretats wird 
ohne jede weitere Erörterung nach den Vorſchlägen 
der Kommiſſion erledigt. 

Es folgt die Juterpellation Albrecht betreffend 
das ſtenerliche beziehungsweiſe polizeiliche Vor⸗ 
gehen der Behörden in Beuthen gegen den dortigen 
Arbeiterſekretär Winter. 

Abg. Hoh (fordem. begründet die Juterpellation. 
Die Beuthener Polizei ſucht im offenbaren Wider⸗ 
ſpruche zu 8 35 der Gewerbeordnung Herrn Winter, 
weil dieſer angeblich „fremde“ Rechtsaugelegen⸗ 
heiten gewerbsmäßig beſorge, zur Anmeldung des 
Arbeitersekretariats als eines Gewerbebetriebes 
durch Geldſtrafe zu zwingen. Redner fordert den 
Reichskanzler auf, ein ſolches Vorgehen der 
Polizei zu inhibiren. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erwidert, 
er ſei der Meinung, daß ein Arbeiterſekretariat, 
welches jedem, der darum erſucht, Auskunft und 
Rath unentgeltlich ertheilt, unmöglich anmelde⸗ 
pflichtia aufgrund 8 35 der Gewerbeordnung, fein 
könne. Er habe ſich daher auch jofort, nachdem 
ihm von dem Vorfall in Beuthen Kenntniß ges 
worden ſei, an den Juſtizminiſter gewendet, damit 
dieſer die Oberſtaatsanwaltſchaften entſprechend mit 
Auweiſung verſehe. Aus den Akten iiber den Fall 
erſehe er, daß Winter allerdings von zwei Berfonen 
eine Vergütung von 15 Pf. für Schriftſätze ſich habe 
geben laſſen. Aber wenn Winter dieſe Beträge 
nur genommen habe, um ſie nicht für ſeine Perſon 
zu behalten, ſondern um ſie an das Sekretariats⸗ 
bureau abzuführen, ſo würde auch das nicht unter 
9 35 fallen. Das in dieſem Siune von dem Juſtiz⸗ 
miniſter erlaſſene Rundſchreiben mit einem auf 
letzteren Punkt bezüglichen Raudvermerk fei auch 
dem Herrn Miniſter des Junern mitgetheilt 
worden. Und dieſer habe erklärt, daß er über die 
Sache genan ebenſo denke, wie der Juſtiz⸗ 
miniſter und wie er ſelbſt, der Staatsſekretär, 
(Beifall.) in T 

Abg. Singer (jozdem.): Nach dieſer uus be 
friedigenden Erklärung des Herrn Staatsſekretärs 


eh verzichten wir darauf, eine Beſprechung zu bean- 


tragen. (Beifall.) 

Auf der Tagesordnung ſteht ſodann noch der 
Etat des Reichsinvalidenfonds. Die erſten 
Titel werden debattelos unverändert bewilligt. 
Bei dem Titel 7, der 6200 000 Mk. für Veterauen⸗ 


daß] unterſtützungenauswirft, beantragt die Kommiſſion, 


auch dieſe Poſition einſtweilen unverändert an⸗ 
unehmen, aber durch eine Reſolntion die 
tegierung zu erſuchen, die Summe auf 7', 
Millionen Mk. zu erhöhen und ihre Bereitwilligkeit 
bleau big zur dritten Leſung des Etats zu 


E 
Der Referent Abg. Graf Oriol tlib. 
empfiehlt dieſen Antrag der Nomen ten aD) 


der Konzertgeber rief, ſich weit vornüber⸗ 
beugend und feinem Kollegen den Duͤdelſack 
überreichend, laut aus: 


„Meine verehrten Damen und Herren, 
der Komponiſt des Liedes, das ich die Ehre 
hatte, Ihnen vorzuſingen, ift der arme Bettler, 
den Sie alle wohl ſchon durch die Straßen 
der Stadt haben ziehen ſehen. Er iſt mein 
Lehrer geweſen, und er wird mit der gütigen 
Erlaubuiß des Publikums jetzt ſelbſt ein 
Lied vortragen.“ 

Und ohne eine Antwort abzuwarten, machte 
der Säuger ein paar Schritte ſeitwärts, ſtellte 
ſich vor den armen Spielmann hin und ſagte, 
die Arme ausbreitend, mit zitternder Stimme: 


„Chindo, keunſt Du mich nicht mehr? 
Ich kenne Dich aber wohl, und ich bin es, 
der Dich hierher hat kommen laffen. Ber 
geffen wir, was gewesen; laß uns Freunde 
ſein wie einſt. Willſt Du? Du haſt gehört, 
was ich dem Publikum geſagt habe. Du 
mußt jetzt ſpielen! es geht nicht auders. 
Vorwärts für unſere Heimat, für Spanien!“ 

Der Säuger hatte ſtockend, in größter Er 
regung dieſe Worte hervorgeſtoßen. Der 
Spielmann hörte ihm ſchweigend zu, ſeine 
Lippen bebten; ringsherum ſtand das Pers 
jonal des Theaters. Die Leute verſtanden 
nichts, aber ſie erriethen, daß zwiſchen dieſen 
beiden Menſchen etwas Seltſames vorging. 
Endlich ließ der Straßenſäuger ſich, wenn 
auch widerſtrebend, von dem Künſtler her⸗ 
ausſchleppen, wand ſich zwiſchen den Kouliſſen 
hindurch, und während das Publikum wie 
raſend abplaudirte, ergriff er den Dudeljad 
und fing an zu ſpielen. Es war ein herr⸗ 
liches Lied, unendlich ſchöner als das erſte und 
es trieb der extatiſchen Menge die Thränen 
in die Augen. Als der letzte Ton ver⸗ 
klungen, weinten ſie alle. Die Ovationen 
wollten kein Ende nehmen. Halb wahnſinnig 
vor Begeiſterung, wie vom Schwindel erfaßt, 


Bezugnahme auf den ſchon bei Erörterung der 
Interpellation Arendt vom Hauſe einmüthig kund⸗ 
egebenen Wunſch, ohne Ausnahme allen unter⸗ 
ützungsbedürftig anerkannten Veteranen die Unter⸗ 
Ahung zutheil werden zu laſſen. Der Veteran 
olle nicht warten, bis „die Reihe an ihn komme.“ 
Schaßbſekretär v. Thielmann: Ich kann heute 
für die Regierungen eine Erklärung noch nicht 
abgeben. Auch wünſchen Sie ja ſelber in der 
Reſolution nur eine Erklärung bis zur dritten 
Erba Der Bundesrath hat jedenfalls über eine 
rhöhnn 
einen Beſchluß noch nicht gefatzt. Ich kann aber 
mittheilen, daß einige der größeren deutſchen 
Regierungen ihre Zuſtimmung zu einer ſolchen 
9 bereits zu erkennen gegeben haben. 
elfall. i 
; 88 wird die Reſolution einſtimmig an⸗ 
genommen und der Reſt des Etats genehmigt. 
Montag 1 Uhr: Etat der Zölle und Verbrauchs 
ſteuern. — Schluß nach 3%, Uhr. 


Provinzialnachrichten. 

Schönſee, 22. Februar, (Die hieſigen Bäcker⸗ 
meiſter) machen folgendes bekannt: Laut gemein- 
famem Beſchluß vom 7. Februar 1902 werden wir 
vom 1. März ab nicht mehr 7 Brote für 3 Mk. 
berabfolgen, ſondern nur 6 Brote, und auf jedes 
Brot eine Semmel im Werthe von 3 Pfennig 
zugeben. Nur Gaſtwirthe nad Wiederverkäufer 
erhalten 20% Rabatt. Ferner fällt die Sonntags⸗ 
zugabe weg. Gegen Zuwiderhandlungen wird eine 
Konventionalſtrafe von 50 Mk. feſtgeſetzt, welche 
zu wohlthätigen Zwecken verwendet wird. 

„e Briefen, 23. Februar. (Verſchiedenes.) Der 
ſtädtiſche Haushaltsplan für das Rechunngsjahr 
1902 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
120700 Mk. ab. Es find u. a. folgende Ausgaben 
zu decken: Beamtengehälter ꝛc. 11792 Mk., Kreis⸗ 
abgaben ꝛc. 41889 Mk., Gehälter der Polizeibe⸗ 
amten und ſonſtige Koſten der Polizeiverwaltung 
4475 Mk., für Schulzwecke 40220 Mk., Armen⸗ 
pflegekoſten 7538 Mk. An Einnahmen find u. a. 
veranſchlagt: Marktgeld 2910 Mk., Staatsbei⸗ 
hilfen und ſonſtige Einnahmen aus dem Seul- 
weſen 19198 Mk., Bierſteuer 3350 Mk., Kaſſen⸗ 
beſtand aus dem laufenden Rechnungsjahre 7700 
Mark. Zur Deckung des Gemeindeſteuerbedarfs 
find 72 884 Mk. aufzubringen. Zu dieſem Zwecke 
werden wie im laufenden Jahre 250 Proz. der 
Einkommenſteuer, 200 Proz. der Grund, Gebäude⸗ 
und Gewerbeſtener und 100 Proz. der Betriebs⸗ 
ſteuer erhoben werden. — Kaufmann Beruftein 
hat infolge ſeines bevorſtehendes Fortzuges nach 
Berlin ſein Amt als Rathsherr niedergelegt. — 
Der Vorſtand der hieſigen Liedertafel legte heute 
zum Gedächtniß an ſeinen heute vor 10 Jahren 
verſtorbenen langjährigen Dirigenten Herrn Lehrer 
Drews einen Kranz auf dem Grabe des Ver⸗ 
ſtorbenen feierlich nieder. 

t Culmer Höhe, 23. Februar. (Verſchiedenes.) 
Geſtern Mittag wurde die zwiſchen den Truppen 
der Garniſonen Grandenz, Culm und Thorn ab- 
— Uebung abgebrochen. Wegen der Kälte 
onnten keine Biwaks aufgeſchlagen werden. Die 
Soldaten bezogen Quartiere in den umliegenden 
Ortſchaften. Das Haupttreffen fand auf dem Gco 
lände von Battlewo und Tittlewo Watt. Bei der 
Uebung fanden Radfahrer und Meldereiter Ver⸗ 
wendung. Die Maſchinengewehrabtheilung aus 
Culm nahm auch daran theil. Das Mittageſſen 
wurde auf dem Felde abgekocht. Die Artillerie 
und Kavallerie rückten bereits Nachmittag, die 

nfanterie erſt abends in die Garniſon ein. — 

achdem im vergangenen Sommer an der Strecke 
Kornatowo⸗Graudenz bereits zwei Vierfamilien⸗ 
häuſer für Bahnperſonal erbaut find, werden zum 
Ban der Wärterwohnungen jetzt auch Materialien 
herangeſchafft. — Die Verwaltung der Schulſtelle 
Gr.⸗Lunan und das damit verbundenen Organiſten⸗ 
amtes iſt zum 1. März dem Lehrer Guth ans dem 
Kreiſe Strasburg übertragen. 

Strasburg, 20. Februar. (Verſchiedenes.) Seit 
Sonutag hielt ſich hier der Miifionar Maaß aus 
Laugfuhr auf, um über feine Erlebniſſe in Afrika 
Vorträge zu halten; hier ſowohl wie in den um⸗ 
liegenden Dörfern fand er ſtets ein vollbeſetztes 
Haus. — Ju der vergangenen Woche ertrank im 
Niscobrodnoſee beim Schlittſchuhlaufen ein 28⸗ 
jähriger Anſtedler aus Karbowo. — Nachdem die 
ſeitens der Stadt Strasburg zu zahlenden Kreis⸗ 
und Provinzialabgaben auf jährlich 40000 Mark 
geſtiegen find, bat die Stadtverordueteuverſamm⸗ 
lung den ſtädtiſchen Wirthſchaftsplau für 1902 in 
allen Titeln ſo herabgeſetzt, daß er mit 121084 
Mark gegen 128009 Mk. im Vorfahre abſchließt. 
Trotzdem muß der bisher 350 Proz. betragende 
Zuſchlag zur Einkommenſteuer um 20 Proz. er- 
höht werden, während der 240 Proz. betragende 
Zuſchlag zu ſämmtlichen Realſtenern beibehalten 
2. ——T2—ͤ—kT—?——ſ̃—ñ— 
frie die berauſchte Menge immer wieder: 
„bis! bis!“ Das Lied mußte wiederholt 
werden, denn alle wollten noch einmal die 
galiziſchen Klänge hören, durch die das 
Ranſchen des Morgenwindes in den Pinien, 
das helle Lachen der Bauern auf dem Wege 
zur Kirchweih, die Seufzer der verliebten 
Jünglinge tönten, wollten noch einmal dag 
ganze herrliche Bild ſehen, das ihnen jener 
Dudelſack heraufbeſchwor. Dann umarmte 
der Sänger ſeinen Gefährten und ſagte fröh⸗ 


lich zu ihm: 


„So, jetzt werden wir beide durch die 
ganze Welt ziehen. Und das alles durch den 
Dudelſack!“ 


Und der arme Spielmann, der faſt nieder⸗ 
gedrückt war von der ſtürmiſchen Ovation — 
der erſten, die er in ſeinem Leben empfing, 
rief, ohne ſich Rechenſchaft abzulegen über 
alles, was vorging, ohne noch ganz an eine 
aufrichtige Verſöhnung mit ſeinem Jugend⸗ 
freunde glauben zu können, mit ſchluchzender 
Stimme aus: 


„Ja Autucho, das wollen wir! Ich habe 
Dir ſtets die Freundſchaft bewahrt und doch 
verdanken wir es nur dieſem geſegneten 
Dudelſack, daß wir nun wieder unzertrenn⸗ 
liche Freunde werden wie einſt. Und das 
alles durch den Dudelſack!“ 


dieſer Summe anf 7¼ Millionen Mk. ſich 


een RE 8 e 
äge gemacht, weshalb die ganze ralhung 
A die beiden Körperſchaften beichäftigen 
wird. 
N Aus dem reife Löbau, 23. Februar. (Ein 
Bär), welcher wohl einem Bäreuführer entlaufen 
it, macht die Feldmark von Brattian unſicher. 
Geſtern machte der Beſitzer M. mit Meiſter 
Braun Bekanntſchaft, indem letzterer verſuchte, 
ſeinen Wagen H erklettern. Nur dadurch, daß er 
die Pferde zu ſchnellem Laufen autrieb, konnte er 
in Sicherheit bringen. Höchſtwahrſcheinlich 
wird Meiſter Braun vom Hunger arg gepeinigt. 
Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, das Thier zu 


erlegen. 

Graudenz, 22. Februar. (Umwandlung der 
Jalkowsküſchen Verlagsbuchhandlung in eine 
Aktiengeſellſchaft. Zuwendung für das katholiſche 
Mädchenwaiſenhaus.) Die den Erben des ver⸗ 
ſtorbenen Buchdruckereibeſitzers Georg Jalkowski 
gehörige Verlagsbuchhandlung mit Buchdruckerei 
und Buchbinderei iſt heute von den Erben des 
Verſtorbenen in eine Aktiengeſellſchaft umgewan⸗ 
delt worden, da die Wittwe das Unternehmen 
allein, nicht weiter zu führen vermag. Das 
Geſchäft wird unter der Firma: „Georg Jalkowski, 
Aktiengeſellſchaft“ auf der bisherigen Grundlage 
in exweitertem Umfange fortgeführt werden. Der 
Aufſichtsrath beſteht aus den Herren Albert 
Broſchek als Vorſitzendem, Stadtrath Braun und 
Photograph v. Szymonowicz. Vorſtand der Ge- 
ſellſchaft ift Herr L. Sterz. Die Umwandlung hat 
die Oſtbank vermittelt. — Für das katholiſche 
Mädchenwaiſenhaus, dem der kürzlich verſtorbene 
Buchdruckereibeſitzer Georg Jalkowski jederzeit 
ſehr warmes Intereſſe entgegengebracht hat, ift 
von der Wittwe des Dahingeſchiedenen ein Betrag 
von 30,000 ME. zum Ban des nenen Waiſenhanſes 
iiberwiejen worden. 

Dirſchau, 21. Februar. (Zum Tode des Lehrers 
Birth. Eine jonderbare Geldbörſe.) Der freiwillig 
aus dem Leben geſchiedene Lehrer Birth hat zwei 
Briefe an ſeine Kollegen und ſeine Schulkinder 
hinterlaſſen, worin es heißt, daß er vor einen 
höheren Richter trete, weil er die über ihn in 
Umlauf befindlichen unwahren gehäſſigen Gerüchte 
nicht mehr ertragen könne. Da die Leiche auf der 
Bank am Baldauer Kreuzwege bis zur paii 
lichen Todtenſchau einen halben Tag unberührt 
liegen bleiben mußte, ſo beſichtigten wohl tauſend 
Perſonen die Leiche, darunter mehrere hundert 
Schulkinder aus Dirſchau und Zeisgendorf, was 
in ernften Kreiſen lebhaften Unwillen hervorrief. 
— Am Poſtſchalter erſchien heute ein biederer 
Laudbewohner aus Kniebau und ſuchte ſich durch 
Stammeln verſtändlich zu machen. Nach einiger 
Mühe gelang es dem Beamten. den Wunsch des 
anſcheinend Stotternden zu erkunden. Zur Be⸗ 
zahlung aufgefordert, ſpuckte unſer Landmann auf 
das Zahlbrett das Geld aus und gab auf erſtauntes 
Befragen die naive Antwort: „Jau, ick mot dat 
Geld in die Fret trage, ick had Angſt, ick verlör 
et bei die Kill!“ 

Danzig, 21. Februar. (Verſchiedenes.) Am 25. 
und 26. d. Mts. findet im Sitzungsſaale des könig⸗ 
lichen Konſiſtoriums unter Vorſitz des Herrn 
Generalſuperintendenten D. Döblin eine Konferenz 
der Superintendenten der Provinz Weſtpreußen 
ſtatt. Zur Berathung gelangen nur interne Ans 
gelegenheiten. — Der Kaiſer befahl für das 
Flaggeureglement der Kriegsflotte die Einflihrung 
eines Führungsſtanders. Dieſen ſoll fortan auch 
die Danziger Panzerreſervediviſion hiſſen. — Gegen⸗ 
wärtig wird mit Genehmigung des Geren Obers 
präſidenten zum beſten der weſtpreußiſchen Trinker⸗ 
heilanſtalt Sagorſch eine Hauskollekte abgehalten. 
Die vorjährige Kollekte brachte 4000 Mk. Es hat 
fih die Nothwendigkeit herausgeſtellt, die uur für 
6 Frauen der unteren Stände berechnete Franen⸗ 
abtheilung zu erweitern. — Die Strafkammer 
verurtheilte den Schutzmann Reiß wegen zweifacher 
Mißhbandlung eines Gefangenen und verſuchter 
Verleitung zum Meineid zu einem Jahr und neun 
Monaten Zuchthaus, drei Jahren Ehrverluſt und 
Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung öffent⸗ 
licher Aemter auf fiin? Jahre. 

Poſen, 21. Febrnar. (Verſchiedenes.) Am Vor⸗ 
abend des 93. Geburtstages des Papſtes Leo XIII., 
d. i. am 2. März d. J3., beabfichtigen die Polen, 
wie der „Kuryer“ berichtet, ihre Häuſer zu illumiren. 
Damit foll gleichzeitig das am 20. Februar be⸗ 
gonnene 25. Jahr feit der Thronbeſteigung des 
Papſtes als Jubiläumsjahr eutſprechend gewürdigt 
werden. — Oberregierungsrath Heinrichs, Chef der 
erſten Abtheilung der hieſigen Regierung und Stell⸗ 
vertreter des Herrn Regierungspräſidenten, iſt dem 
Vernehmen nach in das Miniſterium des Innern 
berufen worden und ſoll ſein Amt dortſelbſt ſchon 
in allernächſter Zeit antreten. An der Regierung 
werden daher in nächſter Zeit zwei Oberregierungs⸗ 
rathsſtellen, die frei gewordene und die neu be⸗ 
antragte, zu beſetzen fein. — Oberkonſiſtorialrath 
D. Reichardt feierte am heutigen Tage ſeinen 70. 
Geburtstag. Seitens der ſtädtiſchen Behörden wurde 
er durch eine Deputation beglückwünſcht, ebenſo 
durch verſchiedene andere Depntationen. Eine große 
Anzahl von telegraphiſchen und brieflichen Gratu- 
lationen liefen bei dem Jubilar ein. — Das Hotel 
de Rome iſt an den Hotelier Bierwald aus Leipzig 
auf die Dauer von 10 Jahren für einen jährlichen 
Pachtzins von 65000 Mk. verpachtet worden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 25. Februar. 1 Dr. 
Michael Bernays zu Karlsruhe. Sitteraturbifto: 
riker und Goetheforſcher. 1848 * König Wilhelm U. 
von Württemberg. 1838 Friedrich Kleinwächter 
zu Prag. Profeſſor in Czernowitz. Hervorragender 
Natſonalökonom. 1835 * Chriſtoph Aeby zu Guten⸗ 
brunnen. Bedeutender Anatom und Antropolog. 
1831 + F. M. von Klinger. Dichter der Sturm- 
und Drangperiode. 1816 f Bülow Graf von 
Denuevitz zu Königsberg. Berſihmter preußiſcher 
General. 1814 Schwarzenbergs Sieg über die 
Franzoſen bei Bar-ſur⸗Aube. Kaifer Wilhelm I. 
erwirbt ſich das eiſerne Krenz. 1768 Friedrich v. 
Adelung zu Stettin. Deutſcher Sprachforſcher. 
1713 + König Fridrich I. von Preußen. 1634 Er⸗ 
mordung Wallenſteins, Flows, Terzkas und Kinskys 
zu Eger. 


Dr 


Thorn, 24. Februar 1902. 
— (Prämie) Der Lehrer Szczpzinekt in 
Schönſee hat eine Prämie für erfolgreiche Förde 
rung des dentſchen Sprachunterrichts von der Re⸗ 
gierung in Marienwerder erhalten. RR 
— (Anerkennungen für langläbrige 
Dienste) Es ift vorgekommen, daß Arbeiter 2c. 


dem Kaiſer zur Gewährung einer Anerkennung 
für langjährige ununterbrochene Dienſte an einem 


Dienſtorte vorgeſchlagen wurden, ohne daß vorher 
die Arbeitgeber L irgend einer Form ihre Aner⸗ 
keuunng bewieſen hatten. Künftig fol in dere 
artigen Füllen in entſprechender Weile auf die 
Arbeitgeber eingewirkt werden. 

— (Dienftitunden bei den Kreiskaſſen.) 
Um den Rentmeiftern die nothwendige Zeit zur 
Beſorgung ihrer ſchriftlichen Arbeiten zu ver⸗ 
ſchaffen, hat der Regiernngspräſident in Marien⸗ 
werder die Dienftftunden bei den Kreiskaſſen für 
das Puhlikum derart eingeſchränkt, daß dieſelben 
vom 1. April ab im Sommerhaldfahr (Aprik bis 
einſchl. September) von 8 bis 1 Uhr, im Winters 
halbfahr von 8%, bis 1 Uhr ſtattfinden. An den 
3 letzten Werktagen des Monats April, an den 
beiden letzten Werktagen der Monate Juni, Gep- 
tember und Dezember ſowie an den Tagen der 
ordentlichen Kaſſenreviſion find die Kreiskafſen 
für das Publikum überhaupt geſchloſſen. 

~ Menftädtiihe epangeliſche Ge- 
meinde.) Die vereinigten Gemeidekörperſchaften 
der neuſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde hielten 
Sonnabend im Koufirmandenſaal des Pfarrhanſes 
eine Sitzung ab. Der Vorſitzende, Herr Superin⸗ 
tendent Wanbke, theilte mit, daß die Kirchen“, 
Pfarrſtellen⸗ und Kirchhofskaſſe einer Reviſton 
unterzogen worden und daß dabei alles in Ordnung 
befunden worden ſei. Zweiter Gegenſtand der 
Tagesordnung war die Berathung und Feſtſetzung 
der Haushaltspläne für das Rechnungsjahr 1902/03. 
Es wurden in Einnahme und Ausgabe feſt⸗ 
geſtellt der Haushaltsplan der Kirchenkaſſe auf 
4700 Mk., der der Pfarrſtellenkaſſe auf 4500 Mk., 
der der Küſterſtellenkaſſe auf 820 Mk. und der 
der Kirchhofskaſſe auf 730 Mk. Unter den Ein- 
nahmen der Kirchenkaſſe befinden ſich 1745,75 Mk. 
Zinſen von Werthpapieren und 105 Mk. Kirch⸗ 
ſtuhlgelder. In der Ausgabe find 170 Mk. zur 
baulichen Unterhaltung des Pfarrhauſes nen ein⸗ 
geſtellt und die Poſition zur baulichen Unter⸗ 
haltung der Kirche ift von 300 auf 400 Mk. erhöht. 
Es wird beabſichtigt, eine Renovirung der Fenſter 
des Gotteshauſes auszuführen und ſoll dabei zu⸗ 
nleich dem Projekt der Schaffung eines Seiten⸗ 
ausganuges näher getreten werden. Für den Fall, 
daß die zur baulichen Unterhaltung der Kirche 
und des Pfarrhofes eingeſtellten Poſitionen nicht 
ganz Verwendung finden ſollten, ſollen die Mehr⸗ 
beträge kapitaliſirt und als Baureſervefonds ver⸗ 
waltet werden. Bei der Pfarrſtellenkaſſe ſetzen 
ſich die Ausgaben aus 4200 Mk. Gehalt des Geiſt⸗ 
lichen und 300 Mk. Beitrag zur Alterszulagenkaſſe 
* Der Haushaltsplan der Kirchhofskaſſe 
ſt um 417 Mk. höher angeſetzt; es wird beabſich⸗ 
tigt, die Kirchhofskapelle angemeſſen zu renoviren. 
Zur Balanzirung der Haushaltspläne ſind als 
Zuſchüſſe zu der Mafe des Parochialverbandes 
erforderlich: für die Kirchenkaſſe 2500 Mk. gegen 
2070 Mk. im Vorjahre, für die Pfarrſtellenkaſſe 
1226,39 Mk. gegen 1228 Mk im Vorjahre, für die 
Küſterſtellenkaſſe 400 Mk. gegen 400,69 Mk. im 
Vorjahre. Die Kirchhofskaſſe erfordert keinen 
Zuſchnß. Im ganzen werden vom Parochialver⸗ 
bande erfordert 4126,39 Mk. gegen 3698,69 Mk. 
im Vorjahre, mirhin 427,70 Mk. mehr — Dritter 
Gegenſtand der Tagesordnung war die Vertheilung 
der aus der Staatskaſſe gewährten Entſchädigung 
für den Ausfall von Stolgebühren für N 
Gemeindeortſchaften im Betrage von 350 Mk. 
Die Vertheilung erfolgte entſprechend dem Vor⸗ 
ſchlage des Gemeindekirchenraths in der Weiſe, 
daß von demſelben 300 Mk. dem Geiftlichen und 
dem Küſter und Kirchendiener je 25 Mk. gezahlt 
werden follen, Der Beſchluß gilt bis Ende Sep- 
tember 1902. 

— (Hippels Stettiner Sänger.) Die 
uns vorliegenden Programme der am nächſten 
Dienſtag und Mittwoch im Saale des Artushofes 
hierjelbit ſtattfindenden beiden humoriſtiſchen 
Soireeen des von ſeinem früheren Auftreten hier 
beſtens renommirten Hippels Stettiner Humoriſten⸗ 
enſembles enthalten ſo hochintereſſanten Piecen, 
daß wir allen denen, die ſich ein paar geunßreiche 
amüſante Abende verſchaffen wollen, den Beſuch 
uur empfehlen können. Zur Aufführung gelangen 
die neueſten Schlager der Saiſon, u. a. Lehmann's 
Weisheit und Krewutſchke's Eheſcheidung, zwei 
humoriſtiſche Enſembleſzenen von hochdraſtiſcher 
Wirkung. Der Billetverkauf findet wie immer in 
der Zigarrenhandlung des Herrn Duszynski ſowie 
im Reſtanrant „Artuhof“ ſtatt. Beſtellungen auf 
ganze Logen nimmt Herr Martin entgegen. 

— (Deſerteur.) Der Hilfshorniſt Arthur 
Güntherodt, geboren am 31. März 1882 zu Rocken⸗ 
ſuſſra (Bezirk Eleleben, Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
haufen), im Zivilftande Muſiker, hat ſich am 17. 
Februar aus der Kaſerne des Pommerſchen Jäger: 
bataillons Nr. 2 in Culm entfernt und ift mu 
nicht zurückgekehrt. Er wird als fahnenflüchtia 


verfolgt. 
Mannigfaltiges. 
(Infolge einer Schußverletzung) 
iſt der Betriebsdirektor der Potsdamer 


ſtädtiſchen Waſſerwerke, Ingenieur H., ver⸗ 
ſtorben. Er hatte ſich vor etwa 2 Wochen 
in feinem Bureau im Rathhauſe in die 
Bruſt geſchoſſen, weil er über einige Mo⸗ 
nita, die in der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung ausgeſprochen worden waren, Bericht 
erſtatten ſollte. Die betr. Bemängelungen 
hatten den pflichtgetrenen, aber ſtark neuraſt⸗ 
heniſchen Beamten in eine krankhafte Mnf- 
regung verſetzt, in der er die unſelige That 
vollbrachte. 

(Eine ſenſationelle Erfindung.) 
Ein Chemiker in Hamburg hat ein Fluidum 
erfunden, welches, gewöhnlichem Waſſer zu⸗ 
geſetzt, eine von Petroleum nicht zu unter⸗ 
ſcheidende Flüſſigkeit ergiebt. Dieſe kann 
ſowohl zu Beleuchtungs⸗, als auch zu 
Heizungszwecken verwendet werden und be⸗ 
fibt die doppelte Leuchtſtärke von Petroleum⸗ 
flammen. In London hat ſich bereits 
eine Geſellſchaft zur Ausnutzung der Ere 
findung gebildet. 

(Der verhaftete Direktor Adolf 
Schmidt) von der Aktiengeſellſchaft für 
Trebertrocknung iſt am Donnerſtag in Kaſſel 
eingetroffen und in das Landgerichtsgefäng⸗ 
niß eingeliefert worden. 

(Stiftung.) Die Frau des Oberland⸗ 
gerichtsrath Bernards geb. Schmidts hat 


t. zu konſtatiren. 


zur Errichtung eines Knabeuaſyls in der 
Pfarrgemeinde von St. Martin in Köln 
teſtamentariſch 100 000 Mark vermacht. d 

(Die Hinrichtung) des bayerischen 
Raubmörders Mathias Kneißl hat in Augs⸗ 
burg im Hofe des dortigen Uunterſuchungs⸗ 
gefängniffes Freitag Morgen ſtattgefunden. 
Kurz vor 7 Uhr betrat Kneißl, geführt von 
einem Gefängnißwärter und zwei Scharf⸗ 
richtergehilfen in Begleitung des Anſtalts⸗ 
geiſtlichen und eines Kapuzinerpaters den 
Hof, wo ihn die Gerichtskommiſſion empfing. 
Der zum Tode verurtheilte Mörder war 
bleich, aber völlig gefaßt. Punkt 7 Uhr 
war die Verleſung des Urtheils beendet. 
Nun beteten die Geiſtlichen, während die 
Gehilfen des Scharfrichters dem Kneißl eine 
Augeubinde umlegten, ihm die Hände auf 
den Rücken banden und ihn anf das 
Schaffot führten. Beim Feſtbinden ſprach 
Kueißl ein Gebet. Nach wenigen Augen⸗ 
blicken ſauſte das Fallbeil herab und Kneißl 
war gerichtet. Kopf und Rumpf wurden 
unn in einen bereitſtehenden braunen Sarg 
gelegt und fortgeſchafft. Die Leiche wurde 
gegen Erlegung von 60 Mark von der 
Mutter Kueißls ansgelöft und auf dem 
katholiſchen Friedhof mit kirchlichen Ehren 
begraben; Kneißl hatte am Donnerſtag die 
Abſolution erhalten. — Als die Leiche aus 
dem Gefängnißhof gefahren wurde, ſtanden 
in den Straßen dicht gedrängt die Nene 
gierigen; ein Kommando Chevaulegers ſorgte 
für die Aufrechterhaltung der Orduung. 
Die Menge war außerordentlich erregt, da 
man bis zum letzten Augenblick die Begnadi⸗ 
gung erwartet hatte. 

(Hils ner), der wegen der Polnaer 
Mädchenmorde zum Tode verurtheilt und 
danu zu lebenslänglichem Kerker begnadigt 
wurde, hat in der Strafanſtalt Pankraz um 
die Wiederaufnahme des Verfahrens au⸗ 
geſucht mit der Begründung, daß er ſeine 
Mitſchuldigen nennen wolle. Die Sache iſt 
der Oberſtaatsanwaltſchaft übergeben worden. 

(Eine Blatternepidemie) herrſcht 
zurzeit in Nizza. Gegenwärtig ſtehen mehr 
als 500 Fälle in Behandlung. Die Anzahl 
der letzten Sterbefälle hat eine ungewöhn⸗ 
liche Höhe erreicht, da fie in der letzten 
Woche 60 Prozent betragen hat, während 
bei normalem Verlauf der Krankheit in der 
Regel nur 10 Prozent tödtlich enden. Im 
ganzen iſt in der letzten Woche ein Rückgaug 
Am 9. Februar ergab ſich 
ein Maximum der täglichen Erkrankungen 
mit 10 Fällen, am 15. Februar trat ein 
Minimum mit einer Erkrankung ein. Am 
11. und 13. d. Mts. kamen 6 Todesfälle 
vor. In Villefranche hat ſich kein neuer 
Fall ereignet; im Frauziskauerkloſter von 
Monaco ſollen 3 Fälle vorgekommen ſein. 
Die übrige Riviera ift blatterufrei. 

(In dem Erdbebenort Schemacha) 
traf am Dounrftag das von Tiflis entſandte 
zweite kaukaſiſche Schützenbataillon ein und 
betheiligte ſich ſofort au den Ausgrabungen, 
die jetzt raſcher vor ſich gehen. Bis Dienſtag 
waren in Schemacha 800 Leichen geborgen. 
Von den unbeerdigten macht ſich ein ſtarker 
Geruch bemerkbar. Die Krankenhäuſer find 
ſo ſchuell als möglich wieder eröffnet 
worden; in ihnen werden die Verſtümmelten 
behandelt. Das Erdbeben, das vier fener⸗ 
ſpeiende Krater gebildet hatte, hat jetzt an 
Heftigkeit verloren. Die Straße nach Baku 
iſt immer noch durch Flüchtlinge verſperrt. 
Große Geldſummen ſollen bei der Feuers⸗ 
brunſt vernichtet worden ſein. Der Gouver⸗ 
neur von Baku, General Odinzew iſt in 
Schemacha angekommen. Er beruhigt die 
unglücklichen Leute und hat angekündigt, daß 
zur ſofortigen Hilfe 100 000 Mk. ausgegeben 
werden ſollen. 

(Wieder kein Prinz.) Am Freitag 
Abend gegen 9,30 Uhr verkündeten in Luxem⸗ 
burg vom Kaſernenwall 21 Kanonenſchläge, 
daß dem erbgroßherzoglichen Paar anf 
Schloß Berg die ſechſte Prinzeſſin geboren 
worden war. Die Sehuſucht der Luxem⸗ 
burger nach einem künftigen Thronerben hat 
ſich alſo auch diesmal nicht erfüllt. 

(Ueber die Niedermetzelung 
einer franzöſiſchen Expedition! 
Ronyer in Niederländiſch Neu⸗Gninea wird 
der Pariſer „Patrie“ berichtet: Eine 
Expedition, außer Ronyer beſtehend ans den 
Herren de Riemer, Baron Villars, Graf 
de Saint-Remy, dem Deutſchen Hagenbeck, 
de Vries, Dr. Forſter aus 150 Mann 
Trägern und der Bemannung des Ex⸗ 
peditionsſchiffes „Salvatti“ begab ſich am 
1. Jaunar auf niederländiſchem Gebiet in 
Neu⸗Gninea bei Sileraka an Land und wurde 
von den Eingeborenen ſehr freundlich aufge⸗ 
nommen. Während der Nacht aber wurde 
das Lager plötzlich von den Eingeborenen 
geſtürmt. Baron Villars, Graf Saint Remy, 
Hagenbeck, de Vries, 20 Mann (Träger) und 
ein Matroſe wurden niedergemetzelt, Ronyer 


und 31 Mann wurden verwundet. Baron 
Villars wurde entkleidet und an dun 
Baum gebunden, bevor man ihn tödtete⸗ 


Dem Grafen Saint⸗Remy wurde der Kopf 
abgeſchlagen, auf eine Lanze geſpießt und 
mit Siegesgehenl herumgetragen. Dann 
wurde ein Fener entzündet und Hageubeck 
gebraten. Ronyer hatte einen ſchweren 
Schlag über den Kopf erhalten und wurde 
daun gebunden. Er ſtellte ſich jedoch todt 


und entging dadurch weiteren Mißhand⸗ 
lungen. Während nun die Kannibalen ſich 


zum feſtlichen Mahl niederſetzten, begaben 
ſich Dr. Forſter und de Riemer mit dem 
Reſt der Mannſchaft an Land nud gingen 
bei Tagesaubruch vor. Nach einem kurzen, 
aber ſehr blutigen Gefecht wurden die Ein- 
geborenen in die Flucht geſchlagen mit 
Hinterlaſſung von 32 Todten. 


(Eine Spielbank in Korfu.) Der 
Lorbeer, mit dem ſich die Samier die Schläfe 
bekränzten ob des Beſchluſſes der ſamiſchen 
Kammer, in Samos ein neues Monte Carlo 
zu errichten, hat die Korfioten nicht ſchlafen 
laſſen. Der Stadtrath von Korfu hat im 
Grundſatz den Antrag zur Errichtung einer 
Spielbank in Korfu augenommen. Die 
Stadt Korfu und die übrigen Städte der 
Juſel, die ſich von der Errichtung der 
Spielbauk großen Gewinn verſprechen, 
werden ſich an die Kammer wenden, damit 
dieje den Plan genehmige. Ju Samos ſcheint 
übrigens die Angelegenheit an Boden zu ge⸗ 
winnen, und die Genehmigung der Pforte 
ſoll ſicher ſein. 


(Ein verhängnißvolles Brand- 
unglück) hat Newyork kurz vor der An⸗ 
kunft des Prinzen Heinrich in Schrecken ge⸗ 
ſetzt. In der Freitaguacht ift die an der 
Ecke der Parkavenue und 34. Straße ge- 
legene Waffenhalle des 71. Milizregiments 


niedergebrannt. Eine große Menge von 
Patronen, die daſelbſt lagerten, ſind explo⸗ 
dirt; die Kugeln flogen nach allen Richtungen. 
Die Flammen ſprangen in die benachbarten 
Straßenbahnſchuppen und in das mit Gäſten 
dicht befekte Parkaveunehotel über, wo eine 
große Pauik entſtand. Um 3 Uhr morgens 
ſprangen eine Anzahl der Bewohner des 
Hotels aus den Fenftern auf die Straße, 
wo ſie mit gebrochenen Gliedern aufgehoben 
wurden. Der Bundesoberſt Peffer und die 
Frau des Hotelbeſitzers Reed ſind todt; 
Admiral Miller iſt tödtlich verletzt. Eine 
Mauer des Hotels und der Thurm ſind ein⸗ 
geſtürzt; wieviel Perſonen noch unter den 
Trümmern liegen, iſt unbekannt. Die 
Polizei ließ die Nachbarhäuſer räumen, viele 
Familien ſind einſtweilen in Stallungen 
untergebracht. Nach 4 Uhr morgens gelang 
es, des Feners Herr zu werden. — Nach 
weiteren Meldungen ſind bei der Feuers⸗ 
brunſt im Parkavenuehotel fünfzehn Perſonen 
umgekommen, etwa fünfzig erlitten Ver⸗ 
letzungen. Es herrſchte Sturm mit Regen 
und Hagel. Das Feuer brach kurz nach 
1 Uhr nachts im Dach des Milizarſenals 
aus. Die Polizei richtete zunächſt ihr 
Augenmerk darauf, die Bewohner der be⸗ 
barten Häuſer zu retten. Gegen 2 Uhr ſah 
man die Flammen die Fenſter des fünften 
Stockwerks des Parkaveuuehotels umzüngeln; 
alsbald erſchienen die überraſchten Bewohner 
um Hülfe ſchreiend an den Fenſtern. Die 
Feuerwehrleute legten Leitern an und 
retteten zahlreiche Perſonen, verſchiedene 
Frauen ſtürzten ſich jedoch von der Höhe 
des fünften Stockwerkes auf die Straße 
hinab. Andere Bewohner erſtickten in dem 
Rauch. 


Bekanntmachung. 


Die Fiſcherei⸗ und Eisnutzung in 
dem ſogenannten todten Weichſelarm 
wiſchen dem Winterhafen und dem 
Entwäſſerungskanal, welcher von der 
Ulanenkaſerne nach der großen Weichſel 
b ſoll vom 1. April 1902 ab auf 

Jahre öffentlich, meiſtbietend ver- 
pachtet werden. : 

Wir haben hierzu einen Bietungs⸗ 
termin auf 
Freitag den 28. Februar er., 

vormittags 10 Uhr, 

auf dem Oberförſtergeſchäftszimmer, 
Rathhaus 2 Treppen, Aufgang zum 
Stadtbauamt, anberaumt. Die Be⸗ 
dingungen werden im Termin bekannt 
gemacht, können aber auch vorher im 
Bureau 1 des Rathhauſes eingeſehen 
werden. 

Thorn den 10. Februar 1902. 

Der Magiſtrat. 


Ausſchreibung 


des Chauſſeebaues von Ka 

über Myſchlewitz und Mittwalde 

nach Seeheim im Kreiſe Brieſen 
Weſtpr. 


Die in den Titeln 1—6 auf 
152 254.16 Mark veranſchlagten 
Arbeiten und Lieferungen zum 
Bau einer 9377 m langen Chauſſee 
von Brieſen nach Seeheim ſollen 
i Sege der öffentlichen Aus⸗ 

eibung an eine i 
und dee tab en ALLEIN 
vergeben werden 


Verſiegelte und mit der Mnf 
ſchrift „Chauſſeeban Briefen- 
Seeheim“ verſehene Angebote zur 
Ausführung dieſer Arbeiten 
werden bis zum 


15. Mürz 1902, 


im Geſchäftszimmer des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes hierſelbſt entgegen 
genommen. zé 

Die hierzu gehörigen Baupläne, 
Erdmaſſenberechnungen. Koſten⸗ 
anjch.äge und Baubedingungen 
ſind während der Dienſtſtunden 
im Geſchäftszimmer des Kreis 
banmeiſters hierſelbſt einzufehen, 
können auch auf Verlangen gegen 
Erſtattung von 10 Mark Uns 

ften und Kopialien nach ana- 
wärts verſandt werden. 
kast Termin iſt eine Bietungs⸗ 
reite von 1000 Mark bei der 
u busommunal-Safie bierſelbſt 

niebla tegen, welche nach der 
riickſichtiaketheilung den Nichtbe⸗ 
werden wien fort zurückgegeben 

Brieſen den 22 gebruar 

5 ruar 1902. 
Der Boriigende 


des Kreis⸗ 
8 Landrat G uf ſes. 


(gez.) Petersen. 


Melaſſetracken⸗ 
Schnitzel, 


vorzügliches Kraftfutter und gue 
eich Erſatz fü 


Hückfel und Hen 


ift das beſte und billigſt tter für 
Pferde, Mindvieh, e me, 
letzt noch zu haben für 3 50 Mk. pro Bir. 
Zuckerfabrik Schwetz. 
100 Zentner geinude 
Futterkartoffeln 


zu kaufen geſucht. A 
Forſthaus Rudak bei! . 


Solide 


O. 


gratis durch 


Bauart, guter Banzuſtand. 


Salons zum Haarschneiden, Frisiren 


Separater Damen-Salon zum Frisiren, 


Shampooinieren u.Haarkreppen. 
Anerkannt vorzügliche Bedienung. 


Billigste Bezugsquelle für Toilette-Artikel, 
Parfumerien, Seifen, Zahnbürsten ete. ete. 


Spremlerger Tuchhaus Barz & 00, 


Dr. Brehmer’s 


weltbekannte Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersdorf i, Schles. 


langjähriger Assistent von Dr. Brehmer), 


Wohn., Zim, Küche, Zub., 
orn 2. I. Weichſ. 3. 1. 2 v. ER 


m Gintiger Gelegenheitskauf! ee 
a ae a von Podgorz, Bd. VI, Bl. 148, 
Podgorz, Chaufſeeſtraße 42, 


belegene Skrzypnick'ſche Grundſtück wird am 


10. März 1902, vormittags 10 Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgericht Thorn zwangsweiſe verſteigert. 
Das Grundſtück eignet ſich ſeiner 


vorzüglichen Lage 


wegen zu Wohn⸗ und 


Geſchäftszwecken. 


3 2 FE ei be alay eset 


Coiffeur + Parfumeur 


H. Schilling, 


8 Culmerstrasse 8. 


und Rasiren, 


Kunst-Atelier für sämmtliche Haararbelten. 


Damenkleiderstoffe 
beziehen es am VOM Fabrikationsorte! 


Wir versenden reichhaltige N franko und 

an jedermann und bringen den 
ohne Kaufzwang Nutzen, den sonst ein 
Zwischenhändler in die Tasche steckt, direkt gut, 
indem wir auf Anzugstoffe 3 Mark Rabatt, Damen- 
kleiderstoffe 10% Rabatt gewähren. 


Spremberg, 
Lausitz. 


Thorn, 
Breitestrasse 40. 


(Chefarzt: Geheimrath Petri, 


versendet Prospekte 


die Verwaltung. 


me Wohnung, 3 Bimmer und 
che zu verm. Konduktſtr. 40. 


usj. 
3, p.] Kü 


(Nach der ſilbernen Hochzeit.) 
Jubelpaar (am anderen Morgen die Ge⸗ 
„Mutter, 


ſchenke beſehend): 
det war mau blos jeſtern 
ſilberne.“ 
(Enthaltſamkeit.) 
(zum 


Für Getreide, Hülſenfrüchte 


werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 761 Gr. 182 Mk. 
Gr. 118—134 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


tranſito roth 724—758 
Gr. Normalgewicht 


tranſito grobkörnig 702 Gr. 104¼ Mk. 


Gerſte per 
große 662 

Hafer per Tonne von 
144—153 Mk. 


Tonne von 1000 
Gr. 


Roggen⸗ 4,55 —4,62¼ ME 


Rohzucker per 50 Kilogramm. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko 
waſſer 6,60 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 22. Februar. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Sack. 
Standard white loko 6,70. 


ſtetig. 
Prachtvoll. 


unjere „Nette 


neuangezogenen Studenten): 
halten Sie's mit dem Waſſertrinken?“ — 
„Darin bin ich ſtrengſter Temperenzler.“ 

Veräntworllich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Amtliche 8 a Danziger Probnften- 
rie 
vom Sonnabend den 22, Februar 1902. 


128—134 Mk. 
1000 Kilogr. inländ. 


Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 84 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 4,67%, Mk. 


uchhalter 
Feeds Bliſſe, 


ick glaube, 8. Unehel. 


Logiswirthin 


Wie Falkowski, T. 


und Oelſaaten Hannes 


Kilogr. inländ. 


Kirſchſtein. 


denz: 5 
PE u 


— Petroleum 
— Wetter: 


Standesamt Thorn. 
Vom 16. bis einſchließl. 22. Februar 1902 ſind 


gemeldet: 
a) als geboren: 


1. Arbeiterwittwe Sophie Jahnke, ©. 


Leutnant Konrad Dimter, T. 


Kalı 


T. 9. Fuhrmann Joſef Piaſecki, S. 10 
Schmied Thomas Mazurkiewicz, S. 11. Gu 

bureaubote Wilhelm Stechler, T. 
macher Paul Bartnitzke, T. 13. Arbeiter Franz 
14. Tapezier und Dekorateur Sugo 


auwaltſchaftsſekretär a 
Ballerſtädt, 63 F. 
Starzynski geb. Böhnke, 26¼ J. 11 Egon Nowak, 
11, J. 12. Julius Redmerski, 10 Mon. 
0) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaufmann Siegfried Hanff⸗Berlin und Lina 
2. Sergeaut und Hoboi 
Regt. Nr. 11 Reinhard Schielicke und Martha 
Buske. 3. Kutſcher Hermann Babkowski und Ida 
Noweck, beide Dt.⸗Eylau. iler 
Heppner und Martha Schreiber, beide Zeitz. 5. 
Arbeiter Julius Matzke⸗Przytanica und Anguſte 
Galas⸗Birkenfelde. 
Louiſe Radtke⸗Mocker. 
und Anna Sonneborn, beide 
Otto Schneeberg { 
beide Schönebeck. 9. Arbeiter Karl Kreft und 
Klara Gorgins, beide Dauzig. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Sergeant und Bataillousſchreiber im Fußart.⸗ 
Regt. Nr. 11 Bronislaus Gollnick mit Wladislawa 
von Zapalowski. 


Maurergeſelle Sylveſter Golembiewski, T. 5. 
B Maximilian 


Hoppe, S. 6. Mufiter 
7. Friſeur Felix Kaſtuer, ©. 


ter⸗ 
12. Pantoffel⸗ 


Krueger, T. 15. Arbeiter Binzent Kuczawski, 
16. Oberpoſtaſſiſtent Paul von Studzienski, T. 17 
Steinſetzer Auguft Lan 
Valentin Wisniewski. T. und S. (Zwillinge). 20. 
Militärauwärter Karl Schulgs, 
geſelle Inlins Sikorski, S. 
b) als geftorben: 3 

1. Korbmacher Wilhelm Marten aus Stanis- 
lawowo, 57 J. 2. Helene Heiſe, G'a F. 3. Jo⸗ 
von Zablocki, 16 T. 4. Á 
7 T. 5. Kanonier Karl Waruſtädt, 21%, J. 6. 
Bachdecker Merins Müller, 34½ J. 7. Töpfer⸗ 
meiſterwittwe Marie Knaack geb. D 8. 
Schüler Martin Groszewski, 10 ¼ J. 


Lange, S. 18. und 19. Arbeiter 


D. 21. Maurer⸗ 
4. Egbert 8 


D., Kanzleirath Oskar 
10. Gaſtwirthsfran Marth 


ft im Art.. 


4. Tiſchler Georg 


6. Arbeiter Heinrich Pirck und 
7. Tiſchler Bruno Singer 
de Zeitz. 8. Schneider 
und Wilhelmine Heinemann, 


ist der wichtigste Pflanzenstoff, 


25. Februar: Sonn -⸗Aufgang 7.06 Uhr. 


Sonn.⸗Unterg. 5.34 Uhr. 
2. Kgl. Mond⸗Aufgaug 9.26 Uhr. 
3. Unehel. S. 4. Mond⸗Unterg. 7.46 Uhr. 


erhöht die Ernten und verbessert 


die Qualität derselben! 


Zur bevorstehenden Frühjahrsdüngung bringen wir unsere Überall bewährten Kalisalze: 
Carnallit mit garantirt 9 %, reinem Kali, 
K Ainit mit garantirt 12.4 % reinem Kali 

und 40 proz. Kalidüngesalz mit garantirt 40 % reinem Kali 


in empfehlende Erinnerung. 


Man versichere sich, dass die Kalisalze von den uns angeschlossenen Kalisalzbergwerken stammen, 
da nur dann eine Gewähr vorhanden ist, dass die Waare auch wirklich mit den oben angegebenen von 
uns garantirten Kaligehalten geliefert wird. 


_Verkaufssyndikat 


ollene Schutz-Borde 


Gieb | Acht! ; Dein Kleid verkauft wird. 
Halte Wacht, 


Darum, Ihr Hausfrauen, verlangt nur: 
Mohair - Schutz-Borde „Primissima“ mit Aufdruck: „Vorwerk“ 


w 3 
Schweiss-Blätter (Tricot- u. Gummi-Platten) 
Kragen-Einlage, speziell „ Practica“m. Carton-Aufdruck „Vorwerk“ 


Die Marke „VORWERK“ verbür 
Zweckdienlichkeit 


Jedes bessere GeschäftführtdieVorwerk’schenFabrikate. § 


«Alten, schmerzhaften zussieiden 


der Kaliwerke 


über das, was Dir für 


Es bleibt doch wahr: 


Die besten Zuthaten 
sind die billigsten! 


* „Vorwerk“ 
» „Vorwerk“ 


eine unerreichte Qualität und 
er Fabrikate. 


(offenen Füßen, eiternden Wunden ꝛc.) hat ſich das Sell’ihe Universal-Nen. 
mittel, beſtehend aus Salbe, Gaze, Blutreinigungsthee (Preis complett Mk. 2.50) 
vorzüglich bewährt. Schmerzen verſchwinden fofort. Anerkennungsſchreiben laufen fort- 
während ein. Das Univerjal-Hellmittel, prämitrt mit 4 goldenen Medaillen: It Kehr 


Univerfal⸗Hellſalbe. 


Auftichtiger Dank! 


„Schon feit vielen Jahren litt ich an 
einem ſchweren nervöſen Magen⸗Leiden 
mit ziehenden Rückenſchmerzen nach 
Bruſt und Leib. Beſtändig Huſten⸗ 
reiz, Kopfſchmerz, Schwindelgefühle, 
Bruſtbeklemmungen, ſodaß ich oft 
kaum athmen konnte, Appetitloſigkeit, 
große Schwäche und Blutarmuth 
machten mir das Leben ſchwer, zumal 
alle angewandten Mittel nutzlos 
blieben. Durch die vielen Erfolge 
aufmerkſam gemacht, wandte ich mich 
an Herrn A. Pfister, Dresden, 
Oſtraallee 7, und durch ſeine brief⸗ 
lichen Anordnungen bin ich nach 6 
Wochen vollſtändig von meinem Leiden 
befreit. Ich fage Herrn Pfister 
meinen aufrichtigſten Dank und kann 
ähnlich Leidenden ſeine Heilmethode 
nur empfehlen. 
Fran Pauline Schulz 

in Goldbach bei Soran N.⸗Lauſ. 


=. 2 100 1 = 
Pferdehen 


und ca. 200 Ztr. 


Futterkartoffeln, 
à Btr. 80 Pfg., zu verkaufen. 
Götz = Moder, 


ST. möbl. Zimm, vom I. März 
zu verm. Gerechteſtraße 30, I, links. 


nur allein zu beziehen durch die Seſſſche Äpothe e, Osterhofen Nieberb.) 
ze und Blutreinigungsthee find geſetzlich geſchützt. 


Lose 


zur Königsberger Schloffrei: 
heits⸗Geldlotterie, Ziehung am 
17. und 18. April er., Hauptgew. 
50 000 Mk., à 3,30 Mk.; 

zur Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 28. Mai, Hauptge⸗ 
winn 1 kompl. 4 ſpännige Doppel- 
Kaleſche, à 1,10 Mark 

zu haben in der 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Miethskontrakts-Formulare 


ſowie 


Mieths- Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel. 


Ein gut erhaltener 


Selbſtfahrer 


und ein neuer Kohlendämpfer 
zu verkaufen. 
P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


Miethenſchnitzel 


offerirt zur prompten Abnahme mit 
20 Pfg. per Ztr. ab hier 


a MOV. ZINN -Se 


mit auch ohne Beköſtigung zu ver- 


miethen. Windſtr. 5, l. 
Möbl. Zimmer mit Penſion jofort 
zu haben Schuhmacherſtr. 24, III. 


„Leopoldshall-Stassfurt.“ 


Umſtändeyalber eine Wohnung, 
beſt. aus 2 Zimmern, Küche u. Entree, 
zu verm. Marienſtraßte 13, I. 


Verſetzungshalber 


ift die bis dahin von Herrn Haupt⸗ 
mann Beoker bewohnte Wohnung 
von 8 Zimmern, Pferdeſtall und allem 
Zubehör zu vermiethen. 
W. Busse, Altſtädt. Markt 16. 
Alaberſtr. 4, Z. Etage, 1 Wohe 
nung von 4 Zimmern u. Alkoven 
vom 1. April ab zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 
2 elegante Vorderzimmer, unmöb⸗ 
lirt, vom J. April zu vermiethen 
Neuſtädt. Markt 12. 
dine Wohnung, beitehend aus 1 
Stube, Küche und Alkoven, iſt vom 
1. April cr. zu vermiethen G. Sigis- 
mund, Heiligegeiſtſtr. 13, I. 


Wohnungen, Bäckerſtr. 35, beſt. 
a. 4 Zimm. m. all. Zubeh. à 510 bezw. 
620 Mk. v. 1. April zu verm. Näh. Ausk. 
erth. R. Thober, Grabenſtr. 16. 


Kleine Wohnungen 
vom 1. April zu vermiethen 
Hundeſtraße 7. 


Kl. Wohnungen vom 1. März u. 1. 
April zu verm. Marienſtr. 7, I. 


Lohnzahlungsbücher 
für Minderjähri 


e 
(bis zur Vollendung des or Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 


ſind zu haben. 


C. Dombrowski, guchdrucherei. 


Maltan⸗Weine 
gaus Malz, 
(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art) 
koſten jetzt per 1/, Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsheok. 

Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken fehi 
geeignet. 


fl. Bühniseh-Lagerhier, 
Pilsener Art, 


in Gehinden, Flaschen 
und Siphons. 


Brauerei Englisch Brunnen, 


JIweigniederlaſſung Thorn, 
Culmerſtr. 9. Telephon 129. 


ERS 


Brodice! 


Krankheitshalber verkaufe meine 
nachweislich mit beſtem Erfolg 
betriebene 


Neſtauration 


mit großem Tanzſaal und ſchönem! 
Garten, im Vororte einer großen 
Provinzial⸗ und Garniſonſtadt & 
gelegen, an einen ftrebjamen 9 
Fachmann. 

Preis 57000 Mark. Geringſte 

Anzahlung 10000 Mark. y 
Meldungen unter Mr. W. 87 
an die „Thorner Preſſe“, 
Thorn, erbeten. Agenten werden % 
nicht berückſichligt. 


LGR] 


Gelegenheitskanf 
zu Einſegnungs⸗, Verlobungs n 
Geburtstags⸗Geſchenken. 


Eine große Partie ſilberner und 


Carl Bonath 


Photograph. - artistisches Atelier 


Neust. Markt 
und Gerechtestrasse Nr. 2. 
Spezialität: 
„Auf Leinwand gemalte Por; 
träts und Vergrösserungen 
nach jeder Photographie oder 
Sitzung. 


Platinotipie. 


"Malzextrakt 
u. Caramellen von 
L.H. Pietsch & 6o., 


Breslau, 


— 


goldener (14 ka) Herren- u. Damen⸗ 
uhren, jowie goldener Herrenketten ver- 
kanft noch zu halben Preiſen. 

Auch ſind noch einige werthvolle, 
verdeckte, goldene (14 ka) Damen⸗ 


Anerkennung. Durch 
dreimonatlichen Ge- 


Ankeruhren billig abzugeben. 
T. Schroeter, 


Die Dauer meines 


Augperkaufs 


iſt uur noch eine kurze Zeit und 
werden die Waaren zu jedem Preiſe 


er. 


ausverkauft. 
Hermann Friedländ 


— er 


r, 


Zahn⸗Atelie 


von 


* 


Alle Arbeiten unter Garantie. 
j Schonendſte Behandlung. 8 
Gerberſtraſſe 31, IL im Hauſe Bi 

des Herrn Kirmes. r 


22 W- 


Nur allerfeinſte, dunkelrothe Früchte. 
Extra Prima Meſſina Mk. 
d. 0,90 


r >... . 
Pa. Meſſina „Coſtarelli“ 
Pa. Meſſina Sacca”, „ 


Pa. Meſſina kl. Frucht „ 0,40 
Feinſte Meſſinazitrouen * 0,60 
Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. — Fernſpr. 252. 


Prima 


Blütenhonig 


empfiehlt 
Drogenhandlung 


von 


Hugo Claass, 


trifft jeder, der statt werthloser 
Nachahmungen nur das allein echte 


iahig's Puddingpulver 
Liebig e 


(D. R. P. A. No. 7402) verwendet. 
Ueberall käuflich. 


Meine & Liebig, Hannover. 
Aalt. Puddingpulv.-Fabr. Deutschl. 
a ae Era BA — — ec ER a E 


Alleinverfanf bei 
Paul Weber, Drogerie, 
Breiteſtr. 26, Culmerſtr. 1. 


(jogg shes Vogel: 
futter 
mit der „Schwalbe“ 


für alle Vogelarten erprobte 
Miſchungen, 100fach prämiirt, in 
den meiſten zoologiſchen Gärten im 
Gebrauch, iſt das 
beſte und älteſte Futter 
in verſiegelten Packeten 
zu Originalpreiſen in ſtets friſcher 
Packung erhältlich in Thorn bei 
Paul Weber, Culmerſtr. 1. 
Illuſtrirte Preisliſten über Vögel, 
Käfige und Aquarien verſendet gratis 
Gustav Voss, Hoflieferant, 
N Köln a. Rh. 


Beſte auerkannte 


Bohnermafſe, 
à Pfund I Mark, empfiehlt 
A. Majer. 
Zwei gut möbl Vorderzimmer fof. 
zu verm. Gerechteſtr. 30, II, r. 
Möbl. Zim. u. m. Vorderz. u. ab, 
foj. zu verm. Gerſtenſtr. 6, I, r. 


Thorn, Windſtr. 3, pt. 


Emma Gruczkun.] 


Auswurf verloren. Sei 
2 Monaten ist von de 
schlechten Krankheit 
nichts wiedergekom- 
men. Polewka, 
Lehrer in Chmielkowitz. 


Flaschen 


3 1,75 u. 2.50; 
i! hi der à 30 u. 50 Pfg. Zu haben 


in der Rathsapotheke. 


OSWALD (GEHRKE’S 


fabrik O sx, Gehrke. Thorn Culmerstr28 
uden durch Plakate Kenntl. Niederlagen: 


„Iutterkalk“ 


als Beigabe zur Schweine: und Vieh⸗ 
fülterung empfiehlt 


Drogenhandlung 


Hugo Claass. 
Trockenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtels zu haben. 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. W. 
Gleichz. offerire trockenes Kiefern⸗ 

klobenholz 1. und 2. Klaſſe. 


Gute oberſchleſiſche 


* Kohlen A 


giebt preiswerth ab 


W. Boettcher, 
Baderſtraße 14. 
Flotter Schnurrbart! 

Vollbart! er 
Erfolg garant. 


120 freiwillige Dant- 
ſchreiben liegen bet. 
à Doſe Mk. 4.— u. 2. 
nebſtcFebrauchsanweiſ. 
und Garantieſchein pr. 
Nachnahme oder Ein⸗ 
ſendung des Betrages ga 


9 jz 
(auch in Briefmarken). -O NE 

F. M. A. Meyer, Hamburg 25. 
In Glauchau bei Culm- 
fee decken die Belgier- 
Heugſte „Lord“ und 
„Mouton de War“ ſowie 
der Trakehner Hengſt 
„Moritz“ fremde geſunde 
Stuten. Deckgeld 15 Mark. 
Jaden nebit Wohnung und Wert- 
ftatt, ſowie eine Wohnung, 1 Treppe, 
4 Zimmer, Küche und Zubehör vom 1. 
April d. Is., Coppernikusſtr. 8, 
zu vermiethen. Ferner ein großer 


Keller von gleich Seglerſtr. 25. 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Mohl. Zimmer "race 


Araberſtr. 5. 
Möbl. Zimm. z. v. Schillerſtr. 4. 


Mohnungen: 
Gerberſtr. 27, 4 Treppen, vorn, 3 
Zimmer nebſt Zubehör. 
Daſelbſt, 2 Treppen, hinten, 2 
Zimmer nebſt Zubehör. 5 
Schloßſtr. 14, 3 Treppen, 5 Zimmer 
und Zubehör. 


Zu erfragen Schlofftr. 14, I kaun ſofort oder vom 1. April ein⸗ 
Aa . treten. : 
Serrihaitliche 0 ohunmg |" kamuia, Bäztermeitter,| Ziegel, 


von 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
ſowie Badeeinrichtung und Gasbe⸗ 
leuchtung, in ſchöner Lage der Stadt, 


zum 1. April ev. ſpäter zu vermiethen. hinter Baukgeld, zu 5% ſofort zu zer 
Auskunft ertheilt die Geſchäftsſt. d. Zig. diren, Angebote unter H. 3000 


2 kl. Hofwohn. zu verm. Vaderſtr. 5. befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


aM ESSM ER THE 


DAS TÄGL. FRÜHSTÜCK FEINSTER KREISE -UND AN MEHR. DEUFSCHEN HÖREN GETRUNKEN. PROBEPACK. 60, 80, 100 u. 125 % 


æF Julius Buchmann, Brückenstrasse 34. 


4 


(sss * S << 


Meyer & Scheibe, 


Biergrosshandlung, 
Rlisabethstrasse 16 THORN Beke Strobandstrasse. 


Telephon Nr. 101 Telephon Nr. 101. 
„ 8 
General- Vertreter 

nachbenannter Brauereien für Thorn und Umgegend: 

xy Höcherlbräu A.-G. Culm, Westpr., 

Bürgerliches Bräuhaus Pilsen (Pilsener Urquell), 
Bürgerliches Brauhaus München, 

Bierbrauerei „Zum Augustiner“, München, 
Exportbierbrauerei Mönchshof A.-G., Kulmbach, 
Brauhaus Nürnberg A.-G., Nürnberg, 

Aktien-Brauerei Erlangen (vorm. Gebr. Reif), Erlangen. 


Ferner empfehlen wir: 


Grätzerbier, scharf moussirend, 
aus den Vereinigten Grätzer Bierbrauereien Grätz. 
Engl. Porter von Barclay, Perkins & Co., London. 
Pale Ale von S. Allsopp & Sons, London. 


Juliushaller Harzer Sauerbrunnen aus den städtischen Quellen des 
Bades Harzburg. 


W 
W 
W 
W 
W 


W Brause-Limonaden 

* Selterser in vorzüglicher Qualität, aus eigener Anstalt. 

W  Sauerstoffwasser \ 

W versandt sümmtlicher Biere in Originalgebinden, beliebiger Grösse, (auf N 

W Wunsch mit Kohlensäure-Apparat). N 

. ferner in Siphons, Krügen und Flaschen. 2 

BER ` = 8 
(DD „ S O 
— — 


Delmenhorster „Anker“-Linolcum 


hat sich als Fussbodenbelag überall glänzend bewährt. Selbst die nur 2,2 m/m dicke 
Qualität ersetzt einen 10 maligen Oelfarbenanstrich und ist dabei bedeutend billiger. Die 
Behandlung von Linoleumfussböden bereitet jeder Hausfrau Freude. Glatte Stückwaare, 
bedruckte Blumenmuster, wundervolle Teppiche und Läufer, Waschtischvorlagen ete. sind 
stets in reicher Auswahl am Lager. á 
Neuestes: Linoleum mit Blumen-Parquettmuster durchgehend, ferner Korklinoleum. 
Alle Linoleumarbeiten in Neu- und Umbauten, Belegen von Treppenstufen, Ausgleichen 
von schadhaften Fussböden lasse sachgemäss ausführen. 


Die Niederlage der Delmenhorster Linoleumfabrik „Anker-Marke“. 
Carl Mallon, Thorn. 


orseis 


von anerkannt tadellosem Sitz, in vorzüglichen soliden Qualitäten, 


empfiehlt 


Minna Macks Machfl., 


Putz⸗ und Modewaaren⸗Magazin, 
Baderstrasse, Ecke Breitestr asse. 


Shell. Arbeiten jeder Ark. 
Nelasse-Torfmehllutter. 


eſuche an Behörden nach 
D. R.-Patent Nr. 79932, 


bestes und billigstes Futtermittel! | 


Berechnungen 
ca. 40% Zucker per Zentner. 


Breiteſtr. 6, III, Mauerſtr. Ecke. 
Berfetie Köhnen, g Boldt & Schwa Piz, 3 3 


i alterin 
„Kngeiie Luba. 
Stubenmädchen und Fr kofort 
ee TN Í Danzig, Komptoir: Stadtgraben 20. 
Dachpfannen, ee 


arbeiten vertraut, im Rechnen und 
kleiner Korreſpondeuz ſicher, findet fo- 
und ſpäter durch 
Emilie Baranowski, 
Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 
und alle Arten Formſteine 


fort oder 15. März er. angenehme 
Stellenvermittlerin, Breiteſlr. 30. 
in rother Farbe, e wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 


zu Bananſchl. u. Reviſ. Koſtenanſchlägen, | 
e epes es A ervoragendes ante Hast. Mich lutte 
Ein Lehrling 
jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 


ſowie zu gg u. Lieferungen. 
Alter, der bisherigen Thätigkeit unter verhütet Kolik, Kropf und andere Krankheiten 
Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams, 


ichter, 
109, O, Thoru 1, poſtlagerud erbeten. und wird von den Thieren gierig gefressen. 
I Ann Dh Ber A ne Ad ——— 
Thorn, Leibitſcherſtraße 38. 


Junkerſtraße 7. 


16000 Mark, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


zu allen Zwecken kann j. 


Gel hab. dch. M. H. Sehulze, 
Zwickau Sa., Glauch. Str. 50, Rüdp. erb. 


40-50000 Mark, 


auch getheilt, find bei pupul. Sier- 
heit zu vergeben, Anmeldungen an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung unter 
O. N. 1000. 


0000-10000 Mark 


hinter 34000 Bank auf ſtädtiſches 
Geſchäfts⸗(Mieths⸗) Haus in Ino⸗ 
wrazlaw geſucht. Nutzungswerth 
3969 Mk., Fenerverſ. 62 700, Taxe 
91500 Mk. 


M. Murawski, Juowrazlaw, 
Se 27. a 
Eine erſtſtellige Hypothek, 9000 Wet., 
à 5%, auf einem ländlichen Grund⸗ 
ſtück bei Thorn zu zediren geſucht. 
Angebote unter N. 6006 durch die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


6000 Mark 


auf zwei nebeneinander liegende bes 
baute Grundſtücke mit zuſammen über 
8 Morgen Land in Mocker zur 1. 
Stelle geſucht. Näheres durch 
Smueinski, Culmer Chanſſee 50. 


Gaſtwirthſchaft 


mit Tanzſaal, Garten, 2 Morgen Land 
und maſſiv. Stallung, (Miethsertrag 
jährlich 636 Mk.), in der Nähe von 
Thorn, zu verkaufen. Preis 22 000 
Mk., Anzahlung 5000 Mk. Angebote 
unter A. K. 15, poſtlagernd Thorn 1. 
Eine Ladeneinrichtung, fajt uen, 
zu Materialwaaren zu verkaufen 
100-150 Ztr. Heu find zu ver- 
kaufen. Wisniewski, 
Ein fat neues Damenfahrrad 
ſteht zum Verkauf. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Eine ſtarke Eiche verkauft 
Krüger, Neudorf, 
bei Zlotterie. 


Sochfeine Erbſen, 


garautirt gutkochend, empfiehlt 
A. Cohn’s Wittwe, 
Schillerſtr. 3. 


Hüte zum Waſchen 


und Moderniſiren werden bis zum 
1. März er. erbeten. 
H. Salomon jr., Seglerſtraße 30. 


Im neu erbauten Hauſe Bader⸗ 
ſtraße 9 ſind verſchiedene Woh⸗ 
nungen und 1 Laden ſehr preis⸗ 
werth von ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kaufm. Brzeski 
im Laden Baderſtr. 7. 

y bisher v. Herrn Major 
WBODNUNG, Fischer Senone ber 
ftehend aus 6 Bimm., Badeſtube und 
ſämmtl. Zubeh., ift ſofort oder v. 1/4. 


wer“ 


im ganzen, auch getheilt, verſetzungs⸗ 


halber zu vermiethen. Pferdeſtall, 
Wagenremiſe, Burſchengelaß. Näheres 
Schulſtraße 18, beim Vizewirth. 
Eine Wohnung, 2. Etg, beit. 
aus 4 Zimmern nebſt Küche, Zubehör 
mit auch ohne Pferdeſtall für 420 Mk. 
zu vermiethen Mellieuſtr. 117. 


Herrschaftliche Wohnung, 


hochpt., 3 große Zimmer, großes Eutree, 
Badeſtube zc. v. 1. April zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Wilhelmſtadt, 
Friedrichſtraße Nr. 14, 


Herrschaftliche Wohnung, 


3. Etage, 4 Zimmer, Badeſtube nebſt 


allem Zubehör. 


Desgleichen parterre, 3 Zimmer, 
Badeeinrichtung nebſt allem Zubehör. 

Daſelbſt auch 1 helle Kellerwohnung, 
3 Zimmer, große Küche nebſt allem 
Zubehör, oder auch als Lagerraum 
p. 1. April 1902 zu vermiethen. 


Neben Born & Schütze per ſofort 
oder 1. April ſchöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, dajeldft eine 
Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 
durch Herrn Zugführer Mathee und 
Fräulein Zimmermann. 


Inlmerſtraße 12, 


ſind Wohnungen zu vermiethen für 
540, 450, 200, 180, 150 Mk., ſowie 


lein Pferdeſtall für 10 Mk. monatlich. 


Eine freundliche Wohnung 
von 2 Stuben, Küche und Zubehör, 
ſowie eine Kellerwohnung billig 
zu vermiethen. Ewald Peting, 
Gerechteſtr. 6. 


Altſt. Markt 29 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres 
bei A. Mazurkiewicz: 
deſtehend aus 3 Zimm., 
Wohnung, Küche und Entree, V 
1. April zu verm. Junkerſtr. 7, J. 


i 


== | ungenleiden = 


— 


(chronische Katarrhe und Schwindsucht) h = 1 b A r. 


Zur Belehrung für Kranke und deren Angehörige. 


Ein Würger der Menschheit, der weit mehr Opfer fordert, als 
im Mittelalter der „schwarze Tod“ ist die Lungentuberkulose, im 
Volksmunde „Schwindsucht“ oder Auszehrung genannt. Was diese 
Krankheit besonders unheimlich macht, ist die Thatsache, ‚dass sie 
den Menschen meistens in der Blüte seiner Jahre (zwischen dem 
18. und 30.) befällt und ihn einem oft jahrelang dauernden Todes- 
kampf überantwortet. Meist langsam, Schritt für Schritt verrichtet 
die Krankheit ihr unheimliches Zerstörungswerk im Körper, einen 
vorübergehenden Stillstand folgt oft rascheres Fortschreiten und so 
wechselt Hoffnung und Verzweiflung beim Kranken bis zum Ende. 

Nach statistischen Aufzeichnungen beträgt dieZahl derSchwind- 
süchtigen in Deutschland ca. 1 Millionen, von denen jährlich 
ca, 180000 der Krankheit erliegen. Bis vor kurzer Zeit galt jeder, 
der von ihr ergriffen wurde, so ziemlich als rettungslos verloren, 
erst in den letzten Jahren hat man die Ueberzeugung gewonnen, 
dass Heilungen gar nicht so selten sind und dass es falsch ist, 
jeden Fall von Schwindsucht als hoffnungslos anzusehen, selbst 
dann nicht, wenn die Krankheit schon ziemlich weit vorgeschritten 
ist. Es gehören allerdings günstige Verhältnisse zur Ausheilung, 
mögen diese teils durch die Konstitution des Kranken, teils durch 
zweckmässige Heilanwendungen bedingt sein. 

Ehe wir auf die Heilung näher eingehen, ist es vielleicht 
nötig, dem Leser eine kurze Darstellung des Wesens der Krank- 
heitzu geben. Als allgemein bekannt und anerkannt kann vor 
ausgesetzt werden, dass die Krankheitserreger der Tuberkulose die 
von Prof. Koch entdeckten Tuberkelbacillen sind, Organismen, die 
nur bei starker mikroskopischer Vergrösserung sichtbar sind und 
die überall in grossen Mengen im Staube und der Luft sich be- 
finden, wo Schwindsüchtige sich aufhalten. 

Nisten sich diese unheilvollen Bacillen im Körper ein, so ent- 
steht Tuberkulose und diese ist keineswegs auf Lunge und Kehlkopf 
beschränkt, sondern kommt ebenfalls häufig in der Leber, den 
Nieren, den Därmen, den Gelenken, ja selbst im Gehirn und auf 
der äusseren Haut vor, im letzteren Falle als bösartiges Geschwür 
(Lupus), welches oft Lippen, Nasen, Ohren etc, wegfrisst, 

Die Frage, ob die Tuberculose erblich ist, war. lange Zeit 
streitig, in neuerer Zeit ist man zu dem Resultate gekommen, dass 
die Krankheit selbst nicht, wohl aber die Anlage dazu auf die 
Kinder übergehen kann, also dass sich körperliche Fehler vererben, 
durch welche die Ansteckung erleichtert wird, und dass der in 
den Betten, Kleidern etc. vorhandene Ansteckungsstoff, den ein an 
Schwindsucht Gestorbener hinterlässt, sehr leicht auf seine von vorn- 
herein dagegen sehr empfindlichen Kinder übertragen werden 
kann, ist wohl klar. Deshalb müssen alle von Kranken benutzte 
Gegenstände und Räume, vor allem aber sein Auswurf nach 


„speciellen Anweisungen des Arztes sorgfältig desinficirt werden. 


Gäbe es aber keinen anderen Schutz gegen die Tuberkulose- 
ansteckung als diesen, so würde nicht wie jetzt ca. ½, sondern 
die gesar mte ‚Menschheit daran sterben, denn jeder Mensch 
atmet fast täglich Schwinasuch 
sie Inder Nahrung zu sich. 8 

Wer gewohnt ist, zu beobachten, kann, auch ohne Arzt zu 
sein, täglich sehen, dass die Natur Mittel und Wege findet, jeden 
schädlichen Einfluss zu bekämpfen und entstandene Schäden zu 
heilen, Bei Verbrennungen bildet sie aus der durch die Hitze ab- 
gestorbenen Haut und einer Flüssigkeit ein kühlendes, schützendes 

Olster über der Brandwunde, wie es kein Arzt so einfach und 
ZWeckmässig herstellen kann. Giftige Stoffe stösst sie durch den 
Schweiss, durch den Magen, den Darm, oder die Nieren wieder 
aus, es wäre also merkwürdig, wenn sie nicht auch ein Kampf- 
mittel gegen einen so häufigen Feind, wie die Tuberkelbacillen, 
hätte und sie hat in Wirklichkeit ein solches. 

Da, wo die Luftröhre sich in viele feine Aestchen — die Broi- 
chien — teilt, die in die Lunge führen, liegen zwei Drüsen, die so- 
genannten Bronchial- oder Lungendrüsen, über deren Zweck die 
Wissenschaft lange im Unklaren war. Jetz: dagegen wissen wir aus 
den Forschungen Dr. Hoffmann's, dass dieseiben einen „ganz be- 
sonderen Saft“ erzeugen, der die Krankheitskeime, bevor sie noch 
in der Lunge ihr Zerstörungswerk beginnen können, zum Absterben 


ıtsbacillen ein oder nimmt 


bringt. Wo nun diese Drüsen infolge eines vererbten Fehlers und 
Schwächezustandes, oder sonstiger organischer Störungen nicht 
genügend von diesem Stoffe erzeugen können und wo die Lungen 
durch Erkältung, Staub oder andere Einflüsse empfindlich gemacht 
worden sind, da können die eindringenden Tuberkelbacillen sich 
festsetzen und früher oder später kommt die Krankheit zum Ausbruch. 

An den Stellen, wo die Ansteckung erfolgt ist, entsteht zu- 
nächst eine schwammige Schwellung mit einem grauen speckigen 
Knötchen. Bald bilden sich mehrere, die oft als „Perlen“ oder 
„Tuberkeln® dicht zusammengehäuft in und auf der Lunge sitzen 
und zuletzt in käsigen Eiter sich auflösen. So frisst die Krank- 
heit in dem zarten Lungengewebe weiter, zerstört hier und da 
die Wandungen der Blutgefässe, was den „Bluthusten“ und 
„Biutsturz® zur Folge hat, bis die Lunge soweit zerstört ist, dass 
der Tod eintritt. 

Da nun die obenerwälinten Bronchialdrüsen bei den Säuge- 
tieren ebenfalls vorhanden sind und dieselbe Aufgabe haben wie 
beim Menschen, so lag es recht nahe, zu versuchen, ob sie ent- 
sprechend präparirt und als Medicin genommen, ein Heilmittel gegen 
Lungenkrankheiten abgeben würden. Nachdem diese Annahme 
durch wissenschaftliche Versuche als richtig bewiesen worden war, 
wurde das Mittel unter den Namen „Dr. Hoffmann’s Glan- 
dulén“ im Grossen hergestellt und in den Handel gebracht. Das 
Resultat, oder richtiger einen kleinen Teil der erzielten Resultate 
zeigen umstehende Zeugnisse, darunter solche von Aerzten, dic 
sich fast ausschliesslich mit Lungenkrankheiten beschäftigen. 


Selbst wenn die Krankheit schon ziemlich weit vorgeschritien 
ist, können die Tuberkelbaeillen durch „Dr. Hoffmann's Glandulen“ 
vernichtet werden.. Die tuberculösen Geschwüre heilen aus, resp. 
werden, nachdem sie durch Vernichtung des Krankheitsstoffes zum 
Stillstand gebracht sind, von der Natur mit einer kalkartigen Masse 
umgeben, die sich aus dem Blute absondert, ein neuer Beweis, 
wie sich die Natur selbst hilft, sobald die Krankheit nicht melır 
geradezu die Uebermacht hat. Dr. Hoffmann’s Glandulen kann 
daher mit Recht als ein Naturheilmittel bezeichnet werden, 
indem es die Natur in ihrem Kampfe gegen die Krankheit unter- 
stützt, ihr, um einen Vergleich zu brauchen, neue Munition zuträgt. 

Als ein Teil des gesunden tierischen Körpers ist „Dr. Hoff- 
mann's Glandulen«‘ "öllig unschädlich, während andere gegen 
Schwindsucht empfohlene („chemische“) Mittel alle mehr oder 
weniger starke Gifte sind, vielleicht stark genug, um den Tuber- 
kelbacillen zu schaden, aber mindestens ebenso schädlich für den 
Menschen selbst, dem sie oft, ohne die Schwindsucht zu heilen, 
noch Magenleiden zuziehen, die dann zu einer doppelt raschen 
Abnahme der Kräfte führen und das Ende beschleunigen. 


„Dr. Hoffmann's Glandulen verträgt sich, das sei besonders 
hervorgehoben, mit ieder anderen Medicin und. verursacht 
keinerlei Beschwerden, damit soll aber niemand veranlasst werden, 
es hinter dem Rücken des behandelnden Arztes zu brauchen, denn 
es ist keine Kurpfuschermedioin, welche die wissenschaft- 
liche Kritik zu scheuen hätte, vielmehr steht für die Herren 
Aerzte eine ausführliche wissenschaftliche Broschüre darüber zu 
Diensten. Das Mittel besteht aus den fettfreien, getrockneten und 
gepulverten Bronchialdrüsen gesunder Schafe, welche mit Milch- 
zucker zu Tabletten comprimirt werden. Jede Tablette von 
0,25 g enthält 0,05 g puverisirte Bronchialdrüse 
(Glandulen) entsprechend 0,25 g frischer Drüse und 
0,20 g Milchzucker als Geschmackszusatz. . 

Wer es ohne besonderes ärztliches Recept in der Apotheke ver- 
langt (die meisten Apotheken halten es vorrätig), achte darauf, 
dass er eine Flasche wie die umstehend abgebildete erhält, da 
schon versucht worden ist, andere Mittel unter ähnlichen Namen 
in den Handel zu bringen. Man weise Nachahmungen, die der 
Gesundheit schädlich sein können, entschieden zurück, wo Glan- 
clulen Dirt Hoffmann nicht zu haben ist, liefert die Fabrik durch 
ihre Versandtstelle (Stadt-Apetheke, Gössnitz S.-A.) zu gleichen 
Preisen, wie die Apotleken,'franco gegen Nachnahme, und em- 
pfiehlt es sich, den Betrag per Postanweisung einzusenden, da 
hierdurch die Nachnahmespesen erspart werden. 
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von behandelnden Aerzten und von geheilten Kranken, 


Zeugnisse von Aerzten: 


Herr Dr. D., Distrikts-Arzt in H. Auf Mren Wunsch 
wiederhole, ieh AUnen gern noch einmal, dass ich mit der 


Wirkung Mres „Glandulön® ausserordentlich zufrieden 
war, Sämtliche Krankheitserscheinungen sind im 
Verschwinden. Die Temperatur ist zum Normalen zu- 
rückgekehrt. Husten ist völlig geschwunden. Rasselge- 
räusche sind zur Zeit nicht mehr nachzuweisen, 

Herr Dr. B. in H. Ihre „Glandulön“-Tabletten hahe 
ich gegen hartnäckige Heiserkeit, und Husten angewandt. 
Ungünstige Nebenerscheinungen traten nie auf. Die- 
selben werde ich in ähnlichen Fällen wieder gebrauchen 
und kann den Herren Kollegen solche nur aufs wärmste 
empfehlen. er 

Herr Dr. F. K., B. Ich habe mit Glandulen in einem 
damit behandelten, schweren Falle von Tubere 
pulmon, einen ausserordentlich günstigen Erfo 


gehabt, der geradezu überraschend bald eintrat. 


Herr Dr. H. in C. „Glandulen“ hat sich 
mir als ein ganz vorzügliches Heilmittel bei 
Lungenschwiudsucht und Luugenkatarrh cr- 
wiesen. Beim Gebrauch desselben schwindet 
das Fieber schr bald, die Nachtschweisse hören 
auf, der Appetit bessert sich auffallend und der 
durch Husten sonst gestörte Schlaf tritt wieder 
ein. Die: > Präparat ist gegenwärtig als das 
einzige! mittel von Werth bei Behandlung 
der Schwindsucht zu betrachten. 

Herr Dr. P., K. Ich habe Ihre Tabletten 
in einem Falle von reehtsseitiger Spitzeninfil- 
tration, bei dem früher ahne sichtlichen Erfolg 
Kreosotal von einem anderen Arzte ordinirt 
worden war, gebraucht, und waren ich uud 
Patientin mit dem Erfolge sehr zufrieden. 

Herr Sanitätsrat Dr. F., B. berichtet über 
die Behandlung von Drüsen-Tubereulose und 
Skrophulose in den verschiedensten Stadien an 
13 Kindern im Alter von %,—7',, Jahren und kommt 
zu dem Ergebnis, dass Glandulen die anti- 

ophulöse Behandlung nachweisbar fördert 

ıunterstütztumd beginnende bacilläre Phthise 
sıstionär machen kann. Glandulen leistet bei 
Skrophulose mehr als die übliche Leberthran- 
behandlung, da es frei von deren unangenehmen 
Nebenwirkungen ist. 

Herr Dr. B., G. Ich habe 2 Patienten 
Ihr Glandulen ordinirt und dieselben haben j 
binnen 8—10 Tagen ihren Lungenkatarrlı ver- 
loren Glandulén-Kur bewährt sich also 
besonde:s anch durch angenehmes Einnehmen, 
f Her: Dr, H., M. Ich habe mich durch 
dio Anwendung Ihres Glauduléns bei in den 
verschiedenen Stadien der Tuberkulose De 
findlichen Patientev Javon überzeugt, dass das- 
selbe die bisherigen gegen Tuberkulose ge- 
bräuchlichen innerlichen Mittel an Wirksamkeit 
bedeutend übertrifft, x 

Herr Dr. P., C. Es freut mich, schr 
günstig über Ihr Glandulen sprechen zu können 
und stimme damit ganz überein, dass es fast 
das einzige Specificum gegen Lungentuberkulose 
ist, welches wir zur Zeit besitzen. 

Herr Med. univ. Dr. F. K. in W. Schon 
nach Verbrauch der ersten 100 Tabletten besserte 
sich das Bild auffallend. Husten wurde leichter, 
das Russeln hörte man bedentend schwächer, 
Allgemeinzustand besserte sich, die Kräfte. 
nahmen zu, und hatte ich die Freude, nach il 
weiteren 2 Monaten die Kranke vollkommen 
hergestellt zu sehen, Husten und Auswurf 
haben ganz aufgehört, die Rasselgerä 
sind vollständig geschwunden, Tuberkelbaei 
nicht zu finden, Nachtschweisse und Fieber ha 
sistirt, Körpergewicht um 6 kg zugenommen. 

Herr Dr. O. H., H. Dr. Hoffmann's 
Glandulén- Tabletten sind das beste und beinahe 
einzige Mittel gegen Lungen krankheiten, welches 
wirklich die Krankheit unterbricht und zur 
Heilung bringt. 

Herr Dr. J., B. Mit Glandul&u habe ich bei 
beginnender Tuberkulose einen grossen Erfolg ge- 
habt, sodass eine gänzliche Heilung eingetreten ist, 

Herren Prof. G. S. und V. M., Neapel, haben 
Glandulön in 31 Fällen von Eungensehwingsucht in ver- 
schiedenen Krankheitsstadien, wo zum Theil schon andere 
Kuren vorher vergeblich gebraucht worden waren, versucht 
und die günstigsten Resultate erzielt. Die Krankheits 
symptome Fieber, Husten Nachtschweisse, Auswurg, Appetit- 
losigkeit; etc. verschwanden allmählich, sodass die Patienten 
je nach kürzerer oder längerer Kur als geheilt, entlassen 
werden konnten. 

Oeffentliche Krankenanstalt, S. Glaudulen haben 
wir in cimem Falle von Serophulosis angewandt. Es bestand 
eine stets wieder exacerbierende Bronchitis mit leichten 
Fiebererschemungen des Abends, In diesem Falle war an- 
zunehmen, dass es sich um etwaige beginnende Phthise als 
fortgeschrittener Process der Serophulose handle, Der Heil- 
erfolg mit Glandulen war ein völliger. Es trat reichliche 
Expectoration auf, die Fieberbewegungen hörten schon 
nach den ersten Tagen anf; jetzt sind völlig normale 
Percussions- und Auseultationsverhältnisse da. Die Ge- 
wichtszunahme nuch 240 Tabletten betrug: 3000 gr., das 
Mädchen sieht blühend aus. 


13 


a En nn 


Auf dem Tuber 
kulose-Kongress 
in Neapel wurde 
erst wieder die 
vorzügliche Wir- 
kung des Glan- 
dul&nin einer auf 
längere Versuche 
gestützten Arbeit 
des Herrn Dr. Co- 
lasuonno, Bari 
bestätigt 
und niedergelegt. 
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Dr. Hoffmann's Glandulen 


# 
e nur in Flaschen verkauft, genau, wie% 
die hier abgebildete, 


Chemische Fahrik Dr. Hofmann Nächf, 


Meerane in Sachsen. 


Vorstehende Ab- 
schriften sind nach 
den Originalbriefen 

durch den K. S. 
Notar Herrn Ernst 

Friedr. Wilh. 
Kühn in Meerane 

beglaubigt. 

Damit die Aussteller 
der Zeugnisse nicht 
durch Nachfragen 
belästigt werden, wie 
es schon vielfach ge- 
schehen ist, habe ich 
die Namen derselben 
nicht ausgeschrieben. 
Die Originalbriefe 
-liegen aber zu Jeder- 
manns Einsicht bei 

mir auf. 
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Zeugnisse von Privatpersonen: 


Herr H. S., Jessen. Vor 4½ Jalıren — im 20. Lebens- 


jahre — litt ich au Lungentuberkulose. Ich bekam Kreosot- 
Kapseln, Kreosot ete, aber mein Leiden wurde nicht besser, 
sondern immer schlechter, Durch diese scharfen Mittel 


wurde ich nım noch magenleidend und nahm zusehends an 


Körpergewicht ab. Von den Aerzten war ich aufgegeben. 
Nach Gebrauch von einigen hundert Glandulen-Tabletten 


merkte ich schon Besserung, bekam Appetit und Zunahme 
des Körpergewichts, nach Gebrauch von ca. 1000 Stück war 
meine Lu vollständig ausgcheilt und ich hatte meine 
frühere Gesundheit wieder erlangt. 


Herr A. B. in Elsterwerda. Nach dem Verbrauche 
der ersten Flasche Stelle sich bei dem Kranken, bei dem 
Jede Hoffnung auf eine mögliche Heilung ! 
aufgegeben war, schon eine merkliche Besserung 
civ, die nun nach der zweiten ganz frappirend 
ist, Die astmathischen Anfälle bleiben ganz 
aus und kleine, leichte Hustenanfälle erinnern 
unr noch an seinen Katarrh. Er entwickelt 
einen guten Appetit und hat in den letzten 


3 Wochen 4 Pfund zugenommen, Es ist also 
unzweifelhaft Ihr Glandnlen, welches diese 


wanderbäre Besserung bewirk 
wir blos durch Zufall erfuhren; 


Herr R. T. in Traut Bereits das 
vierte Jahr Inngenleidend, gebrauche ich 
2½% Monaten Ihre „Glandulen-Tablettens welclle 
mir von allen bisher gebrauchten Mitteln am 
besten bekommen sind. Ich habe bisher nicht 
nur die üblichen gegen Lungentuberkulose ge 
bränchlichen Medikamente, als Kreosot, Guajacol 
und deren Komponenten gebraucht, sondern 
auch längere Kuren mit Ichtyol, Zimmtsäure, 
Fichtenlobe, Ielenin, Lignosulfit ete. durchge- 
macht, obne ein derartiges Resultat erzielt zu 
haben, dass ich nur annähernd von einer 
relativen Heilung hätte sprechen können, 


Herr N. B. 


von welchem 
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in Graach. Ich kann in 
Wirklichkeit sagen, dass es mir geholfen hat, 
denn ein jeder, der mich sah, hat an meinem 
Aufkommen gezweifelt, so schlecht sah ich immer 
ans, Appetit gut zugenommen, 


Herr Pastor J. A. B. K., Buffalo. Thr 
Heilmittel andulen“ hat in einigen Familien 
unserer St ) günstige Wirkung erzielt, dass 
ich von einem Gliede meiner Gemeinde gebeten 
werde (folgt Bestellung). 


Herr G. F., Bunzlau. Dn 
Aulén ist meine Fı v t gesund geworden. 
vou vielen meiner Bekannten. die dieselbe 
vor einem Jalir zesehen, nicht geglaubt wurde; 
sie fühlt sich jetzt kräftig, munter und ist auch 
wieder korpulent geworden. 


H 1. S., Dessau. Teh babe das 
Glandulen consequent weiter gebraucht ung bin 
nun zu der freudigen UVeberzeugung gelingt, 
dass es wohl dass einzige Nittel ist, welches 
Enngenkranken Wor s 


marke, 


Ihr Glan- 


was 


2.50 


wird 


ichere Hilfe bringt. 


schwer und lauge gelitten hat, wie ich, weiss 
es zu würdigen. 
Herr G. B., Köln. Ich bin wirklich 


überrascht von dem Erfolge Ihrer Glandulen- 
Tabletten. Der Husten hat merklich nachzge: 
lassen, der Appetit ist gut; auch ist das Allge- 
meinbefinden ein recht gutes, was jeh nur einzig 
und allein Ihren Tabletten zuschreibe. Die bis 
jetzt von mir versuchten unzähligen Mittel 
hatten bisher auch nicht den geringsten Erfolz, 


Herr J. N., Porto Alegre (Brasilien). Ihre 
Glanduleu-Tabletten haben sich bei meinem 
Gebrauch über alles Erwarten wirkungsvoll 
gezeigt, sodass ich schon nach einigen Tagen 
bedeutende Besserung im Atmen spürte. Appetit 
und ruhiger Schlaf machten sich sofort be- 
merkbar, sodass ich mich nach einiger Zeit 

wieder recht wohl und Kräftig fühlte, 


Herr Pfarrer A., Memersbronn. Ihre Glan- 
Aulen-Tabletten haben wahre Wunder gewirkt, sie 
haben schon mehrere Personen in meiner Pfarrei und 

in den benachbarten Ortschaften geheilt. x 


Herr A. R., Lieberose. ihre Clandulen-Tabletten 
haben mein seit 9 Monaten schweres Lungenleiden zur 
völligen Ausheilung gebracht. Nachtschweisse und Fieber 
verschwanden in kurzer Zeit, der Auswurf wurde wenizer, 
In 12 Wochen habe ich 19 Pfund au Körpergewicht zuge- 
nommen, Ich werde nicht versäumen, in ähnlichen Fölicn 
Glandulön in meinem Bekanntenkreise weiter zu empfehlen, 

Herr A. S., Jessen. ‚Ich wollte mich erst gründlich 
überzeugen, ehe ſe mich zu einem abschliessenden Urteil 
über Ihre Glandul&u-Tahletten bestimmen liess. Hente, 
nachdem ich die Kur bereits 4 Monate beendet habe, 
kann ich Ihnen mit bestem Gewissen bestätigen, dass 
der Erfolg Ihrer Tabletten meine kühnsten Erwartungen 
übertroffen hat, indem ich vollständig von meinem 

Leiden befreit worden bin, 
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